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Gegensstze in den Ministerien Freiwilliger ocer Pflichtciienst?

60 Millionen bereitgestelſt?
von Papen und von Gayl fahren nach Meucdeek

Berlin, 13. Juli. (Eig. Meld.) Die geſtrigen
politiſchen Beſprechungen und Beratungen haben irgend

welche Beſchlüſſe nicht gebracht. Nur über eines be
ſteht Klarheit, und zwar wird das auch nach dem Be
ſuch des deutſchnationalen Abgeordneten v. Winterfeldt
betont, daß die Einſetzung eines Reichskommiſſars für
Preußen nicht in Frage kommt. Der Preußiſche Land
tag hat ſich bis nach den Reichstagswahlen vertagt,
ohne daß vorher der ernſthafte Verſuch gemacht worden

wäre, eine parlamentariſche Regierung zuſtande zu
bringen. Das allein ſpricht nach Auffaſſung unter
richteter Kreiſe wohl gegen die Einſetzung eines Reichs
kommiſſars und macht ſie im Augenblick ſogar voll
kommen unmöglich.

Jn der Sitzung des Reichskabinetts, die den Nach
mittag und Abend andauerte, iſt man über eine grund
ſätzliche Ausſprache nicht hinausgekommen. Das ergibt
ſich von ſelbſt aus der Bedeutung und der Kompliziert
St des Arbeitsdienſtes. Den Beratungen liegt ein
Referentenentwurf Reichsarbeits miniſteriums zu

e e c

ch bezeichnet.
ierüber gehen am heutigen

i t übrige od e den Seeweg, die Herren benutzen
vielmehr die Eiſenbahn Nach der Rückkehr des Reichs
innenminiſters und des Reichskanzlers gehen die Be
ratungen über das Aufbauprögramm weiter, und zwar
ſöllen ſie mit aller Beſchleunigung fortgeſetzt werden,
damit die Notverordnung noch vor Ende des Monats
erſcheinen kann.

Wann wird ratifiziert?
Schlechte Ausstehten!

Von deutſcher zuſtändiger Stelle wird erneut betont,

daß Deutſchland mit dem angeblichen Geheim
abkom men der Gläubigermächte nichts zu tun habe
und daß der deutſchen Regierung ſolche Abkommen nicht
vorgelegen haben.

Dagegen wird beſtätigt, daß die Gläubiger
mächte den Standpunkt vertreten, daß ſie den Vertrag
von Lauſanne erſt dann ratifizieren wollen,
nachdem ihr Verhältnis zu den Ver
einigten Staaten geklärt iſt. Eine ſolche
Klärung kann nach der parlamentariſchen Lage in den
Vereinigten Staaten kaum vor dem Frühjahr nächſten
Jahres erfolgen. Bis dahin iſt die Situation alſo inſo
fern vollkommen klar, daß Deutſchland auf Grund der
Lauſanner Abmachungen nichts zu zahlen hat. Was
wird aber nun, wenn eine der Mächte den Lauſanner
Vertrag nicht ratifizieren ſollte. Der Reichskanzler hat
bereits in der letzten öffentlichen Plenarſitzung in
Lauſanne dieſe Frage geſtellt, und Macdonald hat als
Präſident der Konferenz darauf geantwortet. Danach
ſteht feſt, daß in dieſem Falle eine neue Situation ge
ſchaffen wäre, die auch eine neue gemeinſame
Beratung und Entſchließung der beteiligten Mächte
notwendig machen würde. Von einem Wiederaufleben
des Youngplanes kann alſo dangch gar keine Rede ſein.
Das kommt auch in der Rede Churchills im engliſchen
Unterhaus zum Ausdruck, in der er geſagt hat, wenn
jemand glaube, daß der Youngplan wieder zurückkehren
könnte, dann brauchte er ärztliche Behandlung. Auch
nach deutſcher Auffaſſung iſt praktiſch und politiſch der
oungplan durch Lauſanne erledigt. Der Ausgang s
punkt einer neuen Konferenz könnte
nur das Ergebnis der letzten Konferenz
ſein. Wann die Reichsregierung ihrerſeits die Rati
fizierung des Abkommens durch den Reichstag betreiben
wird, ſteht noch vicht feſt. Die Reichsregierung hat in
dieſer Frage völlig freie Hand und iſt in keiner Weiſe
gebunden.

Kein neues Unfformverbot
Berlin, 13. Juli. Vertreter der Sozialdemo

kratiſchen Partei hatten vor wenigen Tagen um eine
Unterredung mit dem Reichsinnenminiſter nachgeſucht.
Geſtern nachmittag wurden nun vom Vorſtand der
Sozialdemokratiſchen Partei die Herren Wels und
Dr. Breitſcheid von Herrn von Gayl emp
angen. Sie übergaben dem Miniſter das von deru geſammelte Material über politiſche Zuſammen

ſtöße und machten, wie es in einem Kommüniqué über
die Beſprechung heißt, darauf aufmerkſam, daß die
Lage in Deutſchland als beſonders ernſt zu betrachten
ſei. Sie forderten Maßnahmen zur Wiederherſtellung
der Ruhe und Sicherheit und nannten als notwendige
Vorausſetzung hierfür die Wiedereinführung des
Uniſormperbotes. Der Miniſter antwortete daß er
Provokationen, von welcher Seite auch immer ſie
kämen mißbillige und

ſich infolge ſolcher Provokationen blutige Auseinander
ſetzungen abgeſpielt hätten. Die Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung ſei zunächſt Sache der Landes
behörden. Jetzt nach Rückkehr des Reichskanzlers werde
das Kabinett zur innenpolitiſchen Lage alsbald
Stellung nehmen. Die Wiedereinführung
dies Uniformverbotes lehne er ab.

Politiſcher Teilſtreik
in den Deukſchen Werken in Kiel.

Kiel, 13. Juli. Bei den Deutſchen Werken in
Kiel haben von 80 dort beſchäftigten Elektrikern 65
die Arbeit eingeſtellt, da ihr Antrag auf ſofortige Ent
laſſung eines nationalſozialiſtiſchen Arbeiters abgelehnt
worden iſt. Der betreffende Arbeiter ſoll als S.
Mann an den politiſchen Zuſammenſtößen in Eckern
förde beteiligt geweſen ſein. Die Verhandlungen
zwiſchen den Werkführern und den Streikenden, die
eine Wiederaufnahme der Arbeit zum Ziele haben

ſoöllte, ſind bisher ergebnislos verlaufen.

London, 13. Juli. Jn Erwartung der Erklärung
des engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald über die
Lauſanner Konferenz hatten ſich faſt ſämtliche Abgeord
neten im Unterhaus eingefunden. Jn der Diplomaten
loge ſah man die Mitglieder ausländiſcher Botſchaften
und Geſandtſchaften, die öffentlichen Galerien waren
bis auf den letzten Platz gefüllt. Als Macdonald hinter
dem Stuhl des Sprechers hervortrat, begrüßte ihn von
den Regierungsbänken her lauter Jubel.

Er nehme für ſich in Anſpruch, ſo ſagte Macdonald,
daß die Konferenz letzten Endes zu einer Regelung der
Reparationsfrage führen könne, die an der Wüurzel
einer jeden wirtſchaftlichen Schwierigkeit ſeit der Be
endigung des Krieges liege. Solange nicht die Lage
Deutſchlands als ein Element im Welthandel, als ein
Faktor nicht nur innerhalb Europas, ſondern auch als
ein Faktor für England verſtanden und behandelt
werde, gebe es auch für England keine Erholung.
(Beifall.)

wirtſchaftlichen und finanziellen Probleme löſen will,
ſo muß es dies auch mit den politiſchen Fragen

un und die politiſchen Probleme hängen von der poli
tiſchen Geiſtesverfaſſung ab.

Wir müſſen noch die gus dem Kriege übrig-
gebliebene Akmoſphäre verſcheuchen. Deutſchland
muß als eine Nation mit Welkachkung
bekraächtet werden und als eine Nakion, die im
Rate der Völker gefragt werden muß, deren Rat
angenommen werden muß, wenn er weiſe iſt, oder
abgelehnt, wenn er nicht weiſe iſt. Genau ſo, wie
es bei jeder anderen Nation der Fall iſt. Deutſch
land muß in dem Rahmen der normalen Be
ziehungen zwiſchen den Völkern wieder eingeführt
werden.

„Wir werden weiter arbeiten“, ſo ſchloß Macdonald,
„miteinander zuſammenarbeiten und unſere Hilfe in
den Dienſt des Friedens ſtellen. Die Arbeit hat eben
erſt angefangen. Die Abrüſtung eröffnete neue Wege

ſie mögen ſehr breit ſein! Jch bitte das Haus, mir
und meinen Miniſterkollegen die herzlichſte Zuſtimmung
zu geben.

Jn der ſich an die Rede Macdonalds anſchließenden

Debatte im Anterhaus
drückte der Führer der Oppoſition volle Unterſtützung
der Oppoſition für die glänzende Arbeit der Regierung
im Jntereſſe der Nation und der geſamten Welt aus.

Lloyd George gab der überzeugung Ausdruck,
daß die Politik völliger Streichung in Lauſanne hätte
erzielt werden können, wenn die britiſche Regierung
darauf beſtanden hätte. Jtalien, Belgien und Deutſch
land hätten dieſe Politik unterſtützt. Frankreich hätte
es ſich nicht leiſten können, völlig iſoliert dazuſtehen.
Auch Lloyd Georges verlangte Aufklärung über das
ſogenannte Gentleman-Abkommen. Er betonte, daß
dieſes Abkommen nicht in dem Weißbuch über Lau
ſanne enthalten ſei. Lloyd Georges behauptete, ein
Abkommen dieſer Art hätte zu jeder Zeit während der
letzten 12 Monate abgeſchloſſen werden können.

Herriot gegen clie Sozialisten
181 Stimmen Mehrheit.

Paris, 13. Juli. Die franzöſiſche Kammer tagte
noch in den frühen Morgenſtunden des Dienstag, um
das Finanzprogramm der Regierung zu verabſchieden.
Bei den Beratungen über die Abſchaffung der
Reſerviſtenperiode nahm Miniſterpräſident Herriot eine
Haltung ein, die von entſcheidender Bedeutung für die
zukünftige Einſtellung der Regierung ſein dürfte.

Entgegen allen Erwarkungen wandte ſich der
Miniſterpräſident ſcharf gegen die von den Sozialiſten
geforderke Abſchaffung der Reſerviſtenübung und ſtellte
gegen ihren Ankrag die Verkrauensfrage. Mit den
Stimmen der gemäßigten Rechten erzielte er gegen die
Sozialiſten mit 360 gegen 179 Stimmen eine Mehrheit
von 181 Skimmen.

Der Abſtimmung war eine Fraktionsſitzung der
Radikalſozialiſten vorangegangen, in der es ſich Herriot
mit aller Schärfe verbeten haben ſoll, dauernd
Weiſungen von ſeiner Partei zu erhalten. Die Radikal
ſozialiſten ſtimmten geſchloſſen für die Regierung.

In den Wandelgängen der Kammer wurde die Hal
tung Herriots in den Nachtſtunden ſehr eingehend be
ſprochen. Man betont, daß der Miniſterpräſident es
äbſichtlich habe darauf ankommen laſſen wollen, ein
für allemal mit den Sozialiſten zu brechen, deren
Politik ihm von Tag zu Tag verhängnisvoller er
ſchienen ſei, und daß er ſich in Zukunft an die ge
mäßigten Elemente der Kammer anzulehnen gedenke.

Der „Populaire“ nimmt ſchon jetzt gegen die Hal
auf das äußerſte bedauere, daßtung Herriots Stellung. Das Organ der Soßgialiſtiſchen

Partei exklärt, daß die Ausführungen des Miniſter
präſidenten in der Kammer als eine beabſichtigte und
brutale Zerſplitterung der Mehrheit betrachtet werden
müſſe, die das franzöſiſche Volk am 8. Mai in die
Kammer geſchickt habe.

Aufruhr bei Warſchau.
Bisher drei Toke, fünf 5Schwerverletzke.

Warſchau, 13. Juli. Jn der Ortſchaft Ja d o w
bei Warſchau kam es im Laufe des Dienstag zwiſchen
Bauern aus den benachbarken Dörfern und der Polizei
zu einem blutigen Zuſammenſtoß, wobei es
bisher drei Toke, fünf Schwer- und einige Leichtver
letzte gab. Anter den Leichtverletzten befindet ſich auch
ein höherer Polizeibeamker. Der Grund zu dem Zu
ſammenſtoß war die vom Magiſtrat den Bauern auf
erlegke Markiſteuer, die durch die Polizei oft in rigo
roſer Weiſe eingeforderk würde.

Am Dienstag führte ein Streit zwiſchen Polizei
und einigen Bauern zu hellem Aufruhr, der unter den
auf dem Markt verſammelten Bauern ausbrach. Die
Bauern fielen über die gerade auf dem Markt an
weſenden Poliziſten mit Knüppeln her und bewarfen
ſie mit einem dichten Steinhagel. Die Polizei, die in
zwiſchen verſtärkt wurde, mußte ſich mit der Schuß-
waffe zu Wehr ſetzen. Erſt durch Abfeuern einiger
Salven wurde die arg gedrückte Polizei wieder Herr
der Lage. Als die Ruhe wiederhergeſtellt war, wurden
mehrere Bauern verhaftet.

Wenn Europa ſo fuhr Macdonald fort ſeine

Das Gentleman- Abkommen
so veröffentlicht werden

Eine Folge des Receduelſs Lioud George- Chamberlain
Brüning wäre nicht weniger vernünftig geweſen als
Herr von Papen.

Ehamberlain, offenſichtlich über die Rede
Lloyd Georges ſehr verärgert, wandte ſich gegen die
Behauptung Lloyd Georges, daß eine allgemeine
Streichung durchführbar geweſen wäre, wenn die
britiſche Regierung daran feſtgehalten hätte, und fragte:
Mußten wir bei dem, was wir in Lauſanne taten,
nicht an Amerika denken? Meinte Lloyd Georges,
daß wir Amerika nicht mit reinen Händen gegenüber
treken und hörte er nicht, daß wir in Lauſanne er
klärten, wir würden keinen Penny von den Repara

tionen zurückhalten, den wir von Deutſchland erhielten?“
Als Chamberlain Loyd Georges Außerungen über

das ſogenannte Gentleman- Abkommen zurückwies,
forderte Loyd George erneut die Veröffent-
lichung der betreffenden Papiere, daswäre die beſte Antwort. „Es gibt“, ſo erklärte Loyd
George, „ein Schriftſtück zwiſchen England und Italien
und ein anderes Schriftſtück zwiſchen England und
Frankreich. Will die Regierung dieſe Schriftſtücke ver
öffentlichen, damit wir ſelbſt beurkeilen können, was
vorgegangen iſt.“

Ehurchill fragte darauf die Regierung, ob die Feſt
ſtellung bedeute, daß die von Loyd George veröffent-
lichten Schriftſtücke in nächſter Zeit
würden. Der Miniſterpräſident Macdonald antwortete
„Wir haben keine Einwendungen dagegen.“

Verfa gung
der Abrifstungs konferenz

um einige Monate?
Genf, 13. Juli. Die Ausarbeitung der Ver-

tagungsentſchließung, die Beneſch als Hauptberichter
ſtatter dem Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz
vorlegen ſoll, ſtößt jetzt auf immer weitere Schwierig
keiken. Die bisherige Abſicht, auf der Grundlage des
SimonVorſchlages eine große Entſchließung auszu
arbeiten, die zuſammenfaſſend die allerdings außer
ordentlich geringfügigen Ergebniſſe der bisherigen Ab
rüſtungsverhandlungen wiedergeben und damit die
Vertagung vor der Offentlichkeit rechtfertigen ſollte, iſt
bereits aufgegeben, dagegen die einzelnen Punkte
dieſes Vorſchläges von verſchiedenſten Seiten ſtarker
Widerſtand gelkend gemacht worden iſt.

Es iſt daher zur Zeit beabſichtigt, den Haupkgus
3 Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche zu
ammentreten zu laſſen, um ſodann lediglich die Ver
tagung der Abrüſtungskonferenz um einige Monake
zu beſchließen. Die deutſche Abordnung wird.
wie verlautet, dieſes Vorgehen auf das ſchärfſte
ablehnen,

Hessische Präsſcdentfenwanh
verfeagt
Darmſtadt, 13. Juli. Die für Donnerstag vor

geſehene Wahl des heſſiſchen Staatspräſidenten iſt auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Die Gründe für
die Vertagung dürften nach Jnformationen von unter
richteter Seite darin liegen, daß Nationalſozialiſten und
Zentrum erſt die Reichstagswahlen abwarten wollen, da
ſie die aus einer etwaigen vorherigen Regierungsbildung
unter Umſtänden zu erwartenden Hemmungen im
Wahlkampf vermieden ſehen möchten. Im übrigen darf
man annehmen, daß die Beſprechungen über die Regie
rungsbildung im großen und ganzen abgeſchloſſen ſind.
Die ſeither von den Sozialdemokräten verwalteten
Miniſterien: Staatsminiſterium, Jnnenminiſterium und
Kultusminiſterium werden von den Nationalſozialiſten
beſetzt, während das Zentrum die bisher von Miniſter
Kirnberger verwalteten beiden Miniſterien für Finanzen
und Juſtiz weiter behält. Da nur ein Zweimänner
kabinett in Ausſicht genommen iſt und von den National-
ſozialiſten als Staatspräſtdent der Landtagspräſident
Dr. Werner aufgeſtellt iſt, dürften mit Beſtimmtheit
die drei genannten Miniſterien in ſeiner Hand vereinigt
werden.

Kein Eingreifen des Reiches in Preußen
Die Deutſchnationalen haben in einer

Unterredung vom Dienstagnachmittag den
Reichsinnenminiſter erneut auf ihre Forde-
rung nach Beſtellung eines Reichskommiſſars für
Preußen hingewieſen. Jn dieſer Ausſprache beim
Freiherrn von Gayl iſt auf die bedenklichen Zuſammen
ſtöße im Straßenkriege, wie ſie in Ohlau und anders
wo gerade in den letzten Tagen gehäuft ſtattgefunden
haben, die Rede gekommen.

Die Frage des Reichskommiſſars in Preußen iſt
dem Vernehmen nach einſtweilen dahin entſchieden
worden, daß vorerſt kein Eingreifen der Reichs
d in dieſer Weiſe in Preußen ſtattfinden
wird.
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Steuer auf Margarine?
Es wird jetzt bekannt, daß in Regierungskreiſen die

Einführung einer Steuer auf Margarine ſtark propa-
giert wird. Ferner ſoll ein Antrag auf Zollerhöhung
für Margarine-Rohſtoffe eingebracht worden ſein, Eine
Verteuerung der Margarine hält man für notwendig,
um die befürchtete Abwanderung der Konſumenten von
der Butter zu verhindern.
Wenn ſolche Pläne verwirklicht werden, dann haben
ſie ohne Zweifel eine weſentliche Verteuerung der
Margarine zur g. Die Hauptverbraucher von
Margarine ſind die breiten Schichten des arbeitenden
Volkes Dieſe können auf Grund der verſchlechterten
Einkommenslage keine Erhöhung der Margarinepreiſe
ertragen. Beſonders muß hingewiefen werden auf die
rund 6 Millionen Arbeitsloſen und Hunderttauſende
von Kurzarbeitern, die bei einer Preiserhöhung keine
Margarine mehr kaufen können. Eine wirtſchafts
politiſch fragwürdige Maßnahme darf nicht als Argu
dar für eine zuſätzliche Belaſtung der Verbraucher
ienen.

Reſfechs regierung
und Jucdenfrage

Jn jüdiſchen Kreiſen Deutſchlands iſt in letzter Zeit
eine gewiſſe Unruhe über die künftige Stellung des
Judentums angeſichts der politiſchen Entwicklung ent
ſtanden. Profeſſor Sobernheim vom Auswärtigen
Amt hat dieſe Tatſache zum Anlaß einer Anfrage bei
der Reichsregierung genommen und den Staatsſekretär
in der Reichskanzlei, Planck, einen Auszug der Jüdi
ſchen TelegraphenAgentur übermittelt, in dem dieſe
Befürchtungen zum Ausdruck kamen. Staatsſekretär
Planck hat darauf geantwortet, daß ſich die Reichs
regierung ihrer durch die Verfaſſung geregelten Be
fugniſſe bewußt ſei, wonach ſie eine Einſchränkung der
allen Stagtsbürgern zuſtehenden Rechte zuungunſten
der jüdiſchen Staatsbürger überhaupt nicht durch
führen könne. Er hat die Befürchtungen für unbe
gründet erklärt und Profeſſor Sobernheim gebeten,
dazu beizutragen, daß die Beſorgniſſe in Kreiſen des
Judentums zerſtreut werden. Blättermeldungen, wo
nach Staatsſekretär Planck gebeten habe, dieſe
Stellungnahme nicht zu veröffentlichen, werden von
zuſtändiger Stelle dementiert. Nach dem Wortlaut
des Schreibens hat Planck im Gegenteil um Auf
klärung im weiteſten Sinne erſucht.

Zentrum für Einfuhrkontingentierung.
Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtages

weiſt in einem Urantrag darauf hin, daß die Reichs
leider nicht rechtzeitig genug, den von der

bäuerlichen Wirtſchaft geforderten Schutz der
Verdelungsprodukte durch Einfuhrkontingentierüng der
Frühkartoffeln eingeleitet habe. r Wiederherſtellung
erträglicher Verhältniſſe in den bäuerlichen Betrieben,
vor allem im Weſten, ſei die Kontingentierung der Ein
fuhr auch für die Produkte der Viehwirtſchaft, Gemüſe,
Obſt, Wein und Holz unerläßlich. Nach dem Antrag
ſoll die Kontingentierung ſo rechtzeitig durchgeführt
werden, daß ſie den Betrieben voll zugute kommt.

Wahlabkommen der Wirtſchaftspartei.
Der Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei

hielt in Berlin eine Tagung ab, um zu dem Wahl
abkommen der Wirtſchaſtspärtei mit der Bayeriſchen
Volkspartei, dem Bayeriſchen Bauernbund und anderen
Mittelſtandsorganiſationen Stellung zu nehmen. Der
Reichsausſchuß ſtimmte dem Wahlabkommen zu. Durch
die Liſtenverbindung, die auch in den Wahlkreiſen
durchgeführt werden ſoll, iſt, wie die Wirtſchaftspartei
erklärt, reſtlos dafür Sorge getragen, daß keine Stimme

verlorengeht. Der r hat ferner die Reichs
liſte der Wirtſchaftspartei aufgeſtellt.

BSerfiner Universität
9eschſoss en

Langemarckſchleifen abgeriſſen.
Berlin, 13. Juli. Der Rektor der Friedrich

Wilhelm Univerſität hat die vorläufige Schließung
der Univerſität angeordnet, weil ſeit den frühen
Morgenſtunden unter der Studentenſchaft ſich eine ſo
ſtarke Erregung bemerkbar machte, daß Tumulte be
fürchtet werden.

ie Unruhe in der Studentenſchaft hat ihren
Grund darin, daß von einer Anzahl von Kränzen,
die am letzten Sonntag bei der Langemarck-
Gedenkfeier am Gefallenenehrenmal niedergelegt
waren, von unbekannter Hand die Schleifen ab
geriſſen waren, Der Rektor billigte den Korpora
tionen eine Ehrenwache an dem Gefallenendenkmal
von Langemarck zu.

eusammenstöbe am Montag
und Dienstag

Berlin, 13. Juli. Während es in der Reichs
hauptſtadt am Dienstag verhältnismäßig ruhig geblieben

iſt, kam es in den verſchiedenen Teilen des Reiches
wieder zu Zuſammenſtößen zwiſchen politiſchen Gegnern.

Jn der Nacht zum Dienstag wurde in dem Orte
Steeden bei Limburg an der Lahn ein SA.Mann
von einem politiſchen Gegner erſtochen.

Am Montagabend kam es in der Heilbronner Jnnen
ſtadt zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kommu
niſten und SA.-Leuken. Die Polizei mußte ausgiebig
vom Gummi Gebrauch machen. Die Polizei, die von
der Menge ebenfalls angegriffen wurde, war genötigt,
mehrere Straßenzüge zu ſperren.

Der Breslauer Volkswacht“, dem ſozialdemo
kratiſchen Organ zufolge, hat ſich die Zahl der Todes
opfer von Ohlau inzwiſchen auf vier erhöht.
Die vier Getöteten ſind Nationalſozialiſten. Zwei von
ihnen haben ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie noch nicht
identifiziert werden konnten. Die Gauführung der SA.
teilt mit, daß immer noch einige Nationalſozialiſten

fehlen, die an den Vorgängen am Sonntag in Ohlau
beteiligt waren.

Nächtliche Schießereien in Köln.
Köln, 13. Juli. Jn der Palanter Straße in Köln

Sülz kam es Dienstag abend abermals zu ſchweren
Ruheſtörungen, bei denen zwei Perſonen durch
Schüſſe der Polizei erheblich verletzt wurden.
Mit Einbruch der Dunkelheit wurde das Straßenpflaſter
aufgeriſſen und aufgeſchichtet. Mehrere Uberfall
kommandos wurden bei ihrem Eintreffen aus den voll
ſtändig verdunkelten Häuſern beſchoſſen. Mit großen
Scheinwerferlampen wurden die Häuſer abgeleuchtet
und auf jeden geſchoſſen, der ſich trotz des Verbotes in
der Fenſterbrüſtung zeigte.

Uberfall auf Polizeibeamte in Hindenburg.
Hindenburg, 13. Juli. Vier Polizeibeamte

wurden Mittwoch früh von einer großen Anzahl
Nationalſozialiſten angegriffen. Auf Schreckſchüſſe
eilten neun weitere Beamte herbei. 80 Perſonen
wurden zwangsgeſtellt. Bei ihnen wurden zwei ſcharf
geladene Piſtolen, 22 Schuß Reſervemunition, zwei
Schlagringe und Stöcke gefunden.

[[[J-

„Völkiſcher Beobachter“
fordert Ausnahmezuſtand.

München 13. Juli. Unter der Überſchrift „Das
Reich iſt reif für den Ausnahmezuſtand“ ſchreibt der
„Völkiſche Beobachter“ u. a., von allen theoretiſchen
aufbauwilligen Ankündigungen der Reichsregierung
PapenGayl ſei nichts geblieben als eine außenpolitiſche
Unterwerfüng und der durch die Straßen der deutſchen
Städte ſich Ungehemmt austobende Rotmord. Das ganze
Reich ſei ſchon längſt für einen Ausnahmezuſtand reif.
Wolle die Reichsregierung nicht zum Geſpött der Welt
werden, wolle ſie nicht eines Tages als Gefangene des
noch in Preußen amtierenden Marxismus erwachen,
wolle ſie die Nation vor einem blutigen Untergang be
wahren, dann müſſe ſie den Ausnahmezuſtand verkünden.
Jedes Zögern ſei unverantwortlich.

Wber fall
auf efne deutsche Schale
Konitz, 13. Juli. Bei einem geſelligen Bei

ſammenſein, das im Anſchluß an ein Kinderfeſt der
deutſchen Schule in dem überwiegend von Deutſchen
bewohnten Grenzdorf Blumfeld (Krs. Konitz) in
den Schulräumen ſtattfand, drangen in ſpäten Abend
ſtunden plötzlich mehrere Angehörige des Polniſchen
Schützen verbandes in die Klaſſenräume ein und

n

Zum ködlichen Flugzeugabſturz des Schuhkönigs Bata.

griffen die Anweſenden mit Meſſern an. Vier Per
ſonen wurden dabei verlegtzt, eine davon ſchwer. Die
Teilnehmer des Feſtes verließen fluchtartig die Schule.
Die geſamte Einrichtung der Schule und die Fenſter
ſcheiben wurden von den Friedensſtörern zertrümmert.
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Konfliketf zwischen Bänemeark
und Norwegen?

Oslo, 13. Juli. Wie durch Exkrabläkter mit
geteilt wird, iſt die norwegiſche Regierung im
Begriff weitere Gebietsſtreifen an der Oſtgrönland-
küſte zu beſetzen. Eine amtliche Mitteilung liegt
noch nicht vor. „Aſtenpoſten“ will erfahren haben,
daß der ganze Küſtenſtreifen im Südoſten vom
60. bis 63. Grad in einer Länge von 300 bis
400 Kilomeker und in einer Breite von 50 Kilo
meter beſetzt werde. Es wird hinzugefügk, daß
dieſes Gebiet ſeit 1900 nicht mehr von Eskimos
bewohnt werde.

In Kopenhagen haben die Osloer Nachrichten un
geheures Aufſehen erregk.

Däniſcherſeits wird feſtgeſtellt, daß der e
a Knud Rasmuſſen noch im vorigen Jahr das
ragliche Gebiet im Auftrage der däniſchen Regierung
beſucht habe. Es handelt ſich um ein Gebiek, das an
ſeinem Südpunkt mit dem grönländiſchen Hafenplatz
Frederikſkal zuſammenſtößt und mit dem im vorigen

Blick auf die mähriſche Stadt Zlin, die ihr enormes
Wachstum im letzten Jahre den Schuhwerken Batas
verdankt. Noch heute werden dort trotz der Weltkriſe

30 000 Arbeiter beſchäftigt.

Thomas Bata, der tſchechiſche Jnduſtrielle, der es
durch neue und eigenartige Produktionsgedanken
verſtänd, ſich aus einem kleinen Schuhmacher zum

größten Schuhfabrikanten zu entwickeln
Auf ſeinem eigenen Flugplatz in Otrokowitz in De n ſtürzte der Großinduſtrielle Bata in einem Flugzeug
ab, indem er gerade zu einer Geſchäftsreiſe aufge tie gen war.

man nur noch die Leiche Batas bergen.
Aus den Trümmern des Flugzeuges könnte

Sor

J ſident Dr. Held ſtelltdie „Berliner Börſenzeikung“. Miniſterp

d worden, die in i

Jahre durch Norwegen beſetzten Oſtgrönlandſkreifen
zuſammenhängt. Der däniſche Miniſterpräſident Skau-
h der augenblicklich auch die Geſchäfte des Außen
miniſters wahrnimmk, erklärt, daß eine amkliche Nach
richt aus Oslo noch nicht eingetroffen ſei. Sollke aber
die Meldung zulreffen, ſo ſei das ein a größerer
Eingriff, als die Beſezung im vorigen Jahr. Das
Gebiet um das es ſich jeht handele, unkerſtehe un
mittelbar der Grönland-Kolonialdireklion. Ein ſolcher
norwegiſcher Abergriff würde einen offenkundigen
Bruch des Abkommens von 1924 darſtellen.

Ausdehnung
des braſilianiſchen Aufſtandes.

Buenos Aires, 13. Juli. Der braſilianiſche
Aufſtand hat ſich nunmehr auf den Staat Riv Grande
do Sul ausgedehnt. Die Stadt San Louis iſt zu den
Aufſtändiſchen übergegangen. Das 3. Kavallerieregiment
und die Zivilbehörden mußten fliehen.

Die Stfreſfklage in Segen
Premierminiſter droht ſchärfſtes Vorgehen an.

Brüſſel, 13. Juli. Die belgiſche Kammer er
örterte am Dienstagmittag eine ſozialiſtiſche Inter
pellation über den Streik im Koöhlenbergbau. Die
Regierung teilte mit, daß ſie die Beſprechungen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern am Mittwoch wieder
aufnehmen werde und daß man hoffe, den Konflikt
beigzulegen. Der Premierminiſter Renkin erklärte, daß
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln vorgegangen
würde, um die Ordnung und den Arbeitsfrieden zu

wahren eDer kommuniſtiſche Abgeordnete Jacqmotte erklärte,

liſtiſchen und chriſtlichen Abgeordneten ſind ſich darüber

nicht herabgeſetzt werden dürfen.

Lage vollkommen ruhig. Es fanden einige Zuſammen
ſtöße zwiſchen Arbeitern und Polizei in Charleroi ſtatt.
Ein kommuniſtiſches Treffen in Brüſſel iſt unterſägt
worden.

In Kürze
Polniſchrumäniſche Anſtimmigkeiken. Zwiſchen

Polen und Rumänien beſtehen ſchon ſeit längerer Zeit
Unſtimmigkeiten wegen der Nichtangriffspaktverhand
lungen mit Sowjetrußland. Vor einigen Tagen hat
nun der neuernännte rumäniſche Geſandte in War-
ſchau eine längere Unterredung mit Marſchall Pilſudſki

ehabt. Jm „Krakauer Kurier“ wird in Gegenſatz zuruüheren Meldungen behauptet, daß die polniſche Re

gierung auch heute noch grundſätzlich an dem gleich
zeitigen Abſchluß von Nichtangriffspakten
Sowjetrußland und ſeinen verſchiedenen weſtlichen
Nachbarn feſthalte.

Strenge Paßkontrolle in Jtalien. Da angeſichts der

angeördnet haben, ſondern auch eine ſtrenge Kontrolle

für äußerſt ſorgfältige Jnnehaltung der Paßvorſchriften
ge zu tragen, um unliebſame Weit

Held hat, wie die „Münchener Neueſten
hören, gegen die Berliner Börſenzeitung“ im Zu
ſammenhang mit der Berichterſtattung über die Rede
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten

e erlaſſen.ründung einer NSAP. auch r nFinnland iſt eine Nationalſozialiſtiſche Arbeiterparkei
i rem Wirtſchaftsprogramm

ie Nationaliſierung der Banken, der Verſicherungs
geſellſchaften, der Handels und nduſtrieunternehmun
gen vorſieht. Auch die Landwirtſchaft ſoll einer ſtaat
lichen Kontrolle unterſtehen. eAktive Handelsbilanz Polens. Nach den bisherigen
Berechnungen iſt die polniſche andelsbilanz für das

lionen Zloty, die Einfuhr 438 Millionen Zloty.
Keine parteipolitiſchen Bindungen des Jungdo. Wie

das Nachrichtenbüro
deutſcher Orden und Jungdeutſche Bewegung eineParole für beſtimmte Parteien en n aus
geben, ſondern nur allgemeine Richtlinien für die
Wahl aufſtellen, wobei der Kampf gegen den Radikalis
mus mit an erſter Stelle ſtehen wird.
a wird die Stimmabgabe freigeſtellt
ein.

Dr. Kurk Herzberg:
Charakterforſchung.

Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer- Verlag
G. m. b. H., BerlinCharloktenburg II.

Unermeßlich in ſeinen Variationen iſt der menſch
liche Charakter, tauſendfältig ſind die Nuancen der
Formen und Motive ſeines Handelns. Die moderne
wiſſenſchaftliche Charakterforſchung fördert das Ver
ſtändnis des praktiſchen Lebens ebenſo wie das der
Kunſt. Der mit dem Gebiete der Charakterologie
beſtens vertraute dere ſert verſucht in dieſem Werke
das Weſen der Charakterforſchung dadurch vor Augen
zu führen, daß er vor allem in Einzeldarſtellungen die
Hauptrepräſentanten charakterkundlich wichtiger Werke
zugänglich macht, dabei aber u die Forſcher der
mediziniſchen ſychologie, der ſychoanalyſe, der
Jndividualpſychologie, der Erblehre, der Soziologie uſw.
berückſichtigt, ſoweit ſie für die Perſönlichkeitsforſchung
z. B. des nervöſen Charakters, der pſychopathiſchen Per
ſönlichkeit, der Umwelteinflüſſe wichtige Aufſchlüſſe
liefern. Angeſichts der großen Bedeutung aufklärender
Charaktererkentnis ſowohl für die Beurteilung und das
Schickſal des einzelnen, als auch der Geſellſchaft über
haupt, ſteht dieſes aufſchlußreiche Werk im Brennpunkt
allgemeinen Jntereſſes. Die wiſſenſchaftlichen Jahres
reihenbände des Volksverbandes der Bücherfreunde, in
deren Rahmen dieſes Werk erſcheint, haben ſich zu einer
ſehr wertvollen Bücherei entwickelt. Hier finden Werke

erſter Fachgelehrter Aufnahme, deren wiſſenſchaftlich
hochaktuelle Themen jeden modernen Menſchen an
ehen. Der Preis von 2,90 RM. für dieſe wichtigenErſterſcheinnngen, hervorragend ausgeſtattet, in Halb

leder gebunden, ſtellt dieſem älteſten deutſchen Buch
verbande das beſte Zeugnis aus.

e Die politiſchen Vorgänge und Ereigniſſe im
Fernen Oſten haben unſere Aufmerkſamkeit nach China
Und Japan gelenkt. Die Stellungnahme für oder wider
den einen der beiden großen Gegner iſt auch bei uns
von größter Heftigkeit und Entſchiedenheit. Die wirt
ſchaftlichen und politiſchen Grundlagen und die Mentali
lät der Völker des Fernen Oſtens bleiben dabei den
meiſten unbekannt. Deshalb verdient das neue (Juni)
Heft der „Weltſtimmen“ (Frankh ſche Verlagsbuch-
handlung, Stuttgart, monatlich ein Heft für 0,80 RM.)

Bücher un Zeſtschriften
die beſondere Aufmerkſamkeit aller derer, die ſich mit
den fernöſtlichen Problemen näher befaſſen wollen.
„Ferner, rätſelhafter Oſten“ heißt der Aufſatz von E. G.
Erich Lorenz, dem verſchiedene wichtige, auf gründlicher
Kenntnis beruhende Bücher über China und Japan zu
grunde gelegt ſind und der das Land des konſervativen
Chineſen und das der Japaner, die ſich innerhalb von
60 Jahren mit einem Sprung über Entwicklungsſtufen,
welche andere Völker mühſam in vielen Jahrhunderten
zu durchlaufen hatten, zum durch und durch modernenStaat heraufgearbeitet haben ſchildert. Die Ergänzung

dieſes Aufſatzes bilden die Beiträge von Joſef Schäfer,
der uns das Buch „Fräulein Tſchang“ von Hai Schang
Schuo Hong Jen vorſtellt und von Dr. Cürt Elwen

SchiChua erzählt. Einen breiten Raum nimmt in dem
neuen WeltſtimmenHeft der Bericht über Alfred
Neumanns neues Buch „Der Närrenſpiegel
ein. Ein Aufſatz über die vertraulichen Dokumente des
Oberſten Houſe iſt ſehr leſenswert, außerdem der Bei
trag „Feüer und Schwert im Sudan“ und Hans
Härlins Umriß des Büches „Heinricht der Achte“ von
Francis Hackett. Dieſe Aufſätze mögen als Beiſpiel
gelten, wie vielſeitig die „Weltſtimmen“ über neue und
alte Bücher aus allen Gebieten des Wiſſens und des
Lebens ihre Leſer unterrichten. Daß dieſer Zeitſchrift
ſo viele ausgewählte Bilder beigegeben ſind, verdient
beſonders hervorgehoben zu werden, denn dieſe Bilder
vertiefen oftmals das Verſtändnis und die lebendige
Vorſtellung in ungemein eindringlicher Weiſe.

F Lehrbuch der deutſchen Einheitskurzſchrift
(Reichskurzſchrift Von Parlamentsſtenograph und
UniverſitätsStenographielehrer H. Schneider. Verlag
Wilh. Stollfuß, Vonn. (Poſtſcheckkonko 76 183 Köln.)
Preis 1 Mark. Das vollſtändig neu bearbeitete
Lehrbuch des bekannten Sachverſtändigen-Verfaſſers
liegt in neuer Auflage vor. In überſichtlicher Weiſe
verſteht es der Verfaſſer, den Lernenden in die Reichs
kurzſchrift einzuführen und die Kenntnis ohne Lehrer
zu übermitteln.

F. Wie Diabekiker zuckerfrei werden und bleiben.
Von Dr. med. Albrecht Wirz und Dr. mecdl. Elſe Wirz
Koch. Preis 1,80 RM. Bruno Wilkens Verlag in
Hannover. Jn klarer und verſtändlicher Abfaſſung
haben die Verfaſſer auf. Grund ihrer in der ärztlichen

ſpoek, der uns vom Leben des jungen Chineſen Den

Zum 70, Geburtstag des Dichters
Ludwig Fulda

Ludwig Fulda,
der vielſeitige Dichter und Schriftſteller, wird am
15. Juli 70 Jahre alt. Viele ſeiner Luſtſpiele, vor
allem „Der Talisman“ und „Des Eſels Schatten“,
haben außerordentlich große Bühnenerfolge errungen.
Beſonders fruchtbar iſt Fuldas Tätigkeit als ÜUber
ſetzer. Er hat als erſter uns viele große Werke der
neuen Literatur, ſo Roſtands „Cyrano de Bergerac“
und Jbſens „Peer Gynt“, bekanntgemacht und uns
Werke der alten Meiſter, wie faſt alle Moliereſchen

Luſtſpiele aufs neue nahegebracht.

Sprechſtunde geſammelten umfangreichen Kenntniſſe
dieſen wertvollen Ratgeber zuſammengeſtellt, aus dem
der Laie erſehen kann, welches die Urſachen der Zucker
harnrühr ſind, welche Beſchwerden und Anzeichen auf
treten, was nützlich und ſchädlich iſt und wie die Aus
ſichten auf Beſſerung und Heilung ſind.

Der kaufmänniſche Briefwechſel. Neu bearbeitet
von Diplomkaufmann G. Friedel. Verlag Wilh. Stoll-
fuß, Bonn. e 76 183 Köln.) Preis
1,25 Mark. Auch dieſes Bändchen aus der Samm
lung „Hilf dir ſelbſt“ iſt für den Selbſtunterricht be
ſtimmt. Das Bändchen enthält alles, was für den
Briefwechſel wiſſenswert iſt. 250 Beiſpiele.

F Sich erfolgreich bewerben!? Von F. H. Hoff
mann. Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn.
76 183 Köln.) Preis 1 Mark. Das vorliegende Bu
behandelt das Stellenſuchen nicht nur nach dem „Wie“
des Bewerbens, ſondern vielmehr, um was man i
bewerben ſoll. Erſt Klarheit haben über Kenntniſſe
Fähigkeit und Leiſtungen, dann ſich bewerben das
rät dieſes Büch, und daher iſt es etwas Neues. Auf
die Vorbereitung der Bewerbung iſt. großer Wert ge
legt und durch die Art der Behandlung des Stoffes iſt
dem Buch ſchon ein Erfolg ſicher. Wenn auch die Bei
ſpiele auf den kaufmänniſchen Angeſtellten zugeſchnitten
ſind, ſo haben ſie doch für die Angeſtellten aller anderen
Berufe den gleichen Wert. Eine bis ins einzelne gut
durchdachte empfehlenswerte Arbeit, die dem Be
werber wirklich gute Dienſte leiſtet und ihn zum Ziele
führt, liegt hier vor.

Die einfache Buchführung. Von A. Heckelmann.
Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn Poſtſcheckkonto 76 183,
Köln. Preis 1,25 Mark. Dieſes e n Büchlein
aus der bekannten Sammlung „Hilf dir ſelbſt“, von
einem alten Praktiker verfaßt, iſt in neuer Auflage er
ſchienen. Jn gemeinverſtändlicher Weiſe iſt dieſes
Bändchen verfaßt und kann allen denen empfohlen
werden, welche ſich das Mindeſtmaß der Buchführung
e und ſich vor allem ſelbſt darin vrientieren
wollen.

G RKechne richtig Zum Selbſtunterricht. Von
Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Schjerning. Verlag Wilh.
Stollfuß, Bonn. Poſtſcheckkonto 76 183, Köln. Preis
1,25 Mark. Das vorliegende Bändchen aus der
Sammlung „Hilf dir ſelbſt“ enthält eine kurze, aber
gründliche Darſtellung der Regeln für das Rechnen mit
unbekannten und benannten Zahlen, gemeinen und
Dezimalbrüchen.

e Schreibe richtig deutſch! Zum Selbſtunterricht.
Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn. Poſtſcheckkonto 76 183,
Köln. Preis 1,25 Mark. In der bekannten Samm
lung „Hilf dir ſelbſt“ bringt der Verlag dieſes ſehr
brauchbare Bändchen zur Ausgabe. Es iſt ein Hilfs
büchlein. die richtige Schreibweiſe leicht und ſicher zu
erkennen und der Lernende ſoll die Kenntniſſe in der
Rechtſchreibung erlangen, die ihm zum Gebrauch und
Fortkommen im Leben unentbehrlich ſind.

daß kein kommuniſtiſches Komplott beſtehe. Die ſozia e

einig, daß das Elend der Arbeitnehmer die eigentliche
Urſache der Streikbewegung iſt, und daß die Löhne

In den durch den Streik berührten Gebieten iſt die

zwiſchen

in letzter Zeit wiederholt erfolgten Attentate auf
Muſſolini die italieniſchen Behörden nicht nur einen
verſchärften Polizeiſchutz für den Miniſterpräſidenten

der nach Jtalien, insbeſondere nach Rom reiſenden
Ausländer durchführen, wird von amtlicher Seite an

alle Jtalienreiſenden die dringende Warnung gerichtet,

chrichten“ S

in Pirmaſens

in Finnland. J

erſte Halbjahr aktiv. Die Aus fuhr betrug 5388 Mil-

es VD3. hört, würden Jung-

Jn dieſem

Woſtſchegtenls
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Merſeburg und Umgegend

13. Juli.
„Keine Liebe kann brennen ſo heiß
Zwar heißt ja der Anfang des bekannten Volks
liedes etwas anders, aber jeder wird mir recht geben,
daß auch die heißeſte Liebe nicht ſolche Temperaturen
erzeugen wird, als wie ſie uns die Sonne gegenwärtig beſchert. Bereits am Dienstag dachten wir,
„Es kann ja nicht immer ſo bleiben als bereits
um 8 Uhr das Thermometer 22 Grad zeigte, und um
10 Uhr auf 27 Grad geklettert war. Am Mittag war
es aber tatſächlich „die Höhe“. Die Sonne glutete zum
Fenſter herein, das man einfach willenlos wurde, das
Gehirn eintrocknete, und man nicht mehr daran dachte,
einen Blick nach dem Thermometer zu werfen. Sehn
n erwarteten Menſch und Tier den Abend, und
ho fnüngsfreudig blickte man nach der Wolkenwand,
die ſich dunkel und drohend im Weſten auftürmte. Doch
vergebens. Weit, weit weg von unſeren Fluren ent
luden ſich ſchon die Gewitter, und nicht mehr als ein
fernes Donnergrollen lachte unſerer Sehnſücht Hohn.
Schwül ſenkte ſich der Abend auf die durſtige Erde,
brachte kaum Abkühlung, und ſchon am anderen Morgen
ſtrömte die Luft wieder warm zu dem weit offenen
Schlafſtubenfenſter herein

Zwar war der Himmel bedeckt, es hatte auch einen
leichten Sprühregen gegeben, aber das war noch weniger
als der berüchtigte Tropfen auf einen heißen Stein“.
Und ſchon wieder zeigt das Thermometer Wärmegrade
an, die die geſtrigen noch in den Schatten ſtellen.
28 Grad hatten wir ſchon gegen 10 Uhr an wind
geſchützten, ſchattigen Stellen. Man könnte annehmen,
daß die träge Luft dickflüſſig ſei, ſich nur mühſelig
teilen laſſe. Mauern und Wände werfen die Glut
urück, und Metallteile ſind gar nur unter Ver
rennungsgefahr anzufaſſen. Jeden Schatten ſucht man

auszunutzen, jedes Lüftchen wird begierig eingeſaugt,
und trotzdem fühlen wir uns matt, willenlos und
unglücklich

Aber haben wir es nicht viel beſſer, als der Land
mann, der unter dem Gluthauch jetzt draußen auf dem
Felde ſteht, das Gold des Getreides in ſeine Scheune
einzuſammeln? Er kann nicht den Schatten ſüchen,
kann ſich keine Ruhe gönnen, und wenn auch er die
Erſchwerung ſeiner Arbeit durch die Hitze ſauer emp
findet, ſo iſt ihm das immer noch lieber, als wenn
naßkühles Regenwetter das Gedeihen der Frucht ganz
in Frage ſtellk. Sonne muß zur Erntezeit ſein, denn
nicht mit Unrecht ſagt ja uralte Bauernweisheit:

Jm Juli muß vor Hitze braten,
was im September ſoll geraten.

Perſonalien.
Auf eine 40jährige planmäßige Dienſtzeit in der

h chen Stagtsberwaltung konnte am 1. Juli d. J.
er ataſterinſpektor W. Morche, Lauchſtädter

Straße 18 wohnhaft, zurückblicken. Der Jubilar, welcher
vielen Merſeburgern gut bekannt ſein dürfte, wurde an
dem Tage in Anerkennung ſeiner Verdienſte durch eine
beſondere Begrüßung und Überreichung eines Blumen
ſtraußes durch den Regierungsvertreter geehrt.

Den 70. Geburtstag feierte am Dienstag der
Rentner Hermann Dahn, Große Ritterſtraße 19
wohnhaft. Auch unſeren Glückwunſch

in eines Herzat des Saldelegen dere
Böer. Der Verſtorbene ſtand im Alter von 65
Jahren und beabſichtigte, demnächſt in den Ruheſtand
zu kreten. Politiſch gehörte er der Skaatspartei an
und war auch in Merſeburg beſtens bekannt als lang
en Abgeordneter des Provinzial Landkages. In
Würdigung der grofzen Verdienſte des Verſchiedenen
hat der Kreisgusſchuß einſtimmig beſchloſſen, die Be i
ſetzung guf Koſten des Kreiſes vorzunehmen.
Eine würdige Grabſtelle auf dem Ehrenfriedhof wurde
bereits angekauft.

„Blut muß fließen Jn der Leunger
Straße fand am Dienstagabend, gegen 19.30 Uhr, eine
Schlägerei zwiſchen einem älteren Manne und einem
jungen Burſchen ſtatt. Der n Menſch ſchlug den
Mann mit einer Fahrradgabel, welche er in der Hand
trug, über den Kopf, daß er blutende Verletzungen
davontrug. Jn dem folgenden Handgemenge gelang esdem Alteren, dem anderen die Waſſe zu entwinden,

und als dieſer dann auf ſeinem Rade die Flucht er
reifen wollte, ſchlug ihm der Verletzte unter den Beifallgrnfen der angeſammelten Menſchenmenge noch

mehrmals über das Kreuz.
Alusbeſſerungs arbeiten werden gegenwärtig

in der oberen Bahnhofſtraße vorgenommen. Das
Straßenpflaſter des Fahrdammes, von der Domſtraße
abwärts bis zum aſphaltierten Fahrdamm an der
Schule, wird einer gründlichen Ausbeſſerung unter
zogen. Durch den vielen Fahrverkehr der ſchweren
Laſtkraftwagen iſt das Pflaſter erheblich eingeſunken.
Um dem Fahrdamm einen feſteren Halt zu geben,
werden die Pflaſterſteine mit Zement und Sand ein
betoniert. Während der Arbeiten iſt dieſer Straßen
teil für den Fahrverkehr geſperrt.

Der Kanuklub Merſeburg bittet uns um die
Mitteilung, daß es ſich bei dem gemeldeten Boots-
unglück auf der Saale nicht um Bvote des Kanuklubshndet habe.

Die Polizei als Friedensſtifter. Streitigkeiten
entſtanden am Dienstag zwiſchen dem Hauswirt und
einem ſeiner Mieter in einem Grundſtück auf dem
Neumarkt. Da ſie bedrohlichen Charakter annahmen,
mußte polizeilich die Ordnung wiederhergeſtellt werden.
Wie üblich, bildete ſich ein Menſchenauflauf.

Zuſammengewachſene Kirſchen ſcheint es in
dieſem Jahre wieder in größerer Zahl zu geben. Jetzt
brachte uns ein Leſer unſerer Zeitung gleich einen
„Vierling“, vier Kirſchen an einem Stiel:

In der Falle. Am e geriet einetwa 12ſähriges Mädchen mit einem Bein zwiſchen die
beiden zuſammengeknoteten Stämme, welche das Volks
bad von der freien Saale trennt. Mit vieler Mühe
gelang es mehreren Schwimmern, das Kind aus ſeiner
unglücklichen Lage zu befreien.

Das „Neuſtädter Puppenhaus“ befindet ſich
auf einer Reiſe durch Deutſchland und traf auch
in unſerer Stadt ein. Es handelt ſich um ein auf
Rädern ſtehendes Wochenendhäuschen, das durch ein
innen befindliches Tretwerk in Bewegung geſetzt
werden kann. Reklameinſchriften an der Außenwand
werben für die Erzeugniſſe der Neuſtädter Puppen
induſtrie. Die Jnſaſſen beſtreiten ihren Lebensünter
halt durch Verkauf von Poſtkarten.
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Die Gerichtsferien.
Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli und enden

am 15. September. Während der Gerichtsferien
werden nur in Ferienſachen Termine abgehalten und
Entſcheidungen erlaſſen Ferienſachen ſind Strafſachen,
Arreſtſtrafen und einſtweilige Verfügungen, Meß und
Marktſachen, Streitigkeiten zwiſchen Mieter und Ver
mieter oder Untermieter wegen Überlaſſung, Benutzung

en

Im Rosengarten von Merzeburg“
Der Roſe ſüßer Duft genügt,
Man braucht ſie nicht zu brechen;
Und wer ſich mit dem Duft begnügt,
Den wird ihr Dorn nicht ſtechen

„Warn nn ſchone ämmah in unſn Roſarium?“
Richtig Merſeburg hat ja auch ein Roſarium, und

jetzt im Mittſommer iſt ja die Zeit, mo die „Königin
der Blumen“ Hochzeit hält, ſich im bräutlichen Schmuck
am herrlichſten entfaltet, jetzt muß ja das Roſarium in
voller Blüte ſtehen. Langſam ſchlenderte man in den
ſchönen Teichanlagen entlang und auf dem ſchattigen
Uferweg unkerhalb des „Schützenhauſes“, bis rechts
eine Holzbrücke über das Waſſer führt. Ein dichter
Schilfgürtel nimmt uns auf, legt ſich wie eine wehr-
hafte Mauer vor die verborgene Schönheit, und nur
auf ſchmalem gewundenen Wege kommt man über
zwei weitere Brücken wieder ins Freie, in das Grün
einer Parkanlage, die im Hintergrund von den roten
Dächern der Schupoſiedlung an der Geuſaer Straße
abgeſchloſſen wird. Noch iſt von Roſen kaum etwas
zu ſehen. Schilfſtengel ſchießen mitten aus den Gras-
flächen und erinnern daran, daß noch vor wenigen
Jahren hier Teichgrund war, den man mit Müll und
Aſche auffüllte und damit „ohne einen Schwertſtreich
eine Provinz gewann“ Zuiderſee im kleinen Kleine
Dahlienſtauden ſtehen hier, nicht beſonders auffällig,
denn ſie blühen erſt vereinzelt, und die Fernſicht riegelt
wieder ein dichtes Gebüſch ab.

Aber kaum hat man es durchſchritten, da tut ſich
vor dem ſchönheitsdurſtigen Auge eine Pracht auf, die
man in Hunderten von Städten vergeblich ſuchen wird.

Tauſende von Roſen
ſenden einen ſüßen Duft aus und ziehen die Schritte
hin zu jenen großen Beeten, die jetzt in voller Blüte
ſtehen. „Noch ſind die Tage der Roſen. Saubere
„Kloſterwege“ nehmen uns jetzt auf, mit weißen Kalk
ſteinplatten belegt wie einſt die Mönche ihre Gärten
ausgeſtalteten, führen ſymmetriſch hin zu einem erhöhten
viereckigen Mittelſtück, das das Auge gleich beim Ein
tritt gefangennimmt. Eine kleine Steinmauer hebt es
aus dem Niveau der Umgebung heraus, umgibt ein
duftendes Wogen von kleinen immerblühenden Poly
antharoſen, die nicht durch die ſtolze Form ihrer Ein
zelblüten, aber durch die Menge der kleinen Roſen
wirken, einen roten Teppich über das ganze Beet
ſchütten. Aus ihnen heraus heben ſich Hochſtamm-
roſen. Sie ſind leider ſchon verblüht, und den Reſt
haben begehrliche Blumen Liebhaber“ gemauſt, denen
jedes Gefühl für das Eigentum der Allgemeinheit
abgeht. Um dieſes Mittelſtück legen ſich aber, bedingt
durch die ſymmetriſche Anlage der Wege, vier große
Einzelbeete, und auch hier breitet ſich ein Roſenflor
aus, der das Auge nicht wieder losläßt. 7000 Stück
haben hier ihre Blüten entfaltet, ſtrahlen im hellſten

oder Räumung von Wohn und anderen Räumen
oder wegen Zurückhaltung von eingebrachten Sachen;
arbeitsrechtliche Streitigkeiten, Alimentenklagen, aber
nicht Unterhaltsanſprüche aus Schecks und Wechſel
anſprüche, auch wenn nicht im Wechſelprozeß geklagt
wird, Streitigkeiten über Fortſetzung eines angefan-
n Baues, Streitigkeiten wegen Störung elektriſcher

nlagen. Aber auch andere Sachen, zum Beiſpiel Zah
lungsbefehle, hat das Gericht zu Ferienſachen zu er
klären, wenn der Kläger in der Klageſchrift dies aus
drücklich beantragt.

Wahlkarkeien einſehen
Wie bereits im Amtsbatt bekanntgegeben wurde,

liegen zur Zeit die Wählerkarteien für die kommende
Reichstagswahl bis einſchl. Sonntag, den 17. d. M.,
im Wahlamt (Rathaus, Zimmer Nr. 1, Erdgeſchoß),
zur e aus. Nur ſolche Wahlberechtigte des
Stadtkreiſes ſind zur Reichstagswahl zugelaſſen, die
in der Wahlkartei eingetragen ſind und daher iſt es
Pflicht eines jeden Staatsbürgers, die Karteien wäh
rend der Auslegungszeit einzuſehen oder durch eine
zuverläſſige Vertrauensperſon einſehen zu laſſen.
Fehlt ſein Name, ſo muß er dies ſofort der Gemeinde
behörde mitteilen. Die Eintragung in die Wähler-
liſte iſt auch Vorausſetzung für die Ausſtellung von
Wahlſcheinen für ſolche Wähler und Wählerinnen, die
ſich am Wahltage auf Reiſen befinden.

Bei der großen Arbeit, die die Anlegung der
Wählerliſten für die Gemeinden bedeutet, und den zahl
reichen Wohnungswechſeln ſind Verſehen bei Anlegung
und Fortführung der Liſten nicht ausgeſchloſſen. Des
halb prüfe jeder Wähler die Liſten auf Richtigkeit.

Branntweinausſchank am Wahltage
verboten.

Nach einer Verordnung des preußiſchen IJnnen
miniſters iſt anläßlich der Reichstagswahl der Aus
ſchank von Brannkwein und der Kleinhandel mit
Trinkbrannkwein am Sonnabend, dem 30. Juli, und
Sonnkag, dem 31. Juli 1932, bis zur Polizeiſtunde
verboten. Zuwiderhandlungen werden mit Haft und
mit Geldſtrafe bis r 150 Mark oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft. Die Polizeibehörden ſind angewieſen,
Degh Durchführung dieſer Verordnung genau zu über
wachen

„Eßt Fiſch und ihr bleibt geſund!“
behauptet ein bekanntes Propagandawort. An-
ſcheinend alſo „aus Geſundheitsrückſichten brachen
Diebe nächtlich in die erſt neueröffnete Kieler Fiſch
halle“ in der Karlſtraße ein, und holten ſich nach Zer
krümmern der ſeitlichen Schaufenſterſcheibe ver
ſchiedene Büchſen Fiſchleckerbiſſen heraus. Auch für
den eiſernen Fußabkreter an der Tür hatten ſie Ver
wendung. Die polizeilichen Ermittlungen wurden ein
geleitet.

Behandlung aufgefundener Luftballone
mit wiſſenſchaftlichen Apparaten.

Zur Sicherung der Luftfahrt und zu wiſſenſchaft
lichen Zwecken werden von verſchiedenen meteorologi

ſchen Jnſtituten im Deutſchen Reich mittels Ballone
und Drachen Jnſtrumente aufgelaſſen, die die Tempe
ratur und andere Wetterelemente ſelbſttätig auf
zeichnen. Die Finder ſolcher Ballone oder Drachen
mit Regiſtrierinſtrumenten werden erſucht, die an
demſelben befindlichen Anweiſungen genau zu
befolgen. Jn dieſen Anweiſungen iſt ſtets die Draht
anſchrift oder der Fernruf des in Frage kommenden
Inſtituts enthalten. Dem Finder werden die Unkoſten
für die Benachrichtigung erſtattet. Bei richtiger Be
handluüng der Inſtrumente, die genau angegeben wird,
erhält der Finder außerdem eine Belohnung. Die
Bällone, Drachen, ſowie die mitgeführten Apparate
ſind Staatseigentum. Böswillige Beſchädigung oder
Entwendung wird ſtrafrechtlich verfolgt

Die Firma im Grünen.
u unſerem geſtrigen Bericht über den Perſonal

ausflug der Firma Conitzer teilt uns der Betriebs-
rat mit, daß der Chef des Hauſes einen Geldbetrag
für die Lehrlinge zur Verfügung geſtellt hatte.

e ESichere dein Wahlrecht.

Roſenherrlichßeit am hinteren Gotthardteich. Was geſchaffen wurde und was
geſchaffen wird.

Weiß und edlen Gelb, werden fleiſch- und lachsfarben
und ſpielen über ein zartes Roſa hinüber zum dunklen
Rot, das bei einzelnen Verwerfungen ſogar in ein
deutliches Blau übergeht. Was weiß der Laie von
den forgſamen Unterſcheidungen, die das Auge des
Gärtners erkennt? Was weiß er, daß die 15 Arten
Gartenroſen anders ſind als die ſieben verſchiedenen
Parkroſenſorten, die danebenſtehen, ganz zu ſchweigen
von den feineren Abänderungen die ſogar bei den
en Polyantharoſen 15 Sorten unterſcheiden
aſſen.

Roſen ſind ſa ein ſo dankbares Gebiet für den
züchtenden Künſtler, und auch für den hieſigen Stadt
gärtner Hubert Feldhaus und ſeine Mitarbeiter
wird es ein beglückendes Gefühl ſein, wenn ſich durch
eigene Fachkenntnis immer neue Arten der Blumen-
königin entfalten. Denn das muß geſagt werden:

Alle die Roſen ſind ſelbſt gezogen,
deren man ſich hier erfreut, nur die „Augen“ wür
den vom Züchter gekauft und auf gewöhnliche Hunds-
roſen okuliert. Was nützt es ſich Namen zu merken?
Der Laie ſieht doch nür die Blütenpracht, wo das
Auge des Gärtners zahlloſe Unterſchiede, Arten, Kreu
zungen erkennt, wo er die Abänderungen in der Blatt
form, die verſchiedenen Formen der Stacheln (die Roſe
hat Stacheln, keine Dornen) beachtet. Jn der Stadt
gärtnerei beſitzt Merſeburg auch bereits „Roſen
ohne Dornen“, eine beſondere Züchtung, die
ſpäter gleichfalls hier im Freien prangen wird. Uber
all ſollen ſpäter Namenſchilder angebracht
werden, um die Kenntnis der verſchiedenen Roſen
arten auch einem größeren Kreis von Blumenlieb
habern bekanntzumachen, ſie anzuregen, beſonders ge
fallende Blüten ſelbſt zu beſorgen und im eigenen
Gärkchen anzupflanzen. Jetzt muß man ſchon den
Gärtner fragen, aber gern iſt er bereit, alles zu er
klären wenn er bemerkt, daß nicht übermäßiger Neu
gier, ſondern tieferem Jntereſſe an ſeinen Lieblingen
die Fragen entſpringen. Stolz führt er den Beſucher
durch ſeine Roſenanlage. Das Wort „Roſarium“ hat
er verpönt. Ein Roſarium wäre das hier noch längſt
nicht, denn dazu gehöre noch viel mehr. Nicht einmal
das berühmte Sangerhauſen habe ein richtiges Roſa
rium, im Gegenteil ſei dort eigentlich nur eine ge
ſchickt. aufgemachte, umfangreiche Ausſtellungsanlage
von Berufszüchtern aus geſchäftlichen Gründen ge
ſchaffen worden.

Aber was nicht iſt, kann noch werden. Und aus
den Erklärungen des Gärtners erſcheint

ein viſionäres Zukunftsbild.
wie einſt ſich hier auf dem früheren Hinterteich ein
Roſenfeld ausbreiten wird, wenn auch das übrige Land
noch dem Waſſer abgerungen iſt. Faſt bedauert man
es, daß die hübſchen Pappelgruppen an den Ecken
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Vom Tode des Ertrinkens gerettet
wurde am Dienstag ein junger Mann, der mit einigen
Kameraden aus dem Volksbad trotz Verbots auf
das andere Saaleufer geſchwommen, dort ſtromauf
wärts gerannt war und dann wieder mit zurück
ſchwamm. Etwa 30 Meter vor dem Ziel verſank er
plötzlich, ohne daß ſeine Mitſchwimmer dies be
merkten. Erſt durch Zurufe vom Ufer gus würden
ſie auf das Fehlen aufmerkſam. Mit einem Kahn
würden ſofort Rettungsverſuche gemacht, und es ge
lang auch glücklich, den bereits unter Waſſer

treibenden Körper wieder an die Oberfläche zu holen.
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsbemühungen an dem
Bewußtloſen waren von Erfolg begleitet.

leuna und Bad Difrrenberg

verſchwinden ſollen, aber der Gartenkünſtler denkt hier
über die Gegenwart hinaus, zeigt, daß die ſchnell
wüchſigen, raſch in die Breite gehenden Pappeln bald
die Ausſicht von den weißgeſtrichenen Bänken ver
decken, und bei der vergrößerten Anlage überhaupt
die Anlegung der Wege unter ganz anderen Geſichts
punkten vor ſich gehen muß.

Jn nächſter Zeit werden ſchon die eingangs er
wähnten Dahlien verſchwinden (1200 Stück), die ſetzt
nur zur Vorbereitung des Landes angepflanzt ſind,
bis geeigneter Mutterboden für Roſen hierher gebracht
werden kann. Auch die kleinen Gehölze und dichten
Gebüſche verſchwinden, und nür einzelne beſondere
Baumarten (Slweiden, Trauerweiden, Silberpappeln
und Goldregen) bleiben ſtehen, vermehrt durch Neu
anpflanzungen anderer Arten, die aber familienweiſe
zuſammenſtehen werden, um die charakteriſtiſchen
Unterſchiede ſofort kenntlich zu machen. Auch wird
eine deutliche Beſchilderung erfolgen, ſo daß die ganze
Anlage für den Nichtfachmann gewiſſermaßen

ein bokaniſcher Lehrgarken
wird. Faſt bedauert man, daß das teizende Grün
der Clarkien, welche die Roſenbeete umrahmen, fort
fallen wird, daß die Spierſtauden und Tamarisken
büſche verſchwinden werden, doch muß man die fernere
Geſtaltung der vorausſchauenden Klugheit des Garten
künſtlers überlaſſen, in deſſen Phantaſie ſchon jetzt ſich
das neue Bild geſtaltet, das hier im Laufe der Jahre
erſtehen wird. Vor ſeinem geiſtigen Auge dehnt ſich
in der ganzen Senkung, ſetzt noch von Waſſer und
Schlamm des Teiches erfüllt, ſchon ein Meer von duf
tenden Blüten. durchzogen von ſauberen Wegen, die
die einzelnen Beete umgeben. Kleine Gebüſchgruppen
beleben die weite Ebene und bilden wirkungsvolle
Kuliſſen für kleine Figuren, die reizvoll aus dem
dunklen Grün auftauchen. Roſentore durchbrechen die
undurchdringlichen Mauern der Schlingroſen, welche
die einzelnen Anlagen des Südparkes teilen.

Doch das liegt alles noch in der Zukunft. Schwer
laſtet die Härte der Zeit auch auf der Verwaltung
des Parkes, zwingt, verſtändliche Wünſche nach Schön
heit vor den harten Forderungen der Notwendigkeiten
zurückzuſtellen. Aber wir können hoffen. Noch
dehnt ſich neben den Anlagen eine weite Waſſer-
fläche, teilweiſe überwuchert von Wäldern rauſchenden
Schilfes. „Unſere Hoffnung liegt auf dem Waſſer“,
das einſt fruchtbaren Land weichen muß. Jetzt aber
wollen wir uns begnügen mit dem ſchon Geſchaffenen,
wollen uns freuen an dem Meer von Blüten, das
uns duftet, und lacht in immer wechſelnden S
„Noch ſind die Tage der Roſen.

Die Börſe der Hausfrau
Für Obſtweinfreunde beginnt nun wieder die Arbeit.

Reife Stachelbeeren und Johannisbeeren, deren Behang
in dieſem Jahre ausgezeichnet iſt, werden auf dem
Wochenmarkt nun in größeren Mengen angeboten. Die
Preiſe ſtellten ſich bei erſteren noch auf 20— 25, während
Johannisbeeren mit 18 Pf. angeboten wurden. Kirſchen
hingegen beharren bei dent alten Preisſtande von 25
bis 40 Pf. Im übrigen betrugen die Durchſchnittspreiſe:
Butter Stck. 60 65, Eier Stck. 8, Matz Pfd. 20—25,
Erdbeeren 25—35, Bananen 35,
Zitronen Stck. 5—10, Zwiebeln 15-18, neue Bund 10,
Apfel 40, grüne Bohnen 20-25, Wachsbohnen 25--35,
Wirſing 10 13, Weißkraut 10-12, Spinat 10, Blumen
kohl von 10 an, Mangold 10, Möhren Bund von 10 an,
Salatkopf 5, Radieschen Bund 5, Rettiche Stck. 5, Porree
Bündchen 10, grüne Gurken von 13 an, ſaure Gurken
Stck. von 5 an, alte 3 Stck. 10, Pfifferlinge 40-50,
Kohlrabi 3 Stck. 10, ſchwarze Johannisbeeren 20, Him-
beeren 45, Heidelbeeren 25-90, Aprikoſen 40, Schoten 10,
Pfirſiche 30 50, Rhabarber 5-7, Kartoffeln 10 Pfd.
50 60, Schellfiſch 35, geräuchert 50, Rotbarſch 30, See
aal 35, Kabeljau 25, Filet 35- 50, Matjesheringe
Stck. 10, Bücklinge 50 Pf.

Beim Baden ertrunken
X Leung. Am Dienskag, gegen 13.30 Ahr, er

krank beim Baden der Schüler Olto Schröter an
der Sandbank oberhalb des Werkbades. Die Nach
forſchungen nach ſeiner Leiche waren bisher erfolglos.

Die Turmuhr ſtreikt nicht mehr.
X Leuna. Nachdem die Turmuhr der evangeliſchen

Kirche wochenlang nicht funktionierte, hat ſie jetzt wieder
ihre wertvolle Tätigkeit aufgenommen Hoffentlich hält
die Uhr nun auch durch, da der bisherige zeitloſe Zu
ſtand ſehr unangenehm empfunden worden iſt.

Autozuſammenſtoß.
Am Montag, gegen 24 Uhr, ereignete

der Dürrenberger Straße in
die Staatsſtraße in Richtung Spergau ein Zuſammen
e zwei Perſonenagutos. Beide Fahrzeuge
onnten noch zur rechten Zeit bremſen, ſo daß Per
ſonen nicht zu Schaden kamen. Das eine Auto würde
jedoch ſo erheblich beſchädigt, daß es abgeſchleppt werden

mußte. Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll ein ent
gegenkommender Laſtwagen krägen, der nicht vorſchrifts
mäßig abgeblendet haben ſoll.

Von der Straßenbahn angefahren.
X Leuna. Ein Unfall, der leicht ein Menſchenleben

hätte koſten können, ereignete ſich am Dienstag, gegen
16 Uhr, in der Spergauer Straße zwiſchen Leunabrücke
und Sportplatzſtraße. Ein an der dortigen Bauſtelle
des Ammoniakwerks beſchäftigter Arbeiter hatte inner
halb des mit Hecken eingefaßten Gleisſtreifens eine
Pauſe gemacht und wollte die Straßenbahngleiſe über
queren. Jm ſelben Augenblick wurde der Arbeiter von
einer aus Richtung Merſeburg kommenden Straßen
bahn angefahren und über die Hecke geſchleudert. Durch
den Zuſammenprall erlitt der Unglückliche ſtark blutende
Kopfverletzungen und Hautabſchürfungen. Mit einem

Was unsere
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

X Leuna.
ſich an der e

Von einigen uns aus unſerem Leſerkreiſe zuge
gangenen Zuſchriften geben wir nachſtehendes

Nachwort zum Sommerfeſt im Waldbad Leuna
wieder:

Man brauchte ja nicht hinzugehen. Jmmerhin
lockte der ſonnige Nachmittag viele Dauerbeſucher hin
aus, die auch dieſe Stunden Erholung ihrem Körper
nicht verſagen wollten. Vielleicht durfte man auch
einen beſonders angenehmen Nachmittag verleben.
Enttäuſcht, ja im Jnnerſten beleidigt mußte man aber
nach Hauſe gehen. Was der „Humoriſt“ den Gäſten
zu bieten wagte, ſtand vielfach auf einem derartig
niedrigen Niveau, wie es nur für den Jnſtinkt einer
Maſſe berechnet ſein konnte, die für Anſtand und
Sitte jeglichen Sinn verloren hat. So alſo ſchätzt manuns in Denn ein. Und das Publikum läßt es ſich ge

fallen, ja, jubelt dem Mann noch Beifall dafür, daß
vor den Ohren von Kindern und wieviel Kinder
waren dort! Witze verzapft werden, die nicht allein

Sanitätsauto wurde der Verletzte ſofort dem Werks-
ambulatorium übergeführt. Der Unfall verlief noch
glimpflich, da der ſo unverhofft vor der Straßenbahn
auftauchende Arbeiter glücklicherweiſe nicht unter denWagen geriet. Die Schuld krifft den Verletzten ſelbſt,

da das Überſchreiten der Gleiſe dort verboten iſt.

Vorgeſchichtlicher Fund.
Bad Dürrenberg. Bei den von der Gemeinde

verwaltung durchgeführten Straßenarbeiten im Ortsteil
Balditz wurde eine vorgeſchichtliche Grabſtelle frei
gelegt. Leider wurde durch die nicht ſachgemäße
Bergung des Fundes nur ein Teil der Tonbeigaben
erhalten. Mit Brandſpuren verſehene Knochen deuten
auf die Bronzezeit hin. Von den Beigaben konnten
die ſämtlichen Stücke eines ſchalenförmigen Tongefäßes
mit 5 Füßen für die hieſige Heimatſammlung der Schule
ſichergeſtellt werden. Von einem zweiten größeren
Gefäß waren leider nur noch Bruchſtücke vorhanden.
Eigentümlicherweiſe zeigen die Scherben keine der ſonſt
üblichen Verzierungen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Mokor und Radfahrer.
Bad Dürrenberg. Der Radfahrer M. wurde an

der Straßenkreuzung Leipziger Straße-Lützener Straße
von einem Motorradfahrer angefahren. M. erhielt
erhebliche Verletzungen an der Stirn und Kinn, eben
ſo wurde ihm die Naſe geſpalten. Sanitäter vom
Roten Kreuz unter Leitung des Kolonnenarztes Dr.
Dr. Fritzſche leiſteten die erſte Hilfe. Der herbei
gerufene Landjäger ſtellte die Schuldfrage feſt. t

Vergaſerbrand.
F Bad Dürrenberg. Ein Lieferauto der Firma

Böttcher, Leipzig, erlitt in der Weißenfelſer Straße
einen Vergaſerbrand. Der Chauffeur und ſein Mit
fahrer bemühten ſich umſonſt, das Feuer mit Decken
zu erſticken. Erſt als das Benzin ausgebrannt war,
konnten hilfsbereite Einwohner das Feuer mit einigen
Eimern Waſſer löſchen.

Leser sagen
wegen ihrer ſittlichen Anzüglichkeit den Eltern im
Beiſein der Kinder die Schamröte ins Geſicht treiben
mußten, ſondern auch wegen der darin liegenden Her
abſetzung eines Standes die Achtung der Kinder vor
ihm gefährden muß. Das iſt öffentliche Gefährdung
der Sittlichkeit, und darauf gehört die Anwendung des
Geſetzes gegen Schmutz und Schund. Aber nicht genug
damit. Der Mann ſcheute ſich nicht, durch die Paro
dierung eines Chriſtuswortes auch die heiligſten reli
giöſen Gefühle in den Schmutz zu zerken. Iſt das
Waldbad ein Bad für Freidenker, oder beſtand die
Maſſe derer, die das über ſich ergehen laſſen mußten
nicht aus Chriſten? Habt ihr Chriſten kein Gefühl da
für, wie charakterlos euch der Vortragende doch ein
ſchätzen muß, daß er euch trotz eurer Zugehörigkeit zur
chriſtlichen Kirche ſolch einen Zynismus vorſetzen darf?
Und ihr belächelt ihn vielleicht noch? Eiſiges Schweigen
und entrüſtete Abkehr wäre eine charaktervolle Ant
wort geweſen.

Leunger, wehrt euch gegen eine derartige Zumu
tung! Laßt euer ſchönes Waldbad nicht in Verruf ge
raten und zu einer Vergnügungsſtätte werden, die
ſchließlich kein anſtändiger Menſch mehr zu betreten

wagt. H. L
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Lancdkreis Merseburg
Neubeſetzung des Skandesamts.

Geuſa. Landwirt Ratzſch iſt zum Standes
beamten und Landwirt Mühlig zu ſeinem Stell
vertreter für den hieſigen Standesamtsbezirk ernannt
worden.

Der Alteſte des Orkes.
S Trebnitz. Am Donnerstag kann bei guter Geſund

heit und körperlicher Friſche der Alteſte unſeres Ortes,
Gutsauszügler Oskar Sander, ſeinen 81. Geburts
tag feiern. Wir wünſchen dem alten Herrn einen
langen und frohen Lebensabend,

Frevelhafte Tak.
S Niederwünſch. Einem arbeitsloſen Arbeiter

wurden in der Schacht-Kaſerne zwei Schweine im Ge
wicht von 180 und 220 Pfd. vergiftet. Die tierärztliche
Unterſuchung ergab, daß die Tiere mit Phosphor
Latwerge vergiftet ſind. Als Täter wurde ein eben
falls erwerbsloſer Arbeiter bereits überführt. Jm
vorigen Jahre hatte er in dem gleichen Grundſtück
vier Gänſe vergiftet

Stiſtungsfeſt der Freiwilligen Feuerwehr.
S Collenbey. Von herrlichſtem Wetter begünſtigt,

eierkte die Freiwillige Feuerwehr das 5. Stiftungsfeſt.
Als Gäſte waren die Wehren der Umgegend zahlreich
exſchienen. Nach einem Konzert fand das Feſt mit
einem Ball ſeinen Abſchluß.

Wiedergefundener Gemeindekahn.
s Löſſen. Der durch das letzte Hochwaſſer der

Luppe am Sonnabend abgetriebene Gemeindekahn iſt
von einem Merſeburger an der Eiſenquelle bei
Schkopau aufgefunden worden. Seine Uberführung
konnte vorgenommen werden.

Neue Vergnügungsſteuerordnung.
z Zöſchen. Die von der Gemeindevertretung be

ſchloſſene Vergnügungsſteuerordnung iſt vom Kreisaus
ſchuß genehmigt und vom Regierüngspräſidenten be
ſtätigt worden. Sie tritt ſofort in Kraft.

Freie Sonnkage für die Ernkearbeiken.

J. rn Zur Ausführung von Erntearbeiten
werden folgende Sonntage freigegeben: 24. Juli,
31. Juli und 7. Auguſt, und zwar mit der Maßgabe,
daß während der Zeit des Hausgottesdienſtes die
Arbeit auf den Feldern an dieſen Tagen ruhen muß.

Reinigung der Waſſerläufe und Gräben.
Jöſchen. Wie alljährlich ſind auch jetzt wieder in

unſerer Gemarkung Waſſerläufe 2. und 3. Ordnung
zu reinigen, alle Vorflüter und Gräben ordnungs
n auszukrauten, die Grabenſohle auf die ür
prüngliche Tiefe guszuſchaufeln, die Ufer abzuſtechen

ünd alle in den Waſſerläufen und Gräben lagernden
Gegenſtände reſtlos zu beſeitigen.

Werbekag des Turnvereins.
S Wegwitz. Der Turnverein hielt am Sonntag

einen Werbetag ab, der ſich eines guten Zuſpruchs zu
erfreuen hatte. Die Vorführungen von Frei- und Ge
räteübungen fanden reichen Beifall. Beſonders gefielen
die exakten Ausführungen einer ſechsgliedrigen Damen
riege. Unter den zahlreichen Gäſten bemerkte man auch
die Mitglieder des Turnvereins Modelwitz mit Turn
bruder Meſſerſchmidt, der im letzten Städtewettkampf

Berlin Hamburg rühmliche Erfolge
hatte.

davongetragen

Regulierung der Hochwaſſerſchäden.
8 Wegwitz. Nach eingehenden Beſichtigungen und

Erörterungen wurden von einer beſonderen Regie
rungskommiſſion die durch das letzte Hochwaſſer be
dingten Entſchädigungsanſprüche der Landwirte ge
billigt.

Racheakt.

S Dölkau. Dem Beſitzer einer Geflügelfarm, Robert
Naumann wurden 20 ſeiner werkvollſten Zucht
enten abgeſchlachtet. Die Tiere waren in einem ein
gezäunten Teich, der regelmäßig bis morgens 3 Uhr be
wacht wird, untergebracht, was den Tätern anſcheinend
bekannt war, denn die Tat wurde erſt nach 3 Uhr ver
übt. Die abgeſchlachteten Tiere wurden in den an
e e Kornfeldern aufgefunden. Am Teich waren
ie Merkmale der Abſchlachtung noch deutlich zu er

kennen. Man nimmt an, daß es ſich bei dieſer Tat um
einen Racheakt handelt.

Beſtandene Meiſterprüfung.
8 Ermlitz. Die Meiſterprüfung im Schuhmacher

handwerk beſtand vor der Handwerkskammer in Halle
Guſtav Don ner.

Erneuke Straßenanſammlungen.

S Schkeuditz. Jn den Abendſtunden des Montag
kam es auf dem Markt und dem Wilhelmsplatz, ſowie
den angrenzenden Straßen zu erneuten Anſammlun
gen. Es handelte ſich um Anhänger der KPD., die
einen Demonſtrationszug beabſichtigten, der aber be
hördlicherſeits verboten worden war. Die Polizei
mußte mit dem Gummiknüppel die Anſammlungen
zerſtreuen.

Schweres Motorradunglück
s Schkeuditz. Am Montagabend ereignete ſich

auf der Landſtraße Schkeuditz Halle in Großkugel ein
ſchweres Motorradunglück, dem der Fahrradhändler
Walter Jarſchel aus Schkeuditz zum Opfer fiel und
bei dem eine Frau ſchwer verletzt wurde.

Von dem Unglück ſind folgende Einzelheiten bekannt:
Von zwei aus der Richtung Schkeuditz kommenden
Motorradfahrern wollte der letzte den vor ihm fahrenden
überholen, wobei er anſcheinend die Gewalt über ſein
Fahrzeug verlor Er ſtürzte und flog mit dem Kopf in
das von dem Einwohner Weiße aus Cursdorf ge
ſteuerte Motorrad. Der verunglückte Motorradfahrer
Jarſſchel war auf der Stelle tot. Weiße, der
ebenfalls zu Fall kam, zog ſich nur leichte Verletzungen
zu. Seine Frau dagegen, die im Beiwagen ſaß, erlitt
eine Gehirnerſchütterung und ſchwere Ver
letzungen am Kopf und im Geſicht. Mittels
Krankenguto wurde ſie nach Halle ins Krankenhaus
übergeführt. Die Landjägerei, die von dem Unfall ſo
fort in Kenntnis geſetzt wurde, entſandte mehrere Be
amte nach der Unfallſtelle, die die Ermittlungen über
die Urſache des Unfalls aufnahmen. Die von der
Staatsanwaltſchaft zunächſt beſchlagnahmte Leiche
Jarſchels wurde in Großkugel aufgebahrt. Der tödlich
verunglückte Walter Jarſchel ſtand exſt im 34. Lebens
jahre und war verheiratet. Er beſaß am Orte die
Motor und Fahrradhandlung mit Reparaturwerkſtatt in
der Bahnhofſtraße.

Runc um Querfart
„Wenn die Soldaten

O Querfurt. In den Tagen vom 30. Juli bis zum
1. Auguſt werden der Stab der 2. Preußiſchen Kraftfahrer
abteilung aus Stettin und die Kompanie der 2. Preuß.
Kraftfahrer- Abteilung aus Kolberg hier Quartiere be
e Die Truppe befindet ſich auf dem Rückmarſche
und wird mit Abteilungen des 4. Preußiſchen Reiter
h e Geländeübungen abhalten. Außer Stabs-
offizieren und Offizieren werden 28 Unteroffiziere und
118 Mann Quartier beziehen.

Mit dem Beil ſchwer verletzt.
O Ouerfurt. Jns e Krankenhaus wurde am

Montagabend ein junger Mann von Mücheln ein
eliefert, der auf dem Wege von Schmirma nach
ücheln von Kommuniſten überfallen wurde. Die

üUberfallenden haben ihm mit einem Beile eine große,klaffende Wunde in der Nierengegend eigebenen ſo
daß die Überführung ins Krankenhaus notwendig wurde.

Diebe wieder bei der Arbeit.
Querfurt. In der Nacht zum Dienstag drangenDiebe in den Kühlraum er

mann, der 93 im großen Eiskeller der Engelhardt
Brauereinieder e unfern des Lederberges beſindet.
Die Langfinger kamen von der Friedhofskapelle überdas flache Dach des Eiskellers, len ſich n en Hof

raum herunter, riegelten die Eiskeller auf und brachen
hier in den verſchloſſenen Kühlraum ein, indem ſie die

verkleidun erbrachen. Als Beute ließen t zirka
0 bis 80 Pfund friſch geſalzenes Schweinefleiſch in

r von Speck und Schinken mitgehen. Der Ein
ich wurde erſt am ſpäten Morgen bemerkt. Die

polizeilichen Ermittlungen ſind eingeleitet.

Reichsjugendwettkämpfe.

O Rokhenſchirmbach. Die Schulen Unterfarnſtedt,
Oberfarnſtedt, Gatterſtedt, Kleinoſterhauſen, Groß
oſterhauſen und Rothenſchirmbach veranſtalteten,
begünſtigt vom ſchönſten Wetter, zuſammen ihre
RPeichsjugendwettkämpfe auf dem Sportplatz
Rothenſchirmbach. Hauptlehrer Nürnberger,
Gatterſtedt, begrüßte die Erſchienenen und wies auf
den hohen Zweck der Veranſtaltung hin. Gemeinſame
Freiübungen aller Schüler erfreuten die Erſchienenen
Es gab dann ein Handballſpiel zwiſchen den Schulen
Rothen irmbach und Oberfarnſtedt. Alsdann kamen
die Wettkämpfe Austrag, die beachtliche Leiſtungen
brachten. Die Ehrenurkunde des Reichspräſidenten er

hielten die Schüler Felix Hebner, Großoſterhauſen,
Otto Heſſe, Rothenſchirmbach, und Otto Steche
meſſer, Gatterſtedt. Die Abſchlußanſprache, die mit
einem Hoch auf das Vaterland ſchloß, hielt Schulrat
Rothkähl, Mücheln, der den Wettkämpfen bei
wohnke.

Schuppenbrand.
O Oberfarnſtedt. Man amüſierte ſich gerade beim

Kriegerfeſt, als plötzlich Feuer gemeldet wurde und
das Signal alle an der Feſttafel ſofort zum Aufbruch
veranlaßte. Jm benachbarten Rothenſchirmbach brannte
ein Holzſchuppen. Einwohner konnten mit Waſſer
eimern das Feuer ſchließlich löſchen, ſo daß die braven
Feuerwehrleute nicht erſt einzugreifen brauchten und
ſich wieder auf den Feſtplatz begeben konnten.

Aus dem Unſtruttal.
Harkobſtverſteigerung.

O. Freyburg. Die diesjährige ſtädtiſche Hartobſt
verſteigerung fand am Montag im „Ratskeller“ ſtatt.
Der finanziell ſchweren Zeit entſprechend hatten ſich
wenig Bieter eingefunden. Es würden insgeſamt 524
gegen 1109 Mark im vorigen Jahr erzielt

25 Jahre Arbeiter Geſangverein
O Laucha. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt

veranſtaltete der Arbeiter-Geſangverein im „Schützen
haus“ ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt. Dem langjährigen
bewährten Dirigenten Oskar Römer, Freyburg,
wurde ein Geſchenk mit gravierter Widmung über
reicht. Bei Muſik, Geſang und Tanz verlebte man
viele frohe Stunden.

Ferkelmarkk.

O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt
nur 48 Ferkel zum Verkauf. Die Käufer konnten ſich
zunächſt nur ſchwer entſchließen, ſpäter wurde das
Geſchäft flotter, ſo daß der Auftrieb bis auf einen
kleinen Reſt verkauft werden konnte. Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 18 und 24 Reichsmark für das
Paar je nach Größe und Qualität.

Frecher Diebſtahl.
Wiehe. Zwei noch junge Männer drangen in

die Wohnung einer alten Frau, die ſie in ein Zimmer
ſchloſſen, ein und ſtahlen Lebensmittel, u. a. drei Zent
ner Geſchlachtetes. Man hat die Täter, die noch im
Beſitz der Beute waren, bereits feſtgenommen.

Neubſſciung der Gemeinde
A Großgrimma. Durch Beſchluß des preußiſchen

Staats miniſteriums vom 21. Juni ſind die Landgemein
den Großgrimma, Grungau und Böſau mit
Wirkung vom 1. Juli zu einer neuen Landgemeinde
Großgrimma zuſammengeſchloſſen worden. Durch den
Kreisausſchuß wird dieſer neuen Landgemeinde der
kommunalfreie preußiſche Fluranteil der ſächſiſchen
Landgemeinde Sktöntzſch zugeteilt. Dieſer Flurankeil
umfaßt eine Fläche von zirka 1700 preußiſchen Mor
gen. Durch dieſen Zuſammenſchluß iſt ein geradezu
ünglaublicher Zuſtand, der ſeit etwa 126 Jahren
herrſchte, beendet. Als Folgen des Wiener Friedens
im Jahre 1815 ſind die Großgrimmaer und die um
Hohenmölſen herumliegenden Gebietsteile von Sachſen
zu Preußen geſchlagen worden. Als natürliche Grenze
zwiſchen Sachſen und Preußen wurde der Elſterfloß-

en gewählt. Das hatte zur Folge, daß u. a. von

ſieben ſächſiſchen Gemeinden Teile ihrer Fluxen Preu
ßen zugeteilt wurden. Die Staatshoheit darüber be
ſaß Preußen und die Kommunalſteuern erhob Sachſen
Bei der Grenzregelungsfrage für Mitteldeutſchland
nahm man auch zu dieſer Frage Stellung. Nach der
Entſcheidung des preußiſchen Miniſteriums entſchloß
ſich der Kreisausſchuß Weißenfels, die Fluranteile nun
mehr preußiſchen Gemeinden einzuverleiben. Während
hinſichtlich von ſechs Fluranteilen keinerlei Zweifel
wegen der Einverleibung zu einer preußiſchen Ge
meinde entſtehen konnten, da die natürliche örtliche
Lage das Alleinbeſtimmende war, entſtanden Streit
und Zweifel über die Zuteilung des 1700 Morgen
großen Fluranteils Stäntzſch. Da die Flur unbebaut
ünd keine öffentlichen Wegeraſten hat, und mithin
ſteuerliche Vorteile bringt, hätte naturgemäß jede an

grenzende Gemeinde dieſen Teil gern genommen. Da
in der ganzen Umgebung Braunkohle anſteht, lag der
Gedanke nahe, ein heues Kommunalgebilde zu ſchaffen,
in dem man die wichtigſten Kohlenabbauflächen und
Betriebsſtätten vereinigen konnte. Sowohl in dem
Fluranteil Stöntzſch wie auch in den Fluren Groß-
grimma, Grunau und Böſau ſteht reichlich Kohle an.
Die Betriebsanlagen befinden ſich aber nur in Böſau.
Die Orte Großgrimma und Böſau ſind teilweiſe Ar
beiterwohnſitzgemeinden. Der künftige Kohlenabbau
wird zur Folge haben, daß ein erheblicher Teil der
Dorflage Großgrimma von der Bildfläche verſchwin
det, wie dies jetzt auch mit dem wenige hundert
Meter entfernten Neuzetſch geſchieht, ein gleiches Schick
ſal, wie es vor zwei Jahren auch dem Dorfe Gaumnitz
geſchah. Um eine großzügige Löſung aller künftigen
wirtſchaftlichen und kommunalen Fragen zu ermög-

lichen, entſchloß ſich die Kreisverwalkung, dem Staats
miniſterium eine kommunale Neugliederung vorzu
ſchlagen und die drei Gemeinden mik dem preußiſchen
Fluranteil Stöntzſch im Sinne des eingangs erwähnten
Beſchluſſes zuſammenzulegen. Die Flürgröße von
Großgrimma beträgt 406 Hektar, von Grunau 259
Hektar, von Böſau 144 Hektar ud von Stöntzſch 435
Hektar. Die Einwohnerzahl von Großgrimma 408,
von Grunau 178, von Böſau 187. Der Fluranteil
Stöntzſch hat keine Bewohner. Durch die Zuſammen
legung iſt nun eine Gemeinde von 1235 Hektar Flür
größe mit 773 Einwohnern geſchaffen worden, die die
wichtigſten bergbaulichen Stätten neben einer aus
gebreiteten Landwirtſchaft in ſich vereinigt und durch
dieſe gute wirtſchaftliche Miſchung zu der Annahme be
rechtigt, daß ſich ein leiſtungsfähiges Gemeinweſen
daraus entwickelt

Weſbenfels und Umgebung
Unterſchlagung bei der Wohnungsbaugefellſchaft.

Weißenfels. Wegen Unterſchlagung der Miet
gelder iſt der Buchhalter Fr. der Wohnungsbaugeſell
ſchaft m. b. H. ſeit Sonnabend flüchtig. Der aushilfse beſchäftigt geweſene Angeſtellte G., der daran

beteiligt iſt, wurde bereits feſtgenommen. Die Auf
zeichnung der eingezahlten Mieten iſt richtig erfolgt,
ſo daß eine Schädigung der Mieter ausgeſchloſſen iſt.

Beim Baden erktrunken,
A Weißenfels. Am Monkag erkrank in der

Saale, gegenüber dem Nepkunsbad, der Bäckerlehrling
Bölker, Walterſtraße 4 wohnhaft. Er war Richk
ſchwimmer und hatte ſich zu weit in das Waſſer ge
wagt. Obwohl die an Ork und Stelle Badenden mit
allen Kräften ſich bemühken, war es nicht möglich, den
Erkrinkenden zu finden. Erſt aus dem Nepkunsbad
und dem Bad des Arbeikerſchwimmvereins herbeieilen-
den Schwimmern gelang es, den Verunglückten zu
bergen. Die ſofort aufgenommenen Wiederbelebungs-
verſüche blieben ohne Erfolg.

Diebſtähle.

A. Weißenfels. Auf dem Jahrmarkt wurde einer
a die Handtaſche geſtohlen, die ſie auf einen Ver
aufsſtand gelegt und unbeobachtet gelaſſen hatte. Die
Diebe ſind ünerkannt entkommen. Am Dienstag
wurde auf dem Hofe des Arbeitsamtes ein Herren
fahrrad Marke „Opel“ geſtohlen. Am gleichen Tage,
im Laufe des Nachmittags, wurden im Federbiehgarten
Burgwerbener Weg fünfzehn weiße Jungenten geſtohlen.Sachen Angaben in allen drei Fällen erhittet die
Kriminalpolizei, Jene 112 a.

„Hoch klingt das Lied
Weißenfels. Am 12. Juli wurde durch den Dach-

decker Herbert Rothenberg an der Kornbrennerei
ein Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Zuſammenſtoß.

Weißenfels. Am Freitag ſtießen, kurz nach
19 Uhr, vor dem Grundſtück Schießhausſtraße 2 ein
guswärtiger Perſonenkraftwagen und ein hieſiges
Kraftrad zuſammen. Der Wagen wurde leicht be
ſchädigt, während das Kraftrad abgeſchleppt werden
mußte. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Neue Bewirtſchaftung.
Weißenfels. Das Reſtaurant „Kuba“ in der

Kubaſtraße wurde von Hermann o el aus Merſeburg
pachtweiſe übernommen Nach gründlicher Renovierung
findet die offizielle Ubernahme am Sonnabend, dem
16. Juli, ſtatt.

Leichtſinniger Schütze.

A Leißling. Ein Gärtner im Pfad der Weinberge
ſchoß einen jungen Mann mit einem Teſching in den
Rücken. Er war in dem Glauben, die jungen Leute
wollten ſeinen Zaun beſchädigen.

Der vermißte Student tot aufgefunden.
A Langendorf. Wir berichteten vor kurzer

Jeif über das Verſchwinden eines Studenten aus dem
Lager des Landſchulprakkikums der halliſchen. Päd
agogiſchen Akademie. Am 8. Juli fand man den Ver
mißten, ſtud. phil. Hir be gus Kalbe, kol im Walde
bei Arnſtadt auf. Er muß ſtarke Schlafmittel zu ſich
genommen haben und dann verſchieden ſein. In einem
ſichtlich verwirrten Briefe an die Eltern gibt er ſich
ſelbſt die Schuld an ſeinem Scheikern.

Diebſtahl bei der Eiſenbahn.
z Pörſten. Auf dem Bahnhof wurden neun Stück

Eiſenbahnſchwellen im Werte von je 3 RM. geſtohlen.
Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

SPD. und KPD. in Einheitsfront.
A Hohenmölſen. Von kommuniſtiſcher Seite war für

Montag eine öffentliche Einwohnerverſammlung nach
dem „Preußiſchen Hof“ einberufen worden, zu der ins
beſondere die ſozialdemokratiſche Axbeiterſchaft eingeladen
und erſchienen war. An Stelle des angekündigten
Redners ſprach der Parteiangeſtellte Patzer, Halle,
der in längeren Ausführungen die Politik der Ver
gangenheit und Gegenwart zeigte und darauf hinwies,
eine Einheitsfront zu bilden. Stadtv. Otto von der
KPD. ſprach, nachdem er ſich den Ausführungen ſeines
Vorredners angeſchloſſen, ſpeziell zum Grundſtücksverkauf
an die Volksgemeinſchaft, dem ſeine Fraktion diesmal
zuſtimmen werde. Magiſtratsaſſeſſor Eich n er (SPD.)
erklärte, daß es aus taktiſchen Gründen beſſer ſei, den
Pachtvertrag an die Arbeiterturner und damit die
Volksheimgenoſſenſchaft zu verlängern bis 1945. Es
folgte eine Anzahl weiterer Redner, die vorſchlugen, eine
Einheitsfront zu bilden. Die nunmehr Her Wahl
eines Ausſchuſſes wurde aus je 4 Vertretern der
proletariſchen Organiſationen züſammengeſetzt, deren
Aufgabe es ſein ſoll, alles Weitere in die Wege zu leiten
Somit wäre hier theoretiſch über die Köpfe der Führer
ſchaft eine Einigung feſtgelegt, ſo daß nur abzuwarten
iſt, wie dieſe ſich in der Praxis auswirkt.

Vom Schütgenfeſt.
M Skößen. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt nahm

das Schützenfeſt ſeinen Verlauf. Nach dem Feſtgottes
dienſt und der Heldenehrung am Kriegerdenkmal fandein Unhug durch die Sadt hat 5

beſttzer Kropp, Gröbitz, wurde
ernannt. Den Tag beſchloß ein Konzert und
„Schützenhaus“.

Naumburg und Umgebung
Wieviel Kraftfahrzeuge gibl es in Naumburg?

Naumburg. Nach amtlicher Feſtſtellung beträgt
die Zahl der Kraftfahrzeuge: Krafträder am 1. Juni
1931 337, am 1. Juli 1932 341; Perſonenwagen 364,
354; Laſtwagen 72, 60; Zugmaſchinen 5, 4; Wagen
für Feuerlöſchzwecke 2, 2. Jnsgeſamt am 1. Juli 1931
780, am 1. Juli 1932 761.

Beſtandene Prüfung.
Naumburg. Vor dem Oberlandesgericht beſtan

den die Rechtskandidaten Badewitz, Gebſer,
Rundmann, Koch, Kraemer und Lieder die

erſte juriſtiſche Prüfung.

Trinkgelegenheit für die Vogelwelt.
Naumburg. Um den vielen Vögeln im Stein

garken am Waldſchloß eine Trinkgelegenheit zu geben,
hat der Gärtner Krehahn Trink- und Badegefäße
zur Verfügung geſtellt. Es iſt dies ſehr zu begrüßen,
da die armen Tierchen bisher weit und breit kein
Waſſer fanden.

Beſtandene Prüfung.

Naumburg. Die Rechtskandidaten Becker,
Hartung Frede, Kindſcher, Kroll,Kühne, Kunze, Lange und Schneider be
ſtanden vor dem Oberlandesgericht die erſte juriſtiſche
Prüfung.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 60--70, Eier 6—-7, Matz Pfd. 20—35,

Erdbeeren 20—35, Apfelſinen 50, Mandarinen 35,
Bananen 2 Stück 15, Tomaten 30--40, Zitronen 45-7
Zwiebeln 20, Bd. 10, Apfel 45--50, grüne Bohnen 30
bis 40, Rotkraut 20, Wirſing 15, Weißkraut 2 Pfd.
25, Spinat 2 Pfd. 15, Blumenkohl 15--20, Mangold
10, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stück 15-—20,
Salatkopf 2 Stück 20, Schwärzwurzel 35. Teltower
Rübchen 25, rote Rüben 12, Endivien 20 Rapünzchen
50, Radieschen 2 Bund 15, Rettiche 10, Porree Bünd
chen 20, Gurken 10--20, Senfgurken 40, Gewürz-
gurken 10—15, Morcheln 80, Skeinpilze 70, Spargel
40—45, Suppenſpargel 20—25, Pfifferlinge 40-45,
Champignons 90, Walderdbeeren 40, Kohlrabi 5 Stück
20, Stachelbeeren 2 Pfund 25, Kirſchen 35--40, Sauer
kirſchen 30, Johannisbeeren 15, ſchwarze 20 Him-
beeren 40, Heidelbeeren 20—-25, Aprikoſen 40, Schoten
2. Pfd. 15, Karotten 20, Brunnenkreſſe 3 Bd. 20,

Rhabarber 2 Pfd. 15, Kartoffeln 350--400, neue 7
7——8, Schellfiſch 35—-40, Rotbarſch 35, Seegal 32,
Seelachs 28, Seeforellen 55, Rotzünge 60, Flundern
45-—-50, Filet 40-—50, Barſch 60, Weißfiſche 55, grüne
Heringe 28, Makrelen 40, Bücklinge 35--40, Seelachs
kotelekt 30, Aal 185, kleine Aale 50--60, Schleie 135
Karpfen 80, Schweinefleiſch 70—-100, Rindfleiſch
bis 90, Hammelfleiſch 70--90, Kalbfleiſch 70--110,
Tauben Stück 55—-70, Hühner 200—250, Kaninchen
Pfd. 75-—80, Bockfleiſch 60—70, Puten 80, Reh 90 bis
100, junge Hähnchen 130—-150, Enten Pfd. 85—-90,
Einlegegürken Mandel 90 Pfennig.

Das Eulauer Kinderfeſt fällt aus!
[D Eulau. Der ſchlechten Wirtſchaftslage Rechnung

tragend, findet das Kinderfeſt in dieſem Jahrs nicht
ſtatt. Den Kindern ſoll jedoch in einer anderen Hin
ſicht eine Freude bereitet werden, und zu dieſem Zwecke
iſt ein größerer Ausflug geplant, der den Kindern eine
volle Entſchädigung bringen ſoll.

Die geſundheitsſchädliche Schnitzelgrube,

[D Eulau. Am Eingang von Eulau befindet ſich
auf dem Rittergut direkt an der Straße eine Grube,
in welcher Schnitzel-Futtervorräte untergebracht ſind.
Sobald dieſe Grube zum Entnehmen des Futters ge
öffnet wird, ſtrömt ſie ſtark übelriechende Gaſe aus,
die ſich auf den Dorfeingang auf weiter Strecke aus
breiten. Jn dieſer üblen Zone müſſen mehrere Familien
ihr Leben Tag für Tag verbringen, Nicht allein von
den Eulauern wird dieſe unangenehme Einrichtung als
höchſt widerlich empfunden, ſondern dieſer Zuſtand
hinterläßt auch auf den Fremdenverkehr einen ſehr
ſchlechten Eindruck. Sollte es hier dem Rittergut nicht
möglich ſein, für dieſe Grube auf ſeinen umfangreichen
Ländereien ein Plätzchen zu finden, wo ſie für die
Menſchheit weniger in Erſcheinung treten kann? Der
Dank aller wäre ihm gewiß

überfallen und ſchwer mißhandelt.
Roßbach. Ein nachts auf dem Nachhauſe

weg befindlicher junger Mann wurde überfallen und
ſo ſchwer mißhandelt, daß er einige Stunden beſin
nungslos blieb. Die Täter ſind bereits ermittelt
worden. Es handelt ſich um einige Einwohner und
einen auf Urlaub weilenden Schupobeamten aus
Hamburg. Der überfallene gehört der NSDAP. an
und trug das Abzeichen

Aus dem Mansfeldiſchen.

Die Röblinger Geſangvereine bei der Tauſendjahrfeier.
Oberröblingen. Die Ober und Unterröblinger

Geſangvereine haben einen Arbeitsplan für die 1000-
Jahr-Feier aufgeſtellt. Zu den „Volksabenden“ am
13. Auguſt ſingen im Gaſthof „Zum Anker“ in Ober
röblingen der Männergeſangverein Oberröblingen, im
Gaſthof „Zum Kronprinz“ zu Oberröblingen die Ge
ſangsgruppe des Eiſenbahnervereins und im Gaſthof
„Zum Hufeiſen“ zu Unterröblingen der Geſangverein
„Germania“. Zum Feſtgottesdienſt im Oberröblinger
Park am Vormittag des 14. Auguſt werden die Ge
miſchten Chöre „Härmonie“, Oberröblingen, und der
„Kirchenchor“, Unterröblingen, gemeinſam ſingen, des

gleichen ein Chor von Schulkindern beider Orte Zu
den Gefallenengedenkfeiern an den Ehrenmalen beider
Orte werden in Oberröblingen der Männergeſangverein,
die Eiſenbahner und die Männerſtimmen der „Har
monie“ zu einem Chore zuſammengefaßt werden,
während in Unterröblingen der Geſangverein „Ger
mania“ ſingen wird. Am Sonntagnachmittag bieten
die Einzelvereine Geſangvorträge in den Feſtlokalen.

Aus dem Saalkreis.
Zunahme der Wohlfahrtserwerbsloſen.

2 Lochau. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen
iſt von 36 auf 47 geſtiegen. Die Unterſtützungen
werden jetzt wöchentlich, und zwar Freitags, ausgezahlt.
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Aus Mſittelceutehlane
Der LiebespärchenSchreck.

f. Gommern. In der Umgebung der Badeanſtalt,
die des Abends infolge ihrer idylliſchen Einſamkeit
das Paradies der Liebespärchen iſt, hatten ſich in den
letzten Tagen recht unwillkommene Störungsverſuche
bemerkbar gemacht. Ein Unbekannter ſchlich ſich heim
lich, ſtill und leiſe an die Pärchen heran und jagte
ihnen durch ſein plötzliches Erſcheinen einen gehörigen
Schrecken ein. Einige der Kavaliere legten ſich nun
auf die Lauer und erwiſchten auch den Störenfried,
als er in ſeiner alten Manier gerade wieder ein Lie-
bespärchen anſchleichen wollte. Er bezog zunächſt eine
ehörige Abreibung. Dann brachte man ihn, da inu Hand eine Schußwaffe bemerkt worden wax, zur

Polizeiwache. Hier wurde er als der Arbeiter Her
mann H. von hier erkannt und bei der Durchſuchung
auch wirklich ein geladener Revolver bei ihm vorge-
funden. Das wird natürlich recht unangenehme Folgen
für ihn haben, da er n unbefugten Waffenbeſitzes
mit dem Strafrichter Bekanntſchaft machen wird.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Wittenberg Die Feuerwehr wurde nach dem

Grundſtück Collegienſtraße 26 gerufen, wo im Hauſe der
Drogerie Kampfhenkel in der im Keller liegenden Waſch
küche Feuer ausgebrochen war. Das 18jährige Haus
mädchen Walli Kraliſch aus Lichtenburg (Kreis
Torgau) wurde mit ſchweren Verbrennungen tot in der
Waſchküche gefunden. Der Drogiſt Kampfhenkel, der zu
Hilfe kommen wollte, erlitt eine Rauchvergiftung und
mußte mit dem Sauerſtoffapparat behandelt werden.

Reinekes Frechheit.
Groß Roſenburg. Freund Reineke kam neulich

nachmittags auf ſeinen e bis an das idylliſch
am Saaleſtrand e Fährhäuschen von Klein
Roſenburg. Auf dem Hofe bemerkte er eine größere

ahl von Hühnern, die ſeinen Appetit weckten und
eine Mordluſt reizten. Bald entdeckte er im Se
as kleine Schlupfloch für die Hühner, und da keine

Gefahr drohte, wollte er ſich von der reichen Tafel
einen Sonntagsbraten mitnehmen. Während die
flüchtigen Leghörn und Italiener entkamen und durch
ihr Geſchrei den Fährpächter herbeiriefen, hatte der
Dieb die beſte der eierlegenden Hennen erſchnappt und
wollte ſie gerade morden, als der Beſitzer erſchien,
ihm einen Denkzettel zu verabfolgen. Unverrichteter
Sache entfloh er eilig, ob er aber ſeine Beſuche nicht,
wie einer ſeiner Sippe im Vorjahre, wiederholt, das
wird die Zukunft lehren.

Das Schwimmbad im Landjugendheim
Eckartsberga

Eckarksberga. Die öffentliche Einweihung des im
freiwilligen Arbeitsdienſte hergeſtellten Schwimmbades
und Planſchbeckens findet am 28. und 24. Juli ſtatt
und wird ſich zu einem Jugend und Volksfeſt geſtalten

Sonnabend abend findet eine Abendfeier am Feuer
auf den Sachſenbergen ſtatt. Sonntag früh, 9 Uhr,
Morgenfeier mit muſikaliſchen und deklamatoriſchen
Darbietungen 11.30 Uhr: Einweihung des Bades,
18 Uhr: gemeinſames einfaches Miktageſſen, 14 Uhr:
Laienſpiel im Freien: „Das Spiel von der Eckarts
bergaer Altweibermühle“ oder „Wie man wieder jung
wird. Jugend und Volkstanz, Geſang und Spiel
ſchließt ſich an. Um 16 Uhr folgt gemeinſames Kaffee
trinken und zum Schluß iſt fröhliches Beiſammenſein

rlei Ku l bis zum Abend. Vordrucke zur
r eilnahme an der Feier ſind von der

Leitung des Landjugendheimes eingzufordern.

Ein inkereſſanker Fund. S
Wernigerode. Ein Einwohner im Stadtteil Haſſe

usſchachtungsarbeiten zu einem
Neubau vornahm, fand hierbei eine altertümliche
Tafſe mit Untertaſſe. Die Taſſengarnitur hat
normale Größe und beſteht aus ſtark verſilbertem
Zinn. Sie zeigt eine Eingravierung: „D. M. L.
Himmelspforten.“ Man will hieraus ſchließen, daß
es ſich um eine Taſſe Dr. Martin Luthers handelt,
der in dem von der Fundſtelle nicht weit gelegenen
Kloſter Himmelspforten ſich eine Zeitlang vor deſſen
Zerſtörung im Bauernkrieg aufgehalten hat, und man
glaubt, daß die Taſſe ſpäter während der gegenrefor
matoriſchen Wirren in dem Gartengrundſtück ver
graben worden ſei. Dieſe Annahme iſt natürlich eine
Kombination, für deren Richtigkeit keine weiteren An
haltspunkte vorhanden ſind. Der jetzige Beſitzer der
Taſſe hat das Fundſtück an die Müſeumsleitung in
Leipzig eingeſandt, um deren Gutachten einzuholen.
Ein hieſiger Alkertumskenner nimmt an, daß es ſich
bei dem Taſſenfund um ein Stück im Alter von 150
Jahren handelt, das vielleicht im Zuſammenhang mit
einer der damals im Schwang befindlichen „Sym-
pathieBehandlungen“ eines Kranken im Garten jenes
Grundſtückes vergraben worden ſein dürfte.

Das Jenger Lehrkino.
Jena. Das unter Leitung des Studienrats

Du e n ſtehende Jenger Lehrkino hat in der
ielzeit 1931/82 im ganzen 31 öffentliche Vorren mit 10 788 en veranſtaltet. Für die

Schulen fanden 20 Vorſtellungen mit 10 699 Beſuchern
ſtakt, außerdem 4 Vorführungen für die Jugend mit
1426 Beſuchern. Dazu kommen noch 9 Auftragsvor

Für die neue Spielzeit iſt bereits eine
Reihe bedeutender Filmwerke abgeſchloſſen
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Wissensgebieten umfaßt die neue
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August der Starkee,
Drescien und seine Schlösser

Von Heinrich
Im Februar des kommenden Jahres werden es 200

Jahre, daß Auguſt der Starke, der eigentliche Schöpfer
des heutigen Dresden, ſeine Augen ſchloß. In der
Nacht zum 1. Februar 1738, gegen 4 Uhr morgens,
verſchied Auguſt der Starke. Er wurde mit größtem
Pomp im Dom zu Krakau beigeſetzt, wo auch die
anderen Könige Polens ruhen. Aber das Herz Auguſts
des Starken brachte man auf ſeinen perſönlichen
Wunſch hin in einer ſilbernen Kapſel nach Dresden.
Die Kapſel iſt beigeſetzt in der alten Fürſtengruft der
Dresdner Hofkirche.
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Es war jener Fürſt, dem Dresden heute noch
im internationalen Fremdenverkehr ſeinen Weltruf
dankt. Als dem Vierundzwanzigjährigen durch den
Tod ſeines Bruders unvermutet der Thron zufiel, da
erſtand in ihm wie eine Fata Morgang der Wille und
Wunſch, all das, was er in Sammlungen und an
Bauten in der Heimat Ludwigs VN., in Spanien, Por

Jagdſchloß Moritzburg bei Dresden.
tugal, Jtalien, Sſterreich geſehen, vor allem in Paris,
Madrid, Florenz und Wien, nun nach Dresden
zu übertragen, die eigene Reſidenz ſo zu geſtalten, daß
ſte den Weltbewerb mit den ſchönſten Städten Europas
nicht zu ſcheuen e en Der junge Prinz und jetzige
Herrſcher kannte die halbe ziviliſterte Welt von ſeiner
großen Kavalierstour her, die zur damaligen Zeit als
Abſchluß der äußeren Bildung eines vornehmen jungen
Mannes galt.

Wenn der Fürſt, politiſch betrachtet, im Wettſtreit
mit ſeinen Rivalen unterlag, wenn er aus dem Leben
hat ſcheiden müſſen mit der bangen Sorge, ob das,
was er für das Erſtarken Kurſachſens getan, auch
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Zerkaulen.
genügen werde um ſo verdienſtvoller bleibt ſein
Name mit goldenen Lettern eingeſchrieben in die Ge
ſchichte der deutſchen Kunſt. Das deutſche Barock iſt
ohne das ſächſiſche, ohne das Werk eines Pöppelmann,
Dinglinger, Permoſer, ſchließlich auch des Porzellan
Bötkger, und wie ſie alle heißen mögen, denen er Geld,
Muße und künſtleriſche Anregung zur Durchführung
ihrer Pläne verſchaffte, nicht zu denken.

Nur ſo kann auch die Entſtehung von Dresdens
berühmteſtem Baudenkmal jener Zeit dem Zwinger,
verſtanden werden. Auguſt der Starke, der prunk-
liebende Wettiner, brauchte, von einem geſunden Mer
kantilismus aus geſehen, zahlreiche Fremde, die in
ſeiner Reſidenz einheimiſche Kunſtgegenſtände wie Por
zellan und Spitzen kauften. Feſtliche Veranſtaltungen
allein konnten und mußten die Fremden locken. Zu
ſolchen Feſten gehörten vor allem die großen ſport-
lichen Betätigungen des Adels. Zu der Arena auf dem
Dresdner Alkmarkt kam bald eine hölzerne Anlage auf
dem heutigen Theaterplatz. Aber das alles war dem
weitſchauenden Wettiner noch zu primitiv, er begann
mit dem Bau einer eigenen Hrangerie, dem berühmten
Zwingergarten,

Leider ſtand die alte Zwingeranlage im engſten Zu
ſammenhang mit der früheren Stadtbefeſtigung. Kriege
und Brände beſchädigten große Teile des Zwingers.
Aber immer wieder haben größere und umfangreiche
Renovierungsarbeiten dieſes ſchönſte und lebendigſte
Denkmal des deutſchen Barock neu erſtehen laſſen.

Pöppelmann war es ebenfalls, der in den Jahren
1694 bis 1733 eines der ſchönſten Jagdſchlöſſer Auguſts
des Starken, Moritzburg bei Dresden, in ſeiner jetzigen
Geſtalt ſchuf. Seit je hatte unſer Fürſt eine beſondere
Vorliebe für Gartenkunſt. Der Große Garten Dresdens
gibt davon heute noch Zeugnis, nicht minder die
wundervollen Parkanlagen der Schlöſſer von Groß-
ſedlitz und Pillnitz.

Be hd V W WScchlo a. d. Elbe.
Wie vertieft ſchon das Intereſſe unſeres Fürſten

für all dieſe Dinge war, belegt offenſichtlich die wenig
bekannte Tatſache, daß Auguſt der Starke noch zwei
Jahre vor ſeinem Tode eine erſte naturwiſſenſchaftliche
AfrikaEpedition finanzierte, die ſich im Herbſt 1731
nach Algier und Tunis einſchiffte. Sie nahm den Auf
trag mit, in erſter Linie wilde Tiere für die Menagerie
zu beſchaffen, Sklaven und Mohren zu kaufen oder
andere als Wärter zu engagieren, was nicht lebendig
nach Sachſen gebracht werden könne, in wohlpräpa
riertem Zuſtande heimzuführen, alle Sachen fleißig ab
malen zu laſſen und die Schildereien jederzeit zu über
ſchicken, dazu ſorgfältig geführte Tagebücher. Außer
allerlei Kurioſitäten, ausgeſtopften ſeltenen Vögeln, Jn
ſekten, Kräutern, Zeichnungen, Abriſſen konnte die Ex
pedition, die ein halbes Jahr nach Auguſts Tode in
Dresden wieder eintraf, auch lebendige Tiere und
Samen von afrikaniſchen Pflanzen in großer Menge
abliefern. Leider ging die wertvolle Sammlung bei
einem Brande des Zwingers im Mai 1849 mit zu
grunde.

Jn Moritzburg aber, abgeſehen von ſeiner reizvollen
landſchaftlichen Lage, kam auch noch die Möglichkeit
einer großzügigen Repräſentation hinzu, auf die unſer
Fürſt immer wieder Wert legte. Alte, ſogenannte
„WillkommenRegiſter“ aus Moritzburg ſind uns er
halten geblieben (ſte gehen zurück bis guf das Jahr
1869), die aus jener Zeit Auguſts des Starken
mancherlei Begebniſſe erzählen. So findet man bei
ſpielsweiſe unter dem 11. Februar 1728 den Namen
König Friedrich Wilhelms J. von Preußen und des
Kronprinzen Friedbich (dem nachmaligen Friedrich dem

Großen). Die Berliner Herrſchaften waren einer Ein
ladung Auguſts des Starken zu den Karnevalsfeſtlich
keiten nach Dresden gefolgt. Jn Moritzburg trank der
Preußenkönig den Willkommen unter dem Donner der
Kanonen und den Salven der Jnfanterie, die eigens
zu dieſem Zwecke nach Moritzburg befohlen waren,
mit dem Spruche: Auf ſein Majeſtät von Polen
gutte geſundheit und glücklich wiederſehen in Berlin!“

Gerade hier iſt inzwiſchen auch ein kulturhiſtoriſches
Müſeumswerk voll inkimer und unmittelbarer Wirkung
erſtanden, das drei Jahrhunderte ſächſtſcher Kultur auf
eigenartigſte Weiſe lebendig macht. Weithin in die
Landſchaft grüßen die vier Rundtürme dieſes alten
Schloſſes, die, ehemals als Quartiere eingerichtet,
fremden Gäſten als Aufenthaltsräume zugewieſen
waren. Jn jenen Prunkräumen iſt jetzt das herrliche
Porzellanquartier untergebracht, daß die Zeitfolge der
Kunſtperiode von Auguſt dem Starken bis zu König
Friedrich Auguſt dem Gerechten illuſtriert. Daß die Er
zeugniſſe der Meißner Porzellanmanufaktur, die ja
ebenfalls von Auguſt dem Starken begründet wurde,
hierbei in den Vordergrund treten, findet darin ſchon
ſeine Berechtigung, daß nicht nur Sachſen, ſondern
auch Deutſchland und ganz Europa der Porzellan
leidenſchaft dieſes Königs die ſtärkſten Jmpulſe ver
dankte. Hier ſteht man heute noch Stücke jenes über
aus prächtigen Krönungsſervices Auguſts des Starken,
ganz in Gold und Purpur gehalten.

Auf Schrikk und Tritt die Erinnerung an jenen
Mann, deſſen künſtleriſches Walten über zwei Jahr
hunderke hinweg unvergänglich geblieben iſt.

Nicht gang 63 Jahre alt iſt er geworden. Als ſeine
Miniſter ihn fragten, kurz vor dem Tode, ov er, wenn
der Allerhöchſte über ihn gebieten ſollte, nicht vorher
noch dem polniſchen Reichstag ſeinen Sohn als Nach
folger empfehlen möchte, da gibt er ihnen die Antwort,
er habe eine Dornenkrone getragen, er ſtellt dem Kur
prinzen frei, ob er ſie annehmen wolle. Sein Lehen
und Schaffen iſt in der hiſtoriſchen Kritik einem viel
fachen und gegenſätzlichen Urteil unterworfen worden.
Seine eigentlichſte Schöpfung, die Verſchönerung ſeiner
geliebten Stadt Dresden, iſt bis zum heutigen Tage
das Ziel Kunſtbegeiſterker aus allen Ländern der Welt
geblieben.

Aus dem Stadtparlament Zeitz
Erwerbsloſenagbordnung im Sitzungsſaal

F Zeitz. Die Auszahlungen der Unterſtützungen
war in Zeitz dahin geregelt worden, daß ſie vierzehn
tägig erfolgen ſoll. Hiergegen proteſtierten die Er
werbsloſen. Jn einer außerordentlichen Sitzung der
Stadtverordneten wurde nach Anhörung einer zwölf
köpfigen Erwerbsloſenabordnung ein Antrag der
Linken auf ſofortige Rückgängigmachung der Neu
regelung und Niederſchlagung der zweiten Wochen
rate der letzten vierzehntägigen Auszahlung ange
nommene Anträge fordern die Erhöhung der Mietzu
ſchüſſe entſprechend der Erhöhung des Hausbeſitzer
anteils, ſofortige Einſtellung der Kürzungen bei
Ledigen und Alleinſtehenden, Ausgleich aller Renten
kürzüngen durch die Stadt

Sodann hatte ſich das Kollegium mit der Amts
niederlegung des unbeſoldeten Stadtrats Leonhardt
zu beſchäftigen, der früher Nationalſogialiſt war und
jetzt zu der SPD. übergetreten iſt. Stadtrat Leonhardt
hatte ſeine Niederlegungserklärung zurückgezogen. Die
Stadtverordneten berieten trotzdem, verſagten ihr aber
die Anerkennung.

Ein Ortsgeſetz, durch das die Zahl der beſoldeten
Magiſtratsmitglieder von fünf auf vier herabgeſetzt
werden ſollte, wurde mit 17 gegen 18 Stimmen der
Linken abgelehnt, ein Vorſchlag des Magiſtrats, die
Stelle des ſeit längerer Zeit beurlaubten Magiſtrats
rats Krappe künftig einzuſparen, jedoch angenommen.
Beſchloſſen wurde weiter auf ſozialdemokratiſchen
Antrag, die Stellen des zweiten Bürgermeiſter s
Poppe und des Stadtbaurats Lorey, deren
Wahlzeit am 1. Dezember 1932 bzw. am 1. März 1933
abläuft, aus zuſchreiben.

1,2 Millionen Mark Reichshilfe
für Gera

Gera. Nach dem vom Reichsfinanzminiſter auf
geſtellten Verteilungsſchlüſſel erhält Gera an Reichs
hilfe 1,2 Millionen Mark. Das Reichsſinanzminiſterium hat die Summe, die die Stadt zur
Erleichterung ihrer e noch für Juni erhält, auf 73 201 M. feſtgeſetzt.

Leichenfund.
F. Arnſtadt. Spaziergänger fanden im Walde

bei Siegelbach bei Arnſtadt eine männliche Leiche und
daneben ein Fahrrad. Der Tote iſt der ſeit 3 Wochen
aus Halle verſchwundene ſtud. phil. Hirt aus Kalbe
Er hatte ſich vergiftet.

Raubüberfall auf einen Kinokaſſierer
F. Dresden. Jn den Abendſtunden ereignete ſich

in Dresden ein toller Raubüberfall. Jn einer der
belebteſten Straßen wurde ein Kinokaſſierer auf ſeinem
Wege von dem einen zum anderen Kinotheater von drei
Männern überfallen, mit Schußwaffen bedroht und ſogar
angeſchoſſen. Die Räuber entriſſen ihm das Geld und
beſtiegen ein Auto, mit dem ſie eiligſt davonfuhren.
Das alles ſpielte ſich in der Waiſenhausſtraße ab, die
durchaus verkehrsreich genannt werden muß. Die
Nummer des Autos hat ſich zwar ein Augenzeuge ge
merkt, aber die Täter konnten unerkannt entkommen.

e w n

Das Rezept für eine gute Cigarette ist sehr einfach. Erst-

klassiger Tabak, sorgfältige Verarbeitung. Und dann Rascher
Umsatz und daher immer frischl Das Losungswort heißt
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700 Jahre Turngeschichte
50 Jahre „Turnerbund“

in der Jahnstacdt Frevburg a. d. U.
Jahns Niederlaſſung nach ſeiner Haftzeit in

Freyburg a. d. U. war auch die Veranlaſſung zur
Gründung eines Turnvereins. Der Sohn des „Bär
wirtes“ Eduard Arnold war der Träger des
Turngedankens. Dieſer leitete die Übungen nach den
Angaben des Turnwartes an zwei Recken, drei Barren
und einem Schwebebaum auf dem jetzigen Schulplatz.
Es wurde ein Stiftungsfeſt mit Schauturnen und Ball
abgehalten.

Nicht lange ſollten ſich die Turner ihres Wirkens
erfreuen. 1849 wollte man wiederum ein Turnfeſt
mit auswärtigen Turnergäſten abhalten. An dem feſt
r Sonntag rückte ſchon frühmorgens 4 Uhr von
Halle eine Kompanie Soldaten an. Der Oberſt ließ
ſcharf laden und rückte zum Marktplatz ein. Das
Turnfeſt mußte abgefagt werden. Am Abend ſchwenkten
die Soldaten an Stelle der Turner die Mädchen zum
Tanz. Am nächſten Morgen rückten die Soldaten wie
der ab. Die Folge war, daß die Turner die Übungs
ſtunden mieden. Eduard Arnold verſteckte die Geräte,
und erſt 1863 ſcharte man ſich um das Turnerbanner,
um das Deutſche Turnfeſt in Leipzig mitzufeiern. Da
u hatte die Witwe Jahns mit den Freyburger Jung-nen eine Fahne geſtiftet.

Durch eine Abzweigung vom alten Verein entſtand
im Juli 1882 der „Durnerbund“, der nunmehr
auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken kann. Drei
Gründer erleben dieſen Tag.

Dadurch, daß die DT. die Liegenſchaften nach dem
Sterbeorte Jahns verlegte, gewann die Bedeutung

reyburgs und gab dem Turnverein ein weiteres
eld der Betätigung.Die Turnhalle eng und die Gebeine Jahns

wurden nach 42jährigem Erdenſchlummer in die Ehren
ruft am Giebel der Turnhalle übergeführt. 10 Jahre
päter wurde das ſtattliche Jahnmuſeum erbaut,
und nach dem Kriege erſtand die DT. das Jahn-
haus als Turnerheim und Jugendherberge. Den im
Weltkriege gefallenen 155 000 deutſchen Turnern wurde
ein Gedenkſtein inmitten eines Ehrenhains geſetzt.

Vom „Turnerbund“ nahmen 129 Mitglieder am
Weltkriege teil. 24 Turner kehrten nicht wieder zurück.

38 Mitglieder haben länger als 25 Jahre dem Verein
die Treue gehalten. Außerdem zählt der Tbd. 7 Ehren
mitglieder. Der Altvorſitzende der DT., Profeſſor
Dr. Berger, iſt Ehrenbürger der Jahnſtadt.
38 Jugendliche, 115 ſtimmberechtigte Mitglieder,
15 Turnerinnen, 45 Knaben und 88 Mädchen bilden
den Mitgliederbeſtand, die ſich im Turnen, Spielen
und als Schwimmer betätigen. Faſt von allen offiziellen
Feſten des Gaues, Kreiſes und der DT. kehrte man
ſiegreich heim. 31 Turner und 1 Turnerin ſind
berechtigt, das Turn und Sportabzeichen in Bronzeund 2 rget dasſelbe in Silber zu tragen.

Eine gewaltige, alljährlich wiederkehrende Arbeit
erwächſt dem Turnerbunde in Gemeinſchaft mit dem
Brudervereine „Vater Jahn“ in der Ausgeſtaltung des
„Jahnwetturnens“, ein volkstümliches Turnen, offen
für die geſamte DT. Seit 1910 iſt dem Verein eine
e und ſeit 1917 eine Mädchenabteilung
angeſchloſſen. Der „Turnerbund“ legt beſonderen
Wert darauf, dieſe Abteilungen durch methodiſch ge
ſchulte Hräfte zu betreuen. Der Obertuürnwart Röſe
mann, ein geſchickter Leiter und hervorragender
Wetturner ſelbſt, leitet den geſamten techniſchen Betrieb.

Der „Turnerbund“ begeht nun ſein 50jähriges
Jubiläum.

Die Feſtfolge iſt folgende:

Donnerstag, den 14. Juli, abends: Stromſchwimmenund Waſſerfahrt von der Badeanſtalt nach der Brücke.

J zFreitag, den 15. Juli, abends: Fackelzug vom Jahnhauſe nach dem Schützenplatz. Doſelbſt Gruppen

ſtellungen.

Sonnabend, den 16. Juli, abends: Feſtabend in der
Sektkellerei. Begrüßung, die Vereinsgeſchichte in Wort,
Bild und Darſtellungen. Anſprachen, Ehrüngen.

Sonntag, den 17. Juli, vormittags: Vorführungen
der Schwimmabteilung und Waſſerballſpiele in der
Badeanſtalt; nachmittags: Antreten zum Umzuge durch
die Stadt nach dem Schützenplatz, Totenehrung am
Denkſteine der DT., e Vorführuüngen der
Kinderabteilungen, Handballſpiel.
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Der VMVV. abermals
im Stadion Lenng

am 13./14. Auguſt.
Nachdem der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel

vereine erſt am 26. Juni im Stadion zu NeuRöſſen
den leichtathletiſchen Verbandskampf der Frauen gegen
den Verband Brandenburgiſcher Athletik-Vereine durch
geführt hat, bereitet er für den 13. und 14. Auguſt am
leichen Orte ſeine Zehnkampfmeiſterſchaft vor, die in
erbindung mit der Verbandsmeiſterſchaft Wettkämpfe

für Alte Herren, Übergangsjahrgänge, Gau und
Vereinsſtaffeln ausgetragen werden ſollen.

Teilnahmeberechtigte für die Meiſterſchaften im Zehn
kampf und 5000Meter-Lauf ſind alle im Verbands
gebiet wohnenden Deutſchen ohne Rückſicht auf ihre
Verbandszugehörigkeit, für die übrigen Wettbewerbe alle
Verbandsmitglieder. An Staffeln kommen zum Aus
trag: 4 X 100 Meter, 4 X 400 Meter, 3 1000 Meter
und Schwedenſtaffel (400, 300, 200, 100 Meter) für

Jahrgang 1914/15, ſämtlich für Vereine; 4 100 Meters

Lehrter Ba

und Olympiſche Staffel (800, 700, 700, 400 ger für
Gaue. Die Bewerbe für die Alten Herren und UÜber
gangsjahrgänge ſehen in den verſchiedenen Altersklaſſen
vor: 50-Meter, 100-Meter, 300-Meter- und 800Meter
Laufen, Weitſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Stein
ſtoßen und Hammerwerfen.

Meldungen durch die Vereine und Gaue müſſen bis
3. Auguſt an Paul Hoffmann, Merſeburg, Breite
Straße 15, eingereicht werden mit Geburtstagsangabe
und Beifügung der Gebühren (für Meiſterſchaften
0,75 RM., ſonſtige Bewerbe 0,50 RM., Staffeln 1RM.).

Das war wieder Dr. Peltzer.
Der lange Stettiner Doktor hat ſo ſeine beſonderen

Spezialitäten und ſeinen Aberglauben. Sein beſonderes
Vergnügen ſind Fehlſtarts und das Verpaſſen der Züge,
was er bekanntlich ſogar einmal auf der Reiſe nach
Japan fertigbrachte. Selbſtverſtändlich ging ihm dasauf der Reiſe näch Bremen nicht anders. Im letzten

Augenblick e er in Berlin durch die Sperre des
nhofs, natürlich ohne Fährkarte, aber mit

ſeinen langen Schritten erreichte er int Spurt den Zug.
Und in Bremen ſtürmte er wieder hinter dem Llöyd
Sonderzug her, als das Abfahrtsſignal ſchon gegeben
war. Wirklich, Otto der Seltſame.

DeutscheTurnersech.

Vom Thüringer Frauenturnfeſt

in Weißenfels
Die Schlußergebniſſe.

Spieliele.
Entſcheidungsſpiele im Schlagball, Fauſtball der

Turner und Turnerinnen: Thüringer Kreismeiſter im
Schlagball: Turnerſchaft Grei z. Thüringer Kreis
meiſter im Fauſtball, Turner: MTV. Erfurt. Thü
ringer Kreismeiſter im Fauſtball der Turnerinnen:
KTV. Ger a. Fauſtballentſcheidung, TurnerMeiſter
klaſſe: MTV. Erfurt--TV. Lobeda 35: 28 (17: 16).
Fauſtballentſcheidung, TurnerinnenMeiſterklaſſe: MTV.
Erfurt KTV. Gera 27:35 (17: 13). Trommelball
der Turnerinnen: TV. Serbitz I-ATV. Merſeburg
65 61 (29: 31). TV. Vorwärts Rehmsdorf II--TV.
Serbitz II 33: 79 (18: 40). TV. Vater Jahn Zeitz
gegen TV. Serbitz J 62:59 (34 26). TV. Serbitz II
gegen TV. Teutonia Weißenfels 50: 93 (33: 45).
ALV. Merxſeburg--TV. Vater Jahn Zeitz 47: 57. TV.
Teutonia Weißenfels gegen TV. Vorwärts Rehmsdorf
51 58. Entſcheidungsſpiel im Trommelball. TV.
Vater Jahn Zeitz TV. Rehmsdorf 55: 47 (25: 25).

Kreismeiſterſchaften im Fechten.

In der FechterinnenSonderklaſſe des Thüringer
Turnkreiſes errang den erſten Sieg und ſomit die Kreis

meiſterſchaft (ohne Niederlage): Erna Wahl, TV. 1862
ZellaMehlis; 2. Gretel Herrig, MTV. Nordhauſen;
3. Giſela Röhrlein, TV. 1862 ZellaMehlis; 4. Grete
Schorcht, TV. Jena; 5. Vierling, TV. 1862 Zella
Mehlis; 6. Endter, TV. Schmalkalden; 7. Hirſchleber,
TV. Jena; 8. Elſe Berkner, Tbd. Weimar.

KreisTennisTurnier.
Kreismeiſterin: Frau Michael, Rudolſtadt. Kreis

meiſter Müller, Gotha. Kreismeiſter im Doppel: Bom
bach, Zeulenroda Paul, Zeulenroda. Kreismeiſter Ge
De Doppel: Frl. Wiſtinghauſen, Naumburg Edel,

otha.

Wassersport uDreiStädteRegatta
in Bad Dürrenberg

am Sonnkagnachmitkag.

Am 17. Juli, nachmittags, findet auf der Saale
zum viertenmal die bekannte Drei-Städte-Regatta
ſtatt, die ſeit ihrem Beſtehen von Jahr zu Jahr be
liebter geworden iſt. Auch diesmal bietet die Regatta
zahlreiche Ruder, Kanu und Schwimmwettkämpfe.
Als Einlagen werden u. a. eine Werbeauffahrt der
Damenruderabteilungen und ein Eskimokentern ge
geboten. Gemeldet haben die Ruder-, Kanu und
Schwimmvereine aus Merſeburg, Weißenfels, Naum
burg, Leuna und Bad Dürrenberg

Abends findet in dem bekanntlich ſehenswerten
Park ein Kurkonzert ſtatt, das für die Beſucher der
Regatta keinen beſonderen Eintritt koſtet

Fabten

Kreß nicht mehr bei NotWeiß.
Der internationale Torhüter Willi Kreß hat ſeinen

ſchon längſt beabſichtigten Austritt beim SC. RotWeiß
jetzt nun endgültig vollzogen. Wohin Kreß gehen wird,
iſt zur Zeit noch unbekannt. Man vermutet, daß Kreß

einem Klub in Dresden oder Berlin beitreten
wird. Bei einem anderen Frankfurter Klub als Rot
Weiß dürfte Kreß nicht bleiben, da dieſe Vereine wohl
kaum durch eine Übernahme von Kreß das gute Ein
vernehmen mit RotWeiß beeinträchtigen wollen.

Jugendtagung des VMBV. in Weimar.
Zu der in Weimar abgehaltenen Jugendtagung

des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hatten
die Vereine aus 17 Gauen ihre Vertreter n Jn
einem Vortrag „Was ſagt Goethe uns Jugendwarten“
verſtand Dr. Schulze (Weimar) ein treffendes Bild
von Goethe in Beziehung zu den Leibesübungen und
zur Jugend zu zeichnen. Die nach der Erſtattung des
Jahresberichts vorgenommenen Wahlen ergaben die Be
ſetzung des Verbandsjugendausſchuſſes in unveränderterWeiſe mit Pfarrer n (Gotha), Obmann, Raue
(Dresden), Schriftführer, Pauckert (Leipzig) und
Scherf (Halle). Mit der Verbandsehrennadel wurden
die Jugendleiter Burkhardt (Weimar), Frotſcher
(Plauen) und Schlüßler (Halle) ausgezeichnet. Die Be
ſprechung der vorliegenden Anträge ergab eine Reihe
wertvoller Anregungen, die an die zuſtändigen Stellen
zur Durchführung weitergeleitet werden ſollen.

Kratttanrsport

Die Strahlen der Sternfahrt
nach Nürnberg.

Die vom Bund Deutſcher Radfahrer für
alle Radfahrer ohne Rückſicht auf eine Verbands
zugehörigkeit ausgeſchriebene Sternfahrt über 500 Kilo
meter hat in Radfäahrerkreiſen hohes Intereſſe erregt.
Der Stern hat fünf Strahlen, deren Anfangspunkte in

c e n e

Mannheim, Dortmund, Magdeburg (hier wird W
Lützen, Weißenfels, Naumburg, Ba
Köſen, Eckartsberga u. a. berührt), Liegnitz und
Berlin ſich befinden. Es wird nicht nur für die an der
Fahrt. teilnehmenden Fahrer, ſondern für alle Rad
wanderer von Intereſſe ſein, die Strecke mit ihren Eigen
heiten, landſchaftlichen Reizen, Bergen und Tälern,
Sehens würdigkeiten und Hinderniſſen kennenzulernen,
um die Leiſtung der Fahrer bewerten zu können.

Der Start für alle Gruppen erfolgt am Freitag,
dem 15. Juli d. J., um 10 Uhr vormittags. Das Ziel
muß bis zum Sonnabend, dem 16. Juli d. J., abends
6 Uhr, erreicht ſein.

(Eanaran vr.

Heute in Beuna: Röſſener Gaſtſpiel.
Bekanntlich findet am heutigen Abend in Beunga

das Handballſpiel zwiſchen Kötzſchen-Beung J
und Tu SpV. Neuröſſen (M.-Kl) ſtatt, das ſich
zu einem Großkampf auswirken dürfte. Jm
Jugendſpiel hat die Elf Beunas nicht die TVg.,

ſondern dafür die Jugendmannſchaft des BC. Reipiſch
zum Gegner.

Tennis

„Turneriſche“—GSpV. 1899 4:6
Abſchluß des Tennisturniers an der Friebrichſtraße.

Das zwiſchen der Turneriſchen Vereinigung und
dem Sportverein 1899 (Tennisabteilung) ausgetragene
Tenniskturnier, in dem bis zum Sonnabend die Tirrner
mit 43 führten, wurde mit den letzten drei Kämpfen
beendet. Sie brachten drei überlegene Siege der 99er,
die damit mit 624 als Sieger aus dem Turnier
hervorgingen.

Die letzten Ergebniſſe: HerrenEinzel (99 zuerſt
genannt): Hübener Harniſch 6 2, 6 0; Meißner
den Beckerk 62, 6 1. Damen-Einzel: Frl. Kallen

erg--Frl. Nelle 6 2, 6 0.
Die Turneriſche Vereinigung darf mit ihrem Ab

ſchneiden im erſten Turnier ſehr zufrieden ſein. Sie
ſollte, wenn ſich der Turnierbetrieb einbürgert, bei
etwas mehr Spielerfahrung mit der Zeit ein ernſthafter
Gegner werden.

Von dem Rhön-Segelwettbewerb 7932

Oben links: Wolf Hirth, der Pionier des Segelflugs, diesmal Führer der ſchleſiſchen Segelflug-Erpedition.
Daneben: Der Höchleiſtungsſegler „Fafnir“, den Groenhoff (Porkrät im Kreis) ſteuern wird. Unten: Robert
Kronfeld, der Welkrekordſegler, der diesmal mit der „Auſtria“, in ſeinem und dem größten Segelflugzeug der
Welt, an dem Wettbewerb teilnehmen wird. Am Sonntag nimmt die diesjährige RhönSegel-Veranſta tung
ihren Beginn. Die beſten deutſchen Segelflieger werden faſt vollzählig erwartet und man darf neue Rekord

e leiſtungen erhoffen.

am 16. und 17. Juli.
Zu den am 16. und 17. Juli ſtattfindenden Rennen

auf der Pferderennbahn ſind 273 Pferde genannt, von
denen bei der letzten Streichung 136 ſtehengeblieben
ſind, ſo daß mit ſtarker Beſchickung der Rennen
gerechnet werden kann. Unter anderem ſind vertreten
die Ställe der Geſtüte Dahlwitz, Dambeck, Haus
Brunſchwig, ferner die der Herren Graf v. Wuthenau,
Friedheim, v. Mitzlaff und Kavallerieſchule Hannover.

èGA TQGSE5 G en
Am Sonnabend finden 7 öffentliche und

1 lokales Rennen ſtatt, darunter der Sommerausgleich.
Jn dieſem Rennen iſt Gelegenheit, die beſten Jockeis
zu ſehen, u. a. den Reiter des Derbyſiegers Haynes.

Der Sonntag bringt ein gemiſchtes Programm,
bei dem das berühmte Askania-Jagdrennen von be
onderem Intereſſe ſein dürfte.
ind ſehr niedrig gehalten und Kinder unter 14 Jahren
haben freien Zukritt. Totoeinſatz zu 234 RM. auf
allen Plätzen, ebenſo die Möglichkeit, für 5 RM. die
ſo beliebte Doppelwette zu tätigen.

Verbindl. Nachr.

Saale Elſter Gau im VMBV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 2.

1. Neue Vereine. Beim Verband angemeldet haben
ſich: Verein für Bewegungsſpiele Löpitz (Anſchrift Kurt
Jäger, Löſſen, Merſeburg-Land). Sportverein Delitz
Benkendorf (Anſchrift Fritz Zinke, Benkendorf Nr. 14).
Wir bitten, die Vereine nach Ablauf des Spielverbots
mit Spielabſchlüſſen zu unterſtützen.

2. Gaurückſtände. Bis zum 18. Juli ſind die Gau
rückſtände von den am 5. Juli bekanntgegebenen Ver
einen zu entrichten. Nach Ablauf der geſtellten Friſt
wird Entrechtung beim Verbandsvorſtand beantragt.

3. Anträge zum ordentlichen Gautag, der am Sonn
tag, dem 7. Auguſt, in Ammendorf ſtattfindet, ſind bis
zum 18. Juli beim Gauvorſtand einzureichen.

4. Verhandlungen am Montag, dem 18. Juli
20.15. Uhr Forderungsprüfung Georg Herrmann, früher
Röſſen. Geladen werden Röſſen mit entſprechenden
Unterlagen. 20.30 Uhr. Sperrantrag Sportfreunde
gegen Heinz Acke. Geladen der Genannte, Vertreter
von Sportfreunde und Wacker.

Vereinenagehrienten

TuſSp Donnerstag, den 14.. Juli, abends 8 Uhr,
Vereinsgründungsfeier auf unſerem Turn

1885 platz Wir machen jeden Turnbruder zur
Pflicht, zu erſcheinen. Der Turnrat.

c

Bücherbeſprechungen
G „Alyine Monakshefte“, Zeitſchrift für Alpiniſtik

und Reiſen. Verlag der „Alpinen Monatshefte“,
G. m. b. H., München 2, NW, Karlſtr. 45. (Preis
90 Pf.) Jetzt iſt die Zeit, den Eispickel zur Hand zu
nehmen und die Nagelſchuhe anzuziehen, jetzt iſt die
Zeit, hinaufzuſteigen auf die firnbeglänzten Höhen,
um über die Regionen des ewigen Schnees und Eiſes
ſeinen Blick gleiten zu laſſen, um freier und dank-
barer wieder zu atmen. Ein treuer Ratgeber zu
ſeinen „alpiniſtiſchen Ferienplänen“ ſind die „Alpinen
Monatsheſte“. Jhr vorliegendes 5. Heft, das einleitend
eine Reihe ſehr intereſſanter Nachrichten bringt, ent
hält wieder verſchiedene ſehr wertvolle Bejiträge. Wir
heben aus ſeinem Inhalt hervor: „Ein Berghaus
feiert Jubiläum“ von E. F. Hofmann (Wendelſtein);
„Madonna ſteigt zu Berge“ von Lita Heidhoff;
„Nebel über Zermatt“, Skizze von Olga Miſch.

Humoriſtiſches.
Abſchreckend. Der Höhlenführer: „Und das, meine

Damen und Herren, ſind die traurigen Überreſte eines
Menſchen, der in ſeiner Überhebung glaubte, er könne
allein und ohne Führer aus der Höhle herausfinden,
und der ſich darum beiſeite ne als ich mit dem
Sammelteller im Jnnern der Höhle herumging.“

Das freut die Kilometerfeſſer. Hſterreich tut viel
für den Fremdenverkehr. Vor allem für die Auto
ſtraßen. „Wirklich? Hat man die Straßen ver
beſſert?“ Der Wiener ſchüttelte den Kopf. „Das
nicht! Aber die Kilometerſteine haben wir en ger
zuſammengeſtellt, damit ſich die Herrenfahrer
über ihr Tempo freuen!“

„Kurtchen, wie kommt denn das? J be ja dasLoch in deinem Strumpf geſtern er nicht ge
u „Aber Mama, ich habe doch inzwiſchen ge
adet!

t

„Vati, was ſind eigentlich Ahnen?“ „Na, Groß
papa iſt zum Beiſpiel dein Ahne, Onkel Max und auch
ichl“ „Vati, warum ſind die Leute dann immer ſs
ſtölz auf ihre Ahnen?“

Der Name. Auf dem Maskenball hat Federmann
eine Dame kennengelernt. Die Dame heißt Alice von
Kalumberogh. Federmann und Alice von Kalumberog
haben r er geſchloſſen. „Morgen beſuche i
S agt Federmann, morgen beſuche ich Sie be
ſtimmt. „Haha“, Jacht Alice, „bis morgen haben
Sie längſt meinen Namen vergeſſen. „Und wenn
ſchon ſagte Federmann, „dann ſehe ich einfach im
Adreßbuch nach.

Die Eintrittspreiſe



e
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Nr. 162, Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 13. Juli 1932. r. 162.

Die Mechanfk des Reſchstages
Wie im „Höchſten Haus“ gearbeitet wird. Alles funktioniert automatiſch oder

elektriſch, von dem auf Schienen laufenden Präſidentenſtuhl bis zu der
Anweſenheitstafel im Veſtibül.

Jedesmal, wenn der Reichstag zuſammentritt, wer
den auf den vier Türmen des Reichstagsgebäudes die
Reichsflaggen aufgezogen, damit jeder Paſſant ſchon von
weitem ſehen kann, daß der Reichstag tagt. Lange vor

Sder Zeit, für die eine e htg im Plenarſaal anbe
eraumt iſt, kommen die Autos der Regierung, der Ab

ſehen Ter der Preſſevertreter angerollt, und ihre Jn
aſſen verſchwinden durch die eigens für ſie geöffneten
Tore in dem rieſigen Gebäude. Sobald ein Abgeord
neter das Tor am Tiergarten betreten und an der Gar
derobe ſeine Sachen abgegeben hat, wird telephoniſch
die Zentrale benachrichtigt, damit ſie Auskunft geben
kann, daß der betreffende Abgeordnete anweſend iſt.
Denn die Abgeordneten werden ſtändig geſucht von

Parteimitgliedern oder anderen Beſuchern; ſie werden
auch ſtändig gebraucht, entweder zur Abſtimmung, zu
einer Parteiſihung uſw.

Wenn jemand nach dem Abgeordneten Lehmann
fragt, dann drückt der Diener im Empfangsraum aufeinen Knopf mit dem Buchſtaben L, und ſofort leuch
ten auf einem großen Transparent die Namen aller im
Hauſe anweſenden Abgeordneten auf, ſoweit ſie mit dem
Buchſtaben beginnen. Iſt der Geſuchte nicht darunter,
dann iſt er auch nicht im Hauſe. Jeder Buchſtabe des

Alphabets beſitzt einen ſolchen Knopf, ſo daß alſo 24
Knöpfe vorhänden ſind. Verläßt ein Abgeordneter
das Haus, dann meldet er ſich ab, und ſein Name wird
in der Zentrale geſtrichen, damit er auf dem Trans
parent nicht mehr erſcheinen kann.

In der großen Wandelhalle liegt ſtändig die An
weſenheitsliſte aus, in die ſich täglich jeder ankommende
Abgeordnete eintragen muß, worauf er ſich in das
Zimmer ſeiner Fraktion und dann zu ſeinem Platz in
Sen Plenarſaal begibt, wo der Präſident ſoeben die
Sitzung eröffnet hat. Der Präſident ſitzt auf einem
großen geſchnitzten Eichenſeſſel, der ſehr ſchwer iſt und
deſſen Füße auf Rollſchienen laufen, damit der Stuhl,
ſobald der Präſident aufſteht, automatiſch zurückläuft.
Da der Präſident während einer Sitzüng mehrere
Dutzend Male aufſtehen muß, würde es eine unnötige
re errrdn ſein, wollte er jedesmal den ſchwe
ren Eichenſtuhl ſelbſt zurückſchieben. Da nicht immer
alle Abgeordneten im Saal, wohl aber großenteils im
Hauſe anweſend ſind, werden ſie, falls män ſie zu einer
wichtigen Abſtimmung braucht, herbeigerufen. Zu
dieſem Zwecke hat man in dem großen Gebäude eine
Unmenge von rieſigen Lautſprechern eingebaut, mittels
deren die Abgeordneten darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß ihre Anweſenheit im Plenarſitzungsſaal
unbedingt notwendig iſt.

Statiſtik der mittleren

und höheren Lehranſtalten
Nachdem vor einiger Zeit die Ergebniſſe der Reichs

ſchulſtatiſtik für die Volksſchulen bekanntgeworden ſind,
liegen jetzt auch die vorläufigen Geſamtzahlen für
die mittleren Schulen und höheren Lehranſtalten vor.
Die Reichsſchulſtätiſtik findet in Zeiträumen von fünf
zu fünf Jahren ſtatt.

„8 Prozent, die der Schüler um 4,1 Prozent und
die der Lehrer nur um 0,4 Prozent zurückgegangen.
Die Rückgänge ſind überall geringer als bei den
mittleren Schulen Die Geſamtzahl der Knaben an den
höheren Lehranſtalten beziffert ſich auf 497 000, die

der Mädchen auf 291 000. Auf einen Lehrer entſielen
17,5 Schüler (18,2).

Arbeitsdienſt im Bezirk des Landes
arbeitsamtes Mitteldeutſchland.

Im Landesarbeitsamt zu Erfurt wurde die erſte
Tagung der Leiter der für den freiwilligen Arbeits
Dienſt eingerichteten Arbeitslager abgehalten. Die r
ſammenkunft iſt die erſte ihrer Art im Reich. Ver

räſident des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland,
r. Loeblich, berichtete über den Umfang des frei

willigen Arbeitsdienſtes in ſeinem Bezirk. Bis zum
30. Juni waren 381 Anträge mit 1487 120 Tagewerken
enehmigt, die 15 359 Arbeitsdienſtwilligen zugute

kommen. Die Koſten dieſer Maßnahmen belaufen ſich
auf 3 928 748 RM. Bis zum 31. Mai waren bereits
256 316 Tagewerke geleiſtet, für die 494 289 RM. vom
Ländesarbeitsamt ausgezahlt worden ſind. Unter den
Arbeiten ſtehen die für die Verkehrsverbeſſerungen und
e r Sportplätz und Bäderanlagen
geleiſteten Tagewerke obenan, ſie machen je 36,6 Pro
zent aus. Dann folgen die Bodenverbeſſerungsmaß
nahmen mit 22,3 Prozent. In die verbleibenden
5 Prozent teilen ſich die für die Vorarbeiten zur
r und die Kleingärten, die eund ſonſtige Maßnahmen eingeſetzten Arbeitsdienſt-

gen.

Anſchließend ſprachen e Rettig, Leiter
r FAD.-Lagers in Suhl, über Organiſation und
Tagesordnung, Dr. Weber vom FAD. Lager Frankenhauſen über Erziehung und Schulung und Studienrat
Heſſe, Erfurt, zur Führetfrage im Arbeitslager. Zum

erſten Thema wurde in einer ausführlichen Ausſprache
noch manche wertvolle Erfahrung beigetragen, die beiden
anderen Referate werden auf Antrag den Teilnehmern
durch das Landesarbeitsamt in ihrem Hauptinhalt im
Umdruck zugeleitet.

Die große Bedeutung der Arbeitsdienſtlager als
Stätten der Bildung neuer und wertvoller Gemein
ſchafts- und dadurch Geſellſchaftsformen der hexrangiftungen nicht bange zu ſein.

Werden die Abgeordneten zuſammengerufen, dann
eilen ſie auf ihre Plätze und entnehmen bei einer Ab
ſtimmünng ihrem Pult entweder die weiße Abſtim
mungskarke, die „Ja“ bedeutet, oder die rote, die „Nein“
heißt, oder die blaue, die als Stimmenthaltung gilt,
um mit einer dieſer Karten abzuſtimmen. Beim ſo
genannten Hammelſprung verlaſſen ſämtliche Abgeord
neten den Saal und kommen kurz darauf durch zwei
Türen wieder herein, entweder durch die Ja Tür
oder durch die „Nein“-Tür, und die Saaldiener zählen
die beiden Gruppen. Dies iſt ein vereinfachtes und
ſchnelles Verfahren, das immer dann geübt wird, wenn
angenommen werden darf, daß die eine der beiden
Gruppen bedeutend größer ſein wird als die andere.

Die Entlüftung des Plenarſaales erfolgt automatiſch
alle zwanzig Minuten, aber auch ſonſt iſt nach Möglich
keit im Reichstag alles automatiſch oder elektriſch be
trieben. So befindet ſich zum Beiſpiel neben dem
Präſidentenſtuhl und vor dem Rednerpult eine Tafel,
auf der bei beſchränkter Redezeit der Präſident ein
leuchtendes Schild aufflammen laſſen kann, das die
Worte enthält: „Noch 5 Minuten. Dadurch wird der
Redner daran erinnert, daß er in dieſer Zeit ſeine
Rede beendet haben muß. Jedes von den Abgeord
neten geſpröchene Wort wird mitſtenographiert, und
zwar ſchreiben von den elf vorhandenen Reichstags
ſtenographen jeweils zwei die Rede mit, der eine
offiziell, der andere zur Kontrolle, damit kein Wort
verlorengeht. Wer Reichstagsſtenograph werden will,
muß das Abiturientenexamen gemacht und vier Seme
ſter ſtudiert haben und mindeſtens 300 Silben in der
Minute ſchreiben, muß auch körperlich leiſtungsfähig
ſein, weil der Dienſt anſtrengend iſt, da die Sitzungen
oft viele Stunden dauern und dabei, wie man weiß,
ungeheuer viel (nicht: vieles!) geredet wird.

Nach ihrer Beendigung werden die Reden ſofort
übertragen und ſpäteſtens nach einer Stunde dem be
treffenden Abgeordneten zur Kontrolle und eventuellen
Korrektur übergeben, wenige Tage ſpäter gedruckt und
den Reichstagsdruckſachen einverleibt. Daß der Reichs
tag einer der beſten Kunden der Reichspoſt iſt, dürfte
bekannt ſein. Einige Dutzend Fernſprechleitungen ſor

dafür, daß jederzeit ſofort Verbindungen mit ſämt
ichen Miniſterien, Regierungsſtellen, mit Landtag,
Polizei uſw. herzuſtellen ſind. Jnnerhalb des Hauſes
gibt es allein 400 Privatanſchlüſſe, und die immer
vollen Hausbriefkäſten werden jede Stunde einmal ge
leert; eine eigene Agentur ſorgt für Erledigung der
vielen tauſend Poſtſendungen am Tage, während in
einer eigenen Drückerei alle Druckſachen ſelbſt hergeſtellt
werden.

uf das e um von Sao Paolo,

AMiBßstäncſe
bel der Osthife
Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtages

beſchäftigt ſich in einem Antrag mit der Oſthilfe. Aus
den Feſtſtellungen des Rechnungshofs und auf Grund
von ſonſtigem Tatſachenmaterial ergebe ſich, daß bei der
praktiſchen Durchführung der Oſthilfe bedauerliche
Verſtöße gegen den bei Hergabe öffentlicher Mittel
unbedingt gebotenem Grundſatz äußerſter Spar
ſamkeit und kaufmänniſcher Gewiſſen-
haftigkeit zu verzeichnen ſeien.

So ſei es vorgekommen, daß ſanierungsunfähige
landwirtſchaftliche Großbetriebe öffentliche Mittel zu
Umſchuldungszwecken erhalten haben und trotz erfolgter
Sanierung ſchon nach verhältnismäßig kurzer Zeit
wieder überſchüldet waren. Sofern eine abermalige Um
ſchuldung dann nicht mehr möglich war, kam es zur
Zwangsverſteigerung. Hierbei wurde nach den Aus
führungen des Antrages in einer Reihe von Fällen die
„Entſchuldung“ in folgender Weiſe durchgeführt:

Die Landſchaft ſtellte beim Verſteigerungstermin die
an erſter Stelle ſtehende Landſchaftshypothek für jeden
fremden Bieter ſofort faig, erklärte ſich aber bereit,
die Hypothek Verwandten gegenüber ſtehenzulaſſen.Das hatte nach angezogenen Ünterlagen in teien
Fällen zur Folge, be das betreffende Gut nur unter

Ausbietung der erſten Hypothek und unter reſtloſem
Ausfall aller nachſtehenden Forderungen an den
bietenden Verwandten überging. Auf dieſe Art und
Weiſe habe erſt kürzlich ein bekannter Großgrundbeſitzer
in Pommern, der vier eigene Güter beſitze, welche unker
Sicherungsſchutz ſtehen, und zwei weitere Pachtgüter
bewirtſchäftet, ein ſiebentes Gut ſeines Bruders nur
für die erſte Hypothek erworben. In dieſem Falle ſei
durch das Verhalten der Landſchaft die zweite
Hypothek von 90000 Mark, die noch dazu von der
öffentlichen Hand gegeben war, reſtlos ausgefallen.
Die Zentrumsfraktion trete für Schutz des Privat

eigentums ein und unterſtütze auch nach wie vor Ent
ſchuldungsmaßnahmen zugunſten der Landwirtſchaft.
Sie vermöge aber die hier geſchilderten Methoden nicht
zu billigen

Es wird daher beantragt, das Staats
miniſterium zu n durch eine genaue Unter
ſuchung bei allen Landſchaften feſtzuſtellen, in wieviel
und in welchen Fällen nach dieſer Praxis verfahren
wurde und auf die Landſchaften einzuwirken, daß ſie bei
der Zwangsverſteigerung von Betrieben, bei denen eine
ordnüngsmäßige Umſchuldung wegen überſchuldung
nicht mehr möglich ſei, die erſte Hypothek den Sied
lungsgeſellſchaften und Gläubigern, welche zur Siche
rung eigener Forderungen bieten, in derſelben Weiſe
belaſſe, wie etwaigen Verwandten des alten Beſitzers.

das der Mitelpunkt der diesmaligen braſilianiſchen Militär- Revolte iſt. Unten links: Staatspräſident
Vargas, der ſich bereits gezwungen ſah, den Revolutionären weitgehende Zugeſtändniſſe zu machen.

wachſenden Jugend wurden von den Teilnehmern des
Arbeitskapitals einmütig unter Erfahrungsbeweis ge
r und mit dem Dank an Präſident Dr. Loeblich der
lntrag eingebracht und einſtimmig geſtützt, der Wwert

vollen Tagung in nicht zu ferner Zeit eine weitere,
und zwar am Ort eines Arbeitslagers, folgen zu laſſen.

Her Sommer-Speiſezettet
Die Anpaſſung der Koſt an die Jahreszeit iſt ein

ſelbſtverſtändliches Erfordernis jeder geſunden und
weckmäßigen Ernährung. Das gilt vor ällem auch für
en Sommer, in dem uns die Natur in Geſtalt von

Gemüſe, Obſt und Kartoffeln, von Milch, Butter Eiern
und Käſe beſonders vollwertige und We
billige n er darbietet. Dieſe ſollten daher
im Küchenzettel der Hausfrau jetzt eine ausſchläg
ebende Rolle ſpielen. Eiweiß und Fette dagegen
önnen in der Sommerkoſt etwas zurücktreten. Die

warme Außentemperatur läßt uns ja auch ſchon rein
efühlsmäßig im Sommer gegen größere Mengen
r oder Fett eine Abneigüng empfinden. Letztere

hat ihren Urſprung wohl in der Tatſache, daß Fleiſch
und Fett im Körper in erhöhtem Maße Wärme er
zeugen, und daß wir ſo die Sommerwärme daher noch
un angenehmer empfinden. Unter ihrem Einfluß ſind
Fleiſch und Fette leicht der Verderbnis ausgeſetzt, wenn
man nicht etwa durch Aufbewahrung in einem Eisſchrank oder durch ſonſtiges Kühlen Se Speiſen ent

prechende Vorſorge treffen kann.
Ein falſches Vorurteil iſt es, daß man im Sommer

keinen Fiſch eſſen ſoll. Fiſchfleiſch und beſonders See
iſch iſt leicht verdaulich und erzeigt daher weniger

innere Wärme. Auch wird beim Fiſch, deſſen leichte
Verderblichkeit bekannt iſt, auf das Kühlhalten während

des Transportes wie im Laden ſtets beſondere Sorg
falt verwandt, und wer es ſich außerdem zur Regel
macht, den Fiſch möglichſt bald nach dem Einkauf zu
zubereiten und zu verzehren, der braucht vor Ver

Eine Fiſchvergiftung in

n

e

engerem Sinne gibt es in Deutſchland nicht, ſondern
es handelt ſich in Fällen, bei denen nach dem Genuß
verdorbener Fiſche Krankheitserſcheinungen auftreten,
ſtets um dieſelben durch Fäulnis- oder andere Bakterien
vorgerufene Erkrankungen, wie bei Vergiftungen durch
andere Nahrungsmittel.

Jm übrigen mache man es ſich zur Regel, im
Sommer von allen Nahrungsmitteln ſtets nur ſoviel
einzukaufen, wie vorausſichtlich am gleichen Tage ver
zehrt wird. Das Aufbewahren und Weiterverwenden
von Reſten iſt in der heißen Jahreszeit eine falſche
Sparſamkeit, die wir hisweilen mit ſchweren Schädi
gungen unſerer Geſundheit büßen müſſen.

Die diesjährige Obſternte

Die alte Beobachtung, daß nach einem ſehr guten
Obſtjahr eine ſchlechte oder wenigſtens eine kaum den
Durchſchnitt erreichende Obſternte folgt, ſcheint ſich auch
diesmal wieder zu beſtätigen. Die Kirſchenernte blieb
überall hinter den Erwarkungen zurück. Dabei ſcheint
Niederſchleſien von allen deutſchen Kirſchengebieten
noch am beſten abgeſchnitten zu haben. Viel geringer
waren die Erträgniſſe der Kirſchbäume in anderen
Gegenden. Am geringſten trugen diesmal die Kirſchen
in Bayern ſowie im Rheinland. Das Rheinland hatte
von allen deutſchen Kirſchengebieten die geringſte
Ernte. Dort wird die Kirſchenernte auf kaum vier
Zehntel einer normalen Ernte eingeſchätzt. Jm ganzen
betrachtet, wird man den Kirſchenertrag in Deutſchland
kaum höher als 60 Prozent einer normalen Ernte ein
ſchätzen können. Beſſer war dagegen der Ertrag der
Erdbeerkulturen. Es gab einige deutſche Gegenden, in
denen die Erdbeerſtauden reichlich trugen, ſo daß man
in dieſen Bezirken von einer normalen Ernte ſprechen
kann. Ganz beſonders in Süddeutſchland, aber auch
in der Rheinprovinz kann man mit dieſer Ernte zu
frieden ſein, um ſo mehr, als der Preisſturz nicht ſo
groß war, als man allgemein befürchtet hatte. In
anderen deutſchen Gegenden war zwar das Ernte

ſein Unweſen trieb.

ekgebnis bei Erdbeeren nicht ſo gut wie im Süden
und im Weſten des Reiches, aber beſſer als die Kirſchen
ernte war die Erdbeerernte doch in allen deutſchen Be
zirken, wo Erdbeerkulturen in größerem Umfange an
gelegt ſind. Jm allgemeinen wird man bei Erdbeeren
mit 70 bis 80 Prozent einer normalen Ernte rechnen
können. Bei der Pflaumen-, Birnen- und Apfelernte
wird zwar noch viel von der kommenden Witterung
abhängen, eine große Ernte iſt jedoch bei allen dieſen
drei Obſtſorten, von Ausnahmen abgeſehen, auf keinen
Fall zu erwarten. Bei Pflaumen wird man zufrieden
ſein müſſen, wenn ſie die Größe der Kirſchenernte er
reicht; Apfel- und Birnbäume dagegen werden voraus-
ſichtlich noch geringere Erträge liefern. Sehr wenig
einheitlich ſcheint es mit Stachelbeeren und Johannis
beeren zu ſtehen. Manche Sträucher haben einen ſehr
ſtarken Behang, andere tragen nur ſehr mäßig, bringen
außerdem nur kleine Früchte hervor. A. M.

Gerichtsberhandlungen

Schöffengericht Weißenfels.
Der ehemalige Bräutigam zieht den Strafantrag zurügd.

Die geſchiedene Ehefrau L. M. aus Weißenfels
war des Vergehens gegen das Geſetz zur r
der Geſchlechtskrankheiten angeklagt. Jhr ehemaliger
Bräutigam E., der ſich den Schaden zugezogen und
deshalb das Verlöbnis aufgelöſt und Strafantrag ge
ſtellt hatte, zog jetzt den Strafantrag zurück. Das
Gericht ſtellte deshalb das rn auf Grund des

158 St O. auf Koſten der Staatskaſſe ein, womit
aber der Staatsanwalt nicht einverſtanden war, ſo daß
er das Urteil anfechten dürfte.

Bereits entwertete Jnvalidenmarken geklebt.

Der Maler H. M. aus Wengelsdorf war des
Vergehens gegen die Reichsverſicherungsordnung ange
klagk. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, im Frühjahr
1982 etwa 10 bereits entwertete Jnvalidenmarken in
die Karte ſeines Arbeiters K. geklebt zu haben, dem
auch ſein Beitragsanteil vom Lohn abgezogen wurde.
Der Angeklagte erklärte, daß es ſich Um Invalidenmarken handle die er 1928 für ſeinen eigenen Bedarf

gekauft, aber nicht verbraucht habe. Die Anderungen
auf den Marken wären nur erfolgt, weil er ſich zunächſt
in den Daten geirrt habe. Aus der Tatſache, daß die
Marken mit Kleiſter h wurden und ſich auch
auf der Rückſeite verſchiedener abgelöſter Marken eine
Spiegelſchrift befand, zog das Gericht den Schluß, daß
die Marken breits einmal entwertek wurden und von
einer alten Karte ſtammten. Wegen Vergehens gegen
88 1492 und 1497 der Reichsverſicherungsordnung wurde
deshalb auf eine Geldſtrafe von 60 RM. erkannt,
während der Staatsanwalt 4 Monate Gefängnis be
antragt hatte.

Schamloſes Benehmen in den Badeanlagen.

Jn den Badeanlagen in Weißenfels treibt ſich
allerhand fragwürdiges Volk herum, ſo daß namentli
Frauen und Mädchen die ſchönen Anlagen nicht ungeſtörk
beſuchen können. Auch der Arbeiter E. H. wurde eines
Tages beobachtet, wie er in ärgerniserregender et

Er wurde zur Anzeige gebra
und hatte ſich jetzt wegen Mengen gegen 8 183 StGB.
zu verantworken. Der Angeklagte verſuchte ſich zwar
herauszureden und die Angaben eines h a e
als unwahr hinzuſtellen, er wurde jedoch als überführt
angeſehen und zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Mit
Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Ver
urteilten ſoll jedoch Strafausſetzung auf 83 Jahre be

willigt werden.

Weiße Wand in Merſeburg
„Ein ſteinreicher Mann.“

Eine viel belachte Film-Groteske mit zahlreichen
luſtigen Einfällen und amüſanten Darſtellern ver
mittelt das Lichtſpielhaus „Sonne“ ſeinen Be
ſuchern mit dem Tonfilm der Tobis Univerſal
Geſellſchaft „Ein ſteinreicher Mann“. Der Held des
Stückes, „der ſteinreiche Mann“, iſt ein kleiner An
geſtellter eines großen e der einenkoſtbaren Diamanten der Generalin von Hahnenkamp
verſchluckt haben ſoll und hierdurch „Berühmtheit“ er
langt. Der arme „Diamantenſchlucker“ kommt als
„Gefangener“ auf das Schloß derer von Hahnenkamp,
wo die Verlobung der Komteſſe durch das Ver
ſchwinden des Diamanten eine Verſchiebung erfahren
muß. Eine Röntgendurchleuchtung ergibt das Vor
handenſein eines runden Gegenſtandes im Magen des
Verdächtigen. Was liegt da näher, als den Diamanten
ſchlucker zu operieren, um das dringend benötigte
Kleinod wieder herbeizuſchaffen. Aber die Sache
kommt anders: Auf einem grotesken Koſtümfeſt wird
der Diamantenſchlucker von einer Diebesbande verfolgt,
von ihr in einen Jrrgarten mit allerlei optiſchen Ver
zerrungs und Verwirrungsmöglichkeiten gelockt und
ſchließlich in einer großen Pauke gefangen und ent
führt. Es iſt eine tolle Fahrt, die er durchmachen
müß; aber wie alles ein Ende hat, ſo auch dieſe Fahrt.
Er wird von der Polizei befreit, der koſtbare Diamant
hat ſich inzwiſchen in den Hoſen des Verdächtigten ge
funden (im Magen befand ſich nur der verſchluckte
Kaugummi), und alles löſt ſich in n auf,
indem zwei liebende Paare nunmehr ihre geſchmiedeten
Pläne verwirklichen können. Kurt Bois ſpielt
den armen Diamantenſchlucker mit viel Humor, ſeine
Partnerin iſt die drollige und muntere Dolly
Hagas; ausgezeichnet iſt Adele Sandrock als
ſtrenge Exzellenz von Hahnenkamp. Die Regie hat
mit einer Fülle origineller Einfälle und optiſcher
Täuſchungen gearbeitet; die Geſangs und Tanzſzenen
ſowie die Muſik tragen viel zur Erhöhung des Ge
ſamteffektes bei. Im Beiprogramm läuft eine herr
liche Naturaufnahme, eine heitere TonfilmLuſtſpiel
Groteske und Fox tönende Wochenſchau.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Nachdem in ganz Nord und Mitteldeutſchland bei
ſüdöſtlichen Winden und heiterem Himmel die Tages
bemperaturen bis auf 32 und 33 Grad angeſtiegen
waren, kamen in den Nachmittagsſtunden im Weſten
Gewitter zum Ausbruch, die um 19 Uhr etwa die
Linie Borkum- Frankfurt a. M. erreichten. Hſtlich dieſer
Linie zeigt das Thermometer abends noch 30 Grad
während weſtlich bereits eine Abkühlung bis auf 19
Grad zu verzeichnen iſt. Die Gewitterfront wird
unſeren Bezirk in den Morgenſtunden des Mittwoch
überqueren Und auch uns Regen und Abkühlung
bringen. Ein dauernder Übergang zu kühlerem Wetter
iſt jedoch noch nicht wahrſcheinlich.

Ausſichten: Nach verbreikeken Gewitkkern und
Regenfällen wolkiges und kühleres Wekiter bei nach
Weſt drehenden Winden.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Die G. Farbenincdustrie
Im Abruf von Düngemitteln

Benzinmarkt weiter ungünstig
Die widrigen Verhältnisse, die seit langem die

Weltwirtschaft belasten und die freie Entfaltung
der wirtschaftlichen Kräfte hemmen, machten sich
im Absatz unserer Produkte in verstärktem
Maße bemerkbar. Schon in dem Geschäftsbericht
für das Jahr 1931 und in dem Bericht über das erste
Quartal 1932 haben wir unseren Sorgen über die von
allen Seiten erfolgende Binengung der wirt-
schaftlichen Möglichkeiten Ausdruck ge-
geben. An der Schwelle des zweiten Halbjahres 1932
müssen wir feststellen, daß unsere damals geäußerten
Befürchtungen in weitem Umfang Wirklichkeit ge-
worden sind. Mag die neuerdings wieder eingetretene
Geschäftsschrumpfung auch zum Teil saisonmäbig
bedingt sein, in weit größerem Umfang hat sie ihren
Grund in den immer noch

zunehmenden Absperrungsmaßnahmen
der einzelnen Staaten,

seien sie zoll- oder devisenpolitischer Natur, wozu
sich in gewissen Ländern der Verfall der Währung
gesellt.

Das Inlandgeschaäft litt unter der wirtschaftlichen
Unsicherheit, die weite Käuferschichten immer noch
zur Zurückhaltung veranlaßte Zum Teil wirkten
sich die Exporterschwernisse auch auf den Inland-
absatz aus, da bestimmte Verbrauchergruppen er-
heblich auf die Ausfuhr eingestellt sind. Die
Soehwierigkeiten machten sich allerdings nicht in
allen Sparten gleichmäßig bemerkbar

Der Absatz in arben und Färbereihilfsprodukten zeigte im Europa- wie im
Uberseegeschaäft eine weitere Schrumpfung, die jedoch
zum Teil durch Saisonverhältnisse bedingt ist, so
daß im ganzen gesehen der Weltabsatz auch im
zweiten Quartal noch befriedigt.

Der Absatz in Ghemikalien Konnte auf der
Höhe des ersten Quartals gehalten werden. Die
Zurückhaltung in der Auftragserteilung und das
Streben nach einer geringen Lagerhaltung machten

Bericht der Kohle AG.
Gesteigerter Hausbrandabsatz.

Die Kohle-AG. in Magdeburg, die Vertriebsgesell-
sohaft des Magdeburg Helmstedter
reviers, schüttet für das Ende März abgelaufene
Geschäftsjahr 1931/32 bekanntlich eine Dividende
on 5 (8) Prozent auf das 2 Mill. R. betragende
Aktienkapital aus. Der Industrieabsatz in Rohkohlen
und Briketts war It. Vorstandsbericht ſtark rück-
lIäufig. Weniger davon betroffen wurde der Brikett-
absatz für den Hausbedarf, der gegenüber dem Vor-
jahr sogar gesteigert werden Konnte. Das Geschaft
in GrudekokKs hielt sich auf der alten Höhe. In 61-
und Betriebsstoffen Konnte man den Umsatz des
Vorjahres annähernd erreichen. Der Bruttoüber-
sehuß hat sich offenbar aber auch infolge anders-
artiger Buchungsmethoden auf 8,28 (1,75) Mill. RM.
erhöht einschl. Vorjahrsvortrag. Unkosten er-
forderten 2,92 (1,25) und Abschreibungen 259 000
(305 000) RA., 50 daß ein Reingewinn von
103 831 (194 437) RM. verbleibt.

Reichsbank wartet noch
Diskontentscheidung hinausgeschoben.

Der Reichsbankpräsident Dr. Luther ist bereits
aus Basel zurückgekehrt und wird über die Be-
ratungen der BI. Bericht erstatten. In Kreisen der
Reichsbank ist man der Ansieht, daß trotz der am
Montag erfolgten Senkung des Privatdiskonts auf
455 Prozent eine Diskonfsenkung der Reichsbank
doch noch nicht in dieser Woche erfolgen dürfte,
Während man Montag, wie von uns gemeldet, bier
und da der Ansicht war, daß eine solche Maßnahme
vielleicht schon am Mittwoch oder Donnerstag be-
vorstehe. Jedenfalls ist. der Generalrat der Reichs-
bank noch nicht einberufen worden. Man will, wie
es heißt, vor der Dis kontentscheidung
noch die Entwicklung des Geldmarktes in den
nächsten Tagen ab warten, nachdem der letzte
Reichsbankausweis nur eine verhältnismäßig geringe
Entlastung nach dem Ultimo aufwies. Die Ansieht,

Braunkoblen-

zweiten Quarta
Kein Rückgang lage am
sich auf diesem Gebiet wiederum besonders be-
merkbar.

In der Sparte Pharmazeutika und
Pflanzenschiutz sind in verschiedenen euro-
paischen Ländern die Verkäufe infolge der Ver-
schärften Devisensperrbestimmungen erheblich zu-
rückgegangen.

Obgleich sich auf dem Gebiet der Photo-
gra phik a eine saisonbedingte Belebung bemerkbar
machte, haben auch hier die Absperrungsmaßnahmen
des Auslandes das Geschaäft weiterhin beeinträchtigt.

Der Absatz im Kunstseidegeschüäft zeigt
aus denselben Gründen einen weiteren Rückgang,
der sich ſedoch im Rahmen der allgemeinen Kon-
junkturbewegung hält.

Mit dem Hortschreiten der Düngesaison
konnten die Düngemittelbestäande
weiter verringert und die Produktion zugleich
etwas erhöht werden. Der Abrufseingang hat
gegenüber der gleichen Zeit im Vorjahre keine
Minderung erfahren. Doch ist der Inlandabsatz
des am 30. Juni beendeten Düngejahres gegen-
über dem Vorigen Düngeſahr nicht unmerklich
zurückgegangen. Den Ausfall Konnte eine Steige-
rung im Ausſandabsatz zum Teil ausgleichen.

Wie schon mitgeteilt wurde, haben Besprechungen
der Mitglieder des Conseil de Surveillance der Inter-
nationalen Gesellschaft der Stickstoffindustrie AG.
in Basel, die bekanntlich die Mehrzahl der euro-
paischen Stickstoffproduzenten umfaßt, zu einer
Reihe von Sonderverständigungen geführt, durch die
ein Zusammengehen auf den Export-märkten gewähbrleistet ist.

Die rückläufige Bewegung des Absatzes von tecb-
nischem Stickstoff ist allmählich zu einem Stillstand
gekommen. Der Absatz hält sich mengenmäßig auf
der gleichen Höhe wie im ersten Vierteljahr

Auf dem Benzinmarkt ist Leine Anderung in
den bisherigen ungünstigen Verhältnissen ein-
getreten.

ermäßigung erfolgen wird, erhält sich jedoch all-
gemein.

Langwierige Oelbesprechungen
Die Pariser 61I konferenz macht, wie aus

Paris gemeldet wird, nur langsame Portschritte. Man
rechnet damit, daß die Besprechungen auch noch
chese Woche andauern. Die Russ en vnebhmen, wie
erklärt wird, an den Verhandlungen nicht teil, auch
der ständige Vertreter des Naphthasyndikats in Paris
beteiligt sich nicht an den Beratungen. Den Ru-
mä nen gegenüber ist man jetzt zur Ausarbeitung
eines festen Vorschlages gekommen. Dieser Vor-
schlag geht, wie verlautet, dahin, daß die rumänische
Tagesproduktion an Rohöl von gegenwärtig 17 000
bis 18 000 Tonnen auf 12 000 Tonnen gedrosselt wird,
daß heißt also um rund 30 Prozent.

Deuteche Edelstahlwerke AG. in Krefeld. Zu den
verschiedenen Nachrichten über Pläne wegen Auf-
nahme der Fabrikation von Rasierklingen teilt die
Verwaltung in Bestätigung unserer Meldungen jetzt
folgendes mit: Wir haben von einer Gesellschaft in
der Schweiz, welche über zahlreiche in- und aus-
länclische Patente verfügt, Generallizenz für die
Erzeugung und für den Vertrieb einer hochwertigen
Rasierklinge übernommen, und zwar nach einem
Verfahren, welches eine technische Umwälzung auf
diesem Gebiete hervorrufen Kann. In wieweit wir
dabei selbst die Produktion aufnehmen, ist noch
nicht entschieden. Der Kampf gegen die Solinger
Rasierklingenfabrikanten ist unter gar Leinen Um-
ſtänden beabsichtigt; es handelt sich vielmehr
darum, der ausländischen Konkurrenz zu begegnen
und ihr, gemeinsam mit der Solinger Vabrikation,
ein hochwertiges deutsches, aus deutschem Quali-
taätsstahl hergestelltes Erzeugnis gegenüberzustellen.

Riesige Steinkohlenvorkommen in Italien?
„Lavoro Fascista“ meldet, daß im Aosta-Tal

ein Steinkohlenlager entdeckt worden sei, das über
100 Millionen Tonnen Anthrazitkohlen besitzen soll
Es sollen 15 Kohlenschichten festgestellt worden

daß noch im Laufe dieses Monats eine Diskont- sein, die eine Ausbeutung von rund 150 Jahren
gewährleisten würden.

Zwicgkauer Kammgarn-Spinnerei in Zwickau i. Sa.Die 6 ellschaft verteilt für 1931 eine Dividende
von 10 (4. V. 12) Prozent auf die 2700 000 RM.
Stammaktien und von wiederum 6 Prozent auf die
24 000 RM. Vorzugsaktien. Sie erzielte im ab-
gelaufenen Jahre einen Betriebsgewinn von
2222 277 (2387 180) RM., so daß sich nach Ab-
setzung der Betriebs- und Handlungsunkosten sowie
nach Verwendung von 72 149 (55 591) R. zu Ab-
schreibungen ein Reingewinn von 269 671 (325 053)
Reichsmark verbleibt, der sich um den Gewinn-
vortrag mit 26 349 (26 736) RM. auf 296 020 (351 789)
Reichsmark erhöht. Von diesem erhalten die Aktio-
näre 271 440 RM. und auf neue Rechnung werden
24 580 RM. vorgetragen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 12. Juli.

Tendenz: Schwächer!
Die schon gestern im Verlaufe der Börse und

abends in Frankfurt erkennbare Kursbewegung
setzte sich im heutigen Verkehr trotz der Erbolung
gestern in Neuyork fort. Auf Grund der sich immer
Wieder zeigenden Meinungsverschiedenheiten in der
Außenpolitik und der anscheinend bestehenden
Differenzen innerhalb des Kabinetts beteiligte sich
das Publikum wieder nur wenig am Gesehäft. Die
Mitläufer nahmen erneut Realisationen vor, so daß
sich selbst gegenüber den schon schwächeren vor-
börslichen Kurstaxen noch Abschwächungen um
Bruchteile eines Prozentes ergaben. Verschiedent-
lich traten dadurch gegen gestern Verluste von 2
bis 3 Prozent ein. Chadeaktien verloren 4 Mark,
auch Ise Genußscheine waren mit minus 324 und
Feldmühle mit minus 3 Prozent bemerkenswert
schwach. Die seit einigen Tagen nicht zur Notiz
gekommenen Hamburg Süd und Hansaaktien er-
ſchienen mit Minus-Minus-Zeichen. Aber auch am
RKentenmarkt war eine Ernüchterung heute unver-
Kennbar. Von deutschen Anleihen büßten Neubesitz
nach anfänglicher Minus-Minus-Notiz zirka Pro-
zent ein, während Altbesitz fast 1 Prozent niedriger
eröffneten. Industrieobligationen verloren zirka
124 Prozent, und in gleichem Ausmaße waren
Reichsschuldbuchforderungen rückgängig. Aber
auch für Pfandlbriefe scheint seitens des Publikums
Realisationsneigung zu bestehen. Der plötzliche Tod
des Schuhindustriellen Bata hatte auf die Börsen-
tendenz Keinen Eintfluß, zumal der Verstorbene auch
Kaum als Spekulant anzusprechen war. Auch im
Verlaufe neigte die Tendenz unter Schwankungen
eher zur Schwäche, wobei in der Hauptsache der
geringe Geschäftsumfang, daneben aber aueh
sehwächere Meldungen aus dem Auslande mit-
sprachen. Erst Uhr setzte sich in NMontan-
märkten eine Kleine Erhbolung durch, wobei man auf
die Verschärfung der Streikbewegung verwies. Pehu-
antepec zeichneten sich durch Plus-Plus-Zeichen aus.
Bei ziemlicher lebhafter Beteiligung der Kulisse
wurde die offizielle Notierung mit 90 und Geld fest-
gesetzt. Der Umsatz betrug zirka 150 Mille. Am
Berliner Geldmarkt machte die Erleichterung weiter
Fortschritte, Tagesgeld stellte sich auf 554 Prozent,
Monatsgeld blieb unverändert 6 bis 8 Prozent
nominell. Nach Privatdiskonten herrschte starke
Nachfrage, während das Angebot gering blieb.

Amtliche Devisemkarse,
Ohne Gewäbhr. v Reichsmark) Obpe Gewähbr

12. 7.11. 7. 12. 7 11 7.
Buenos 1 Peso o. 938 0.938 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
apan 1 Jen 1.149] 1.139 Kopenb. 100 K. 681.17 61.37

Konst, 1 t. Pld Eissab. 100 Esc.] 13.67 13.69
ond. 1 Pfd. St. 14.96 15.02 Oslo 100 K. 74.18 74.33
euyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frk. 16.52 16.52Rio 1 Milr. o. 3251 09.325 Sehwei- 100 Frk 81.97] 891.98
Amsterd., 100 G. 169.98 170.08 Sofia 100 Lewa 3,057 3.057
Ath. 100 Drchm 2.797 2.797 glea 100 Pesa. 33.52 34.07
Brüss. 100 Belg.] 58.47 58.47 Sockh. 100 Kr 76.87 78.97
Danez. 100 Gul d 82.12 82.17Budapest 100
Hels. 100 k. M. 6.3541 6.264 Wien 100 Schill. 51,95 51.95
Italien 100 Lirel 21.48 21. 46

Berliner Produktenbericht vom 12. Juli.
Das günstige Wetter der letzten Tage hat die

Erwartungen bezüglich einer frühen Ernte merklich
erhöht, nach der Wintergerste hat nun auch der
Roggenschnitt verschiedentlich eingesetzt. Infolge-
dessen drängt die immer noch bestehende, nicht un-
erhebliche
neuer Ernte auf einen Ausgleich, der sich ziemlich
sprunghaft vollzieht. Dies Kommt besonders deut-
lich am handelrechtlichen Lieferungsmarkt
zum Ausdruck; bei Brotgetreide erschienen für die
Julisichten zunächst die bekannten Minus-Ainus-
Zeichen, da dem vorhandenen Angebot Kaum Naeh-

reisdifferenz zwischen Ware alter und

c

frage gegenüberstand. Später setzte Juli weizes
6 RM. sohwacher ein. Die späteren Weizen -Sichten

Roggen sich bis 8,50 RA. niedriger stellte. Am
Pfteſctivmarkt waren Gebote für alten Weizen und

Preisen als gestern erhbältlieh, da der Mehlabsatz
stark zu wünschen übrig laßt und die Mühlen vor
Herankommen der neuen Ernte ihre Läger möglichst
räumen wollen. Pür Neuweizen lauteten die
Gebote 1 RM. für Neuroggen 2 R. niedriger. Das

dringlich, infolge des äußerst sehleppenden Export
geschaftes und angesiechts der rücksängigen Preise
für die Bxportscheine ist die Aufnahmeneigung aber
gering. Am Mehlwarkt findet nur Roggenme!
Zur prompten Lieferung vereinzelt Beachtung

Zurückhaltung des Konsums, gleichfalls sehwäeher-
Für nene Wintergerste in Durchsehnittsquali-
täten sind Gebote Kaum erhbältlich, beste Sorten
nden auch nur zu gedrückten Preisen Unterkunft

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kg) 12 7. (Fär 100 kg) 12. 7.
Weizen märk. 237—239 Kl. Speiseerbsen 21.00--24. 00
S märk. 181-183 Futtererbsen 15.00-19.00
Raukgerete Peluschken I6.00 18.00Iodustrie and Ackerbohnes 15.90-17. 00Futtergerete 155 168 Wicken 16. 00—18. 90
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 10. 50-11.50Hafer, märk. 156.00-161.00 Gelbe Lupinen 15.00-16.50

Mais lok. Berl. Serradella, alte FFür 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 30.25-33.90 Rapskuchen
Roggenmeul 25.50 27.25 Leinkuchen 10.40-10. 70
Weizenkleie 11.00--11.40 Trockenschnitz, 9.00-9.20
Roggenkleie 10.25-10.60 Soja-Schrot 10.60Raps. 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 e Kartottelllocken
Viktoriaerbsen l 17.00-23. 00 Rüben

Berliner Butterpreise vom 12. Jul.
Bei stetiger Tendenz blieben die Preise ebenfalls

unverändert. Die Kommission notierte für erste
Qualität 1,06 RM. für zweite Qualität 0,96 RA. und
für abfallende Qualität 0,89 R. das Pfund

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Jull.
Auftrieb: 1357 Rinder (davon 198 Oehbsen, 507

Auslandrinder; 3408 Kälber; 59 Auslandkälber; 6975
Schafe, do. 593 direkt; 13 489 Schweine, do. 2798
direkt; 591 Auslandschweine.

Geschaftsgang: Rinder in guter Ware glatt, sonst
langsam; Kälber langsam, bleibt Oberstand; Schafe
sehleppend, bleibt Uberstand, Schweine langsam

Berliner Rauhfutternotierungen vom 12. Jull,

0,75,
gtroh indfadengeprebßt. 1,00--1, 20, Weizenset
fadengepreßt. 0,80—-0,95, Racheel 160-
Luzerne lose 1,80 2 20, Timothee lose 1,90-2,20,

Notiz. Alles für 50 Kilogramm.
Leipziger Produktenbörse.

Für 1000 kg in Reichemark.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Juli.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 39 Küäühe 316-20 Schafe 3 24-27do. 2 36-38 do 4 I-15 do. 4 2730do. 3 30--34Färsen 134 do. 5 15-25
do 4 25—28 do. 2 30-32 o. sdo. s do 3 24—29 Schweinedo. 6 Eresser 16-22 do. 239-41Bullen I 30-32 Kalber do. 3 38—40do. 228-30 do. 2 34—40 do. 4 35-37
do. 3 25-27 do. 3 28-35 do. 5 30-33do. 4 2724 do. 4] 20--26 do, 6Kühe r 24-27 Schafe 34-37 Sauen 34—36
do. 22223 do. 2 3133

Waren um 1 pis 1,50 RM. abgeschwächt, während

Roggen Kaum oder nur zu 4 bis 5 RII. niedrigeren

érsthändige Offertenmaterial ist zwar Keineswess

Hatker t bei mahigem Angebot, aber starker

Bullen, 652 Kühe und Paärsen), do. 26 direkt 149

Roggenstroh drahtgepreßt 1, 15--1,35, Weizenstroh
drahtgepreßt 0,85 0,95, Haferstroh drabtsgepreßt
0,75 0,85, Gerstenstroh, neues, drahtgepreßt 0,65 bis

e er e
Kleeheu lose 1.70--2,20, Heu drahtgepreßt 0,40 über

s 7. 5.7 e L 7
Weizen, in. 224—228 229—233 Hatfer, neuer
Roggen inl. 204--208 204--208 Mais, amer. 194--200 200--205
Sommerg. 190-—205190-205 do cinquan, 200--208 205--210
Winterg. 155--162158-165Raps, ruhi S eHafer alter [154—164 [154 164 IErbs., inl. V. [160--180 160--180

Berliner Metallnotierungen.

(100 Kg in RM. 12. 7. 11. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 47.50 48.00Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink 7Orig.-Hüttenalumin. 98--99 160.00 160.00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 164.00 184.00
Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 34.00-36. 00 33.00-36. 00
Silb. i. Barr. ca 900 fein k. 1 Kg) 38.00-41. 25 37.25--41.00

KurszettelReichsbankdiskont 5 Prozent.

12 7. 11 7. 12.7. 11.7 12. 7. 11.7 a. u.
8 S I n e r B 6 r S e e e a gr. r rer 53 91.97 Freiverkehr- Kabel Rheydt 87.50 88.st. r röbeln Zucker 53. Hoch I. 51.Berliner Börse R. 21 so 46.50 Glauz, Zucker l g. i e e St Gruschwitez Text o 44.50 h vvom 12. Juli vom Vortage Verkehrswerte, e Magehines 37.251 Bnrbeeh Kali 2480 2 Winterghal 73.50 74.

(Orahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Aitgetetit on der Commerz- ung tieiveret -Blenibe. D. e e aklen fo Tlro
Erste Kassakurs e. Privatbank Merseburg.) e e ehb Wo re Sekt ſwerke 2660 e

a g t T 7 Holzmann Ph. 32. 36.u. 7. 1. 7. 12.7. a. 12.7. 11. 7. Noran Tier. 13.50 14.87 e e e 13 Leipziger Börse vom 12. Juli
e en 5Bankaktien Kyffhäuser Hütte 40.25 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Hamb. Paketf. 12.75 13.50 Harpener Bergbau 49.75 52.50 Deutsche Anleihen Adea 23.251 23.25 Lahmeyer Co. 76. 179.Nordd, Lloyd 13.50 15. Nee Bergbeu De Digeh, Anl. -Ausl- Commerz- Bank 16. 16. Leonhardt Braunk. l 12- 7. 11. 7. 12. T. 11. 7.Adca A. Genuß i s Hedi Bank 30.50 30.75 et e b 5Berl. Handelsgesell. Kaliwerke Aschersl 94. r o 43.501 44.71 Hall. Bankverein F. Marken e 45. 416.50 u Landkr. Lindner G. 22.-22.Comm.- u, Privatb. i Klöcknerwerke 24.50 16.- Ditsch. Ablösungs- Industrieaktien Mag Mählenb, 20.50 15.50 Cassel Jutesp 110. 110. Manst. Bergbau
Darmstädt, u. Nat. Mannesmannröhren 39.25 41.50 schuld ohne Aus 20.251 Niederl, Kohlenw. 126.621 Chromo Najork 27.251 27.25 Mech, Web, Zittau 19.75 19.75Dedi Bank Manst. Bergbau losungsschein 5.121 6.20 Akkumulatoren 120. Fo Norddeutsch. Kabel Seuord. Spinn 16. 16. Naumann-Br, 3 38.Dresdner Bank T D. Oberschl. Koks 32 34. 8 Proy. Sächs. An e gyier Oberschles. Eisenb. 6.50 6.75 Cröllwit- 13 Beniger Masch. S SReichsbank 127.13 128 50 Orenstein Koppel 24 25 3 Pfandbriefe 68.751 69. m e 0251 31.25 Bhönix Braunk. Dermatoid W. 25. 25. Pittler Masch,pp 25 24.6 I. B. Bember 30.Alrumulatoren Fhoni Bergbau is s 1760 Berlin Hyp. Betog M Sierd 38. 39175 Bh. Braun 172. 173.75 Diech, Eisenhd, 13.251 13.25 Polyphon 36. 37.E. 25— 2 Polyphes e Star Srannt. u. hettett 130.50. so en h r ne e a re ger25 Bhein, Stahlwerk h 70. Braunschw. Kohle on riteche Buebb. I. Bauehw, Walter le Werke le re h Jean Phartas Eigene e Zcen 25. Sleueig, 2ueler e e et e e eont. Gummi 83. 87.75 J Goldpk. Ser, 8 80.60 80.50 Ehari. Wasser 59. 60.50 angerhäus. asch, Sandehtel Riquet Co. 53.50Hannover Rütgerswerke 51,50 32.50 8 2 Mein. Hyp. Bk Sarotti Schok. 55.751 rChem. Buckau h Hokburg Quarz 39.50 Rositzer Zucker 28. 26.e Conti Gas] g5.25 88.90 d ere Ca 15875 s t e 70.75 Shem Selsenhireb. 48.25 46.26 Se i l Kirchner Co e elsb. Zement 52 52.essau t c re. od. -Kr. 5 t t ie 3 5Disch. Erdsi e en e er e e e henen ar o e cee el a dere Seeben e selzer un nei Centr. 3De ur vo S ltteiß s56.25 57. B. kr Liga Z. et G 82.60 er. Thür. Meta eipe Baumwolle u 61.- Semens-Glas F5Elektr. Licht u. Kr. 73. 75. VSemens S Halske 120.50 123.50 Soläpt, 76. 78.75 er. 86.37 88.78 Wanderer erſte 26— 286.50 Ceipe. B.- Riebeck o 43. h S Co. 33.251 35.50Farbenindustrie 92.75 Stöhr Co. 3350 34.50 8 9 Nordd. Gr. 24 68. 69. Die Eras 66.12 660.5 Wegelin Häbner 1olso Ceipe Feuer V. 17.2 Zhür. Gas 55.251 97.50
Feldmähble Pap. 49. 52. Thür. Gas Leipzig 34.501 48 do. Iiqu. Dtschl Kabel 16.251 18. 50 Werschen-Weißent. Leipz. Landkraft 70. 70. Thör. Wollg. 96.50 98.
Gelsenkirchen 33,. 32.83 Verein Stahlwerke 14 14.75 Soildpk. 76. 77. EFülenburg. Kattun Mrede Mälzerei Ceipe. Maſzt Schul Vezel Naumann 22. 23.Ges. k. elektr. Unt. Westeregeln Alkali 102. 104. 8 r Ladpkdbr. Elektra Dresden 96.25 101. Zeitzer Masch. 30.50 30, Leipz. Hupk.-Zimm i l62 Zuckerraffi. Halle 31. 30.
Hacketal 57 75 60.63 Zellstotf Waldhnot Jo so 0. e GM. Pfdbr. es o. vo i h es 51.50 f. Deipz, Spitzen 22.50 22.50Bergmann Elektr. 7 ngelhardt-Br. e
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Nr. 162.

Aus aſer Welt
Ein Trabrennfahrer unter dem Verdacht

der Brandſtiftung.
Die Berliner Kriminalpolizei hat den Pächterdes bekannten Berliner ſeſterenie a den le

Nr. im Tiergarten, Erwin Elias, und ſeinen
Freund Walter Hinze e Sie ſtehen imdringenden Verdacht, die Abſicht gehabt zu haben, das
Reſtaurant anzuzünden, um in den Beſitz der Verſiche
vungsſumme Zu gelangen. Wenn der Reſtaurations-
betrieb nicht abbrannte, ſo iſt das darauf zurückzuführen,
daß ein Kellner des Betriebes im Keller noch rechtzeitig
die Gefahr erkannte und die brennende Kerze zum Ex
löſchen brachte, die in die Nähe einer gewaltſam undicht
ehe Gasleitung geſtellt worden war. Jm Zu
ammenhang mit dieſer randſtiftung tauchen auch die

früheren Gerüchte über die Brände wieder auf, die in
den Rennſtällen von Elias gewütet haben Er hat eine
Reihe guter Trabrennpferde za und war S
einer der beſten deutſchen Tra zennfahrer. Wiederholt
wurden ſeine Rennſtälle durch heimgeſucht
Jmmer mußten die n e ſchaften die hohen
Schadenſummen decken. Auch in eine peinliche Turf
affäre war Elias vor einiger Zeit verwickelt.

Flugzeug tötet Landarbeiter.
Nachmittags wurde der 37 Jahre alte Landarbeiter

Busl, der an der Grenze des Flugplatzes bei
München mit Grasmähen beſchäftigt war, von einem
zur Landung niedergehenden Flugzeng derart geſtreift,
daß er auf der Stelle tot war.

Ein ſpaniſcher Panzerkreuzer

untergegangen
Die Beſatzung gerettet.

Nach Meldungen aus Spanien iſt der ſpaniſche
Panſerkreuzer „Blas de Lego“ am Montagabend
beim Kap Finiſterre (Nordweſtküſte von Spanien)
geſunken. Das Kriegsſchiff hielt ühungen mit
anderen Einheiten der ſpaniſchen Flotte ab und ſtieß
dabei bei Ebbe auf eine Klippe in der Nähe der Küſte
Ein Teil der Mannſchaft ging darauf an Land, die
anderen wurden von den übrigen Schiffen übernommen
Schon war der Funkſpruch, das Kriegsſchiff ſei gerettet
hinausgegangen, nachdem ein Schlepper das Schiff frei
bekommen hatte, als der Kreuzer erneut leck wurde.
Wenige Minuten ſpäter war er untergegangen. Rach
den unkmeldungen ſind keine Menſchenleben bei dem
Schiffsuntergang zu beklagen.

Teſtament für zwölf Pferde.
Aus Budapeſt wird von einem eigentümlichen

Teſtament berichtet das vor kurzem Gegenſtand eines
Prozeſſes war. Vor einiger Zeit ſtarb der Guts
beſttzer Akuſius Bizony, ein reicher Sonderlin
ſein ganzes Vermögen, das ſich auf eine halbe Million
Pengö belief, ſeinen zwölf alten Pferden vermachte.
In dem Teſtament verfügte er weiter, daß an Stelle
eines eventuell geſtorbenen Pferdes auf dem Wegeöffentlicher Aue greweng ein anderes Angeſtelt
werde. Mit der Durchführung des Teſtaments wurde
der Landestierſchutzverein bekraut. Die Verwandten
Bizonys fochten das Teſtament an und boten dem
Tierſchutzverein einen Ausgleich an, demzufolge nur
200 000 Pengös für den im Teſtament vorgeſehenen
Zweck „verwendet, 300 000 Pengs den Verwandten zu

m r venres Der Dierſchitzverein beſtand edoch auf
i r

bei vollſtändiger Geiſtesfriſche abgefaßt und auch allen
Anforderungen eines rechtskräſtigen Legates ent
ſpreche. Demnächſt wird der intereſſante Amtsſtreit

zur Austragung kommen. Bis dahin werden die
Zwölf Pferde des Bizony ſehr gut ernährt.

Ein anſtändiges Begräbnis.
Vor einigen Tagen ſtarb in dem kleinen franzöſi

ſchen Ort Loſſard-en-Brefſe eine alte Dame
ohne Nachkommenſchaft. Sie hat ihrer Heimatgemeinde
ein kleines Landgut unter der Bedingung vermacht,
daß ihr Grab unterhalten werde. Uber den Reſt ihres
Vermögens verfügte ſie aber in ſolgender Weiſe es
ſoll nämlich unter alle die gleichmäßig verteilt werden,
die ſie zur letzten Ruhe begleitet haben. Ein Notar
hat deshalb bei der Beerdigung jedem Anweſenden
eine Karte überreicht, auf der er ſeinen Namen ein
tragen mußte. Jm ganzen haben 140 Perſonen, die
von dieſer teſtamentariſchen Beſtimmung nichts
wußten, an dem Leichenbegängnis teilgenommen, und
jeder Teilnehmer wird nun eine ziemlich bedeutende
Summe erben. Wenn alle Leute nach dem Beiſpiel
dieſer ſeltſamen Frau verfahren würden, dann könnten

„anſtändiges“ſie jedenfalls auf ein Begräbnisrechnen.

riitze und Staub ersclaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern, Eine
Mundwass er und eine gründliche Zahnreinigung

Hetzjagd
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

16) (Nachdruck verboten.)
„Jch weiß es nicht, Mylord.“
Ein langwieriges Verhör ſetzte wiederum ein, ein

Hin und Her, das quälend war und das nichts zutage
örderte.b Jetzt kam die Hauptſenſation des Prozeſſes. Charlie

Hickſon ſollte Ellinor Grey gegenübergeſtellt werden.
Von zwei Poliziſten geführt, betrat Charlie Hickſon

den Saal.
„Gefangener Hickſon, man beſchuldigt Sie, den

Mord an Lady Wilſon verübt zu haben!?“
Hickſon hatte keinen Blick gehabt für Ellinor Grey.

Kalt und ſtarr klang ſeine Stimme, als er antwortete:
„Jch weiſe dieſe ungeheure Beſchuldigung heute

ebenſo zurück wie immerl“
„Sie wiſſen nichts von der Tat, hatten nie etwas

damit zu tun?“ S„Jch weiß nichts davon als das, was ich in der
Zeitung geleſen habe.“

„Bikte, ſehen Sie die Angeklagte dort an, Ellinor
Grey, die behauptet, ihre Geliebte geweſen zu ſein
Die ferner behauptet, von Jhnen ſelbſt Kenntnis von
dem Mord an Lady Wilſon erhalten zu haben.“

Mit ruhiger Geſte wandte Charlie Hickſon den
Kopf hinüber zur Anklagebank; erſtaunt ſah er Ellinor
Grey an, die ihre großen Augen auf den Mann ge

der

ſtreckung des Teſtaments, das von Bizony

Hochwasser am Bocensee
Die in den Gebirgsausläufern liegende bayeriſche

Bpdenſeegegend wurde nachts ganz plößlich von einer
Waſſerkataſtrophe heimgeſucht, die weiter entfernt nieder
gegangene Wolkenbrüche zur Urſache hat. Man kann
ſich in der Jnduſtrieſtadt Wei ler eines ſolchen Un
wetters nicht entſinnen. Die Einwohner wurden buch-
ſtäblich durch die Gewalt der Waſſerkataſtrophe aus dem
Schlaf geriſſen. Die ſonſt ſo harmloſe Hanslach war
zu einem wütenden Strom geworden, der mit ſeinen
Seitenarmen die Stadt überſchwemmte. Die Haupt
ſtraße des Ortes glich einem reißenden Strom, der
eine Unzahl mächtiger Baumſtämme und eine Menge
Geſtrüpp mit ſich führte. Das Waſſer bahnte ſich, über
einen halben Meter hoch, einen eigenen Weg. Die
Waſſermengen drückten die Schaufenſterſcheiben der
Geſchäfte ein und führten alles mit ſich fort.

Die Fluten waren in ein treibendes Warenlager
verwandelt.

An dem ſtark in Mitleidenſchaft gezogenen Rathaus
häuften ſich rieſige Mengen Holz auf. Die Landes
polizei Lindau mußte zur Hilfeleiſtung herbeigerufen
werden. Der Schaden iſt außerordentlich groß.

Wolkeuhruch am Starnberger See
Traubing vom Waſſer eingeſchloſſen.
Dienstag früh ſetzte am Weſtufer des Starn

berger Sees ein heftiger Gewitterregen ein,
der gegen 6 Uhr wolkenbruchartige Ausmaße annahm.
Verſchiedene Orte am Weſtuſer des Sees wurden unter
Waſſer geſetzt. Der kleine Ort Traubing war zeitweiſe
vollkommen vom Waſſer eingeſchloſſen. Verheerend
wirkte ſich der Wolkenbruch über Tutzing aus. Hier
ſtand im Nu die ganze Ortſchaft am See unter Waſſer.
Die Bewohner würden in ihren Häuſern eingeſchloſſen.
Das Waſſer drang in viele Wohnungen ein und richtete
großen Schaden an. Jn einem Hotel wurden die
Speiſezimmer arg in Mikleidenſchaſt gezogen. Der alte
Friedhof wurde fürchterlich verwüſtet Jn der unteren
Ortſchaft iſt kein Haus, in dem nicht der Keller oder
die unteren Stockwerke vom Waſſer überflutet ſind.
Drei Stunden dauerte der Hauptſtrom. Stellenweiſe
ſtrömte das Waſſer in einem halben Meter Höhe durch
den Ort. In der Nähe von Tutzing wurde der Bahn
verkehr durch die Waſſermaſſen geſtört. Der durch das
Waſſer angerichtete Schaden iſt nicht annähernd ab
zuſehen.

Das Ende einer Marokkoreſse
Anſere Jugend iſt

Wien, im Juli.
Wer glaubt, daß die Jugend von heute zu blaſtert

iſt, um phantaſtiſchen Gedanken nachzugehen, iſt im
Jrrtum. Ein Prozeß, der vor dem Grazer
Schöffengericht verhandelt wurde, hat wieder einmal
gegeigt, daß die glte Karl-May-Romantik noch lebt.

Der Fleiſcherlehrling Emil T. und der Maurerlehr
ling Franz L. waren eifrige Kinobeſucher. Sie be
trachteten aber die Filme nicht mit der herablaſſenden
Langeweile blaſierter Großſtadtkinder, ſondern ſie
lebten mit den Schauſpielern und verließen das
Thegter jedesmal mit einer Fülle neuer Anregungen
zu ihren Streichen und Abenteuern. Schon im ver
gangenen Winter hatten ſie einmal den Plan gefaßt,
eine längere Motorradreiſe zu unternehmen. Sie
waren in der Nacht über einen Gartenzaun geklettert
und waren in einen Schuppen eingedrungen, in dem
ein Motorrad ſtand. Da ſie aber das g v nicht
in Gang bekamen, mußten fe es ſchieben. Aber ſie
kamen damit nicht ſehr weit, da ihnen ein Polizei
wachtmeiſter entgegenkam und ſie es vorzogen, das
Rad ſtehenzulaſſen.

Vor einiger Zeit ſaßen die beiden Jungen wieder

noch romantiſch.
einmal im Kino und ſahen einen abenteuerlichen Film,
der in Marokko ſpielke. Was lag näher, als daß die
beiden beſchloſſen, ſich einmal an Ort und Stelle von
den Reizen dieſes fernen Landes zu überzeugen, und
zwar ſollte dieſer Beſchluß noch am ſelben Abend
ausgeführt werden. Schon in der nächſten Straße
fand man ein Motorrad und nach kurzer Zeit befand
man ſich ſchon auf dem Wege näch der ſüdſlawiſchen
Grenze. Auf die Anrufe der öſterreichiſchen und jugo
ſlawiſchen Zollbeamten antworteten die beiden Fahrer
dadurch, daß ſie ihr Tempo beſchleunigten. Aber es
dauerte nicht länge, bis die Tücke des Objekts ihrem
abenteuerlichen Unternehmen ein Ende bereitete.
Schon hinter der Grenze verſagte die Maſchine den
Dienſt und war nicht mehr zu bewegen, ſich wieder
in Gang zu ſetzen. Es blieb nichts übrig, als den Weg
nach Marokko zu Fuß fortzuſeen. Aber auch dieſes
zweifelhafte Vergnügen war von kurzer Dauer. Zwei
Gendarme kamen des Weges und hießen die beiden
Weltenbummler mitgehen. So endete die Reiſe ſchließ
lich vor Gericht, wo die beiden Gefängnisſtrafen er
hielten, allerdings mit einer dreijährigen Bewährungs
friſt. Man kann aber annehmen, daß ſie nun von
ihrer Abenteuerluſt endgültig kuriert ſind.

Kleine Tageschronike
Opfer der Reinlichkeit. Eine tragikomiſche Geſchichte

von Märtyrern der Reinlichkeitsbewegung wird aus
Sizilten berichtet. Die italiniſche Regierung hatte
jüngſt eine Anzahl von Beamten nach der Inſel ge
ſchickt, um die Häuſer der ärmeren Bewohner der
Städte zu desinfigzieren und den Leuten Anweiſungen
zu größerer Reinlichkeit zu geben In den meiſten
Oxken jedoch wurden die Beamten mit paſſiver Feind

ſeligkeik empfangen Jn der Stadt Belmonte aber
brach der Zorn der Bevölkerung, die dem Schmutz
nicht entſagen wollte, elementar hervor, Als die
Herren mit dem Bürgermeiſter und dem angeſehenſten
Arzt der Stadt im Rathaus konferierten, verſuchte der
Pöbel, das Gebäude zu ſtürmen. Die wütende Menge,
meiſt waren es kreiſchende Frauen, gebärdete ſich ſo
drohend, daß die Beamten durch eine Hintertür fliehen
müßten Ein Teil der Menge verfolgte die Fliehenden,
der Reſt ſchlug im Rathaus alles kurz und klein. Den
Geſundheitsbeämten gelang es, zu entkommen. Als die
enttäuſchten Verfolger zurückkehrten, rächten ſie ſich,
indem ſie das Haus des Stadtaärztes zertrümmerten
und alle Desinfektionsgeräte und Säuberungsmittel
zerſtörten

Oberbürgermeiſter -Typen. Von allen Großſtädten
der Welt nennt Berlin wohl den längſten Oberbürger
meiſter ſein eigen, das wird niemand beſtreiten. Da
für hat aber Madrid die Ehre, ſich von dem dickſten
Stadtoberhaupt regieren zu laſſen. Don Pedro Rico,
dem ſeine Bürger wenig reſpektvoll den Spitznamen
die „Kugel“ angehängt en hat das reſpektable Ge
wicht von mehr als 200 Pfund Wie alle dicken Leute,
iſt er ehenſo gutmittig wie gemütlich. Er weiß aber
auch ebenſo gut in kommunalen Dingen ſeinen Mann
zu ſtehen. Aber einen Kummer hat der dicke Don
Pedro keine Droſchke iſt groß genug, um ſeinen

richtet hielt. Keine Muskel bewegte ſich in Hickſons
Geſicht, als er ſeinen Kopf dem Vorſitzenden wieder
zuwandte:

„Jch kenne dieſe Frau nicht!“
Ellinor Grey ſprang auf. Sie zitterte vor Er

regung
„Charlie Hickſon du willſt mich verleugnen

willſt verſchweigen, daß ich deine Geliebte war
„Jch weiß nicht, was dieſe Frau von mir will.

Warum ſie gerade mich in dieſe Affäre hineinziehen
will. Jch weiß nicht, wieſo ſie gerade auf mich ge
kommen iſt. Ich kenne ſie nicht.“

Der Vorſitzende befahl Charlie Hickſon, ſeine Aus
ſage zu beſchwören. Ellinor hörte den Schwur an,
regungslos faſt, mit weit aufgeriſſenen Augen. Dann
brach ſie zuſammen. Der Verkeidiger bemühte ſich um
die halb Ohnmächtige im Publikum machte ſich hef
tige Bewegung geltend

d Verhandlung mußte für dieſen Tag geſchloſſen
werden.

Als erſte Zeugen erſchienen am nächſten Morgen
Henry Smith und Kate Campbell. Wieder kam es
zu erregten Szenen, als über den Tod Lizzi Haſtings
geſprochen wurde. Wieder erzählte Ellinor alles, wie
es ſich bei ihrem Beſuch bei Frau Haſtings zugetragen
hatte, ſchilderte, wie ſie zum Abſchied noch einmal an
das Bett der geliebten Pflegemutter getreten ſei und
ist gegangen war, als ſie ſie ſchlafend gefunden
atte

Auch dieſer Tag verlief ergebnislos.
Der nächſte Tag brachte die Zeugenausſage von

Lady. Wilſons alter Kammerfraus Sie weinte viel
und ſagte endlich
ch weiß heute noch nicht, was Miß Ellinor er
griffen hatte, was ſie bewegen konnte, dieſe entſetz
liche Tat zu begehen

mit Chlorodont-Zahnpa

ſchweren, voluminöſen Körper bequem durch die Stadt
befördern zu laſſen. Wie er ſich auf „Stadtkoſten“ eine
Extraſitzgelegenheit anfertigen ließ, will er ſich jetzt ein
gänz beſonders großes Auto bauen laſſen.

Polizeiauko raſt in die Straßenbahn. Ein Streifen
wagen der Polizei raſte in Berlin in voller Fahrt
gegen eine aus entgegengeſetzter Richtung kommende
Straßenbahn. Der Zuſammenprall war ſo ſtark, daß
der Straßenbahnwagen aus den Schienen ſprang, und
die vordere Plattform eingedrückt wurde. Das Polizei
auto wurde gleichfalls ſchwer beſchädigt. Neun Per
ſonen, darunter drei Poligeibeamte, mußten mit
ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus eingeliefert
werden. Zahlreiche andere Fahrgäſte und Beamte er
litten leichtere Schnittwunden.

Arkeil im Breslauer HriskrankenkaſſenProzeß. Jm
Allgemeinen OrtskrankenkaſſenProzeß in Breslau
wurde der Hauptangeklagte Erich Bartſch zu 22
Jahren Gefängnis und der praktiſche Arzt Dr. Wiesner.
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt Der Hauptangeklagte
war der frühere Abteilungsleiter bei der Verrechnungs
ſtelle, Bartſch. Die Unregelmäßigkeiten wurden im
Jahre 1930 aufgedeckt. Es ergab ſich, daß der Reichs
fiskus um etwa 180 000 RM. dadurch geſchädigt
worden war, daß von dem Verſorgungsämt für die
Betreuung der Kriegsverletzten erheblich höhere Be
träge angefordert worden waären, als ſie tatſächlich von
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe verauslagt wurden.
Dr. Wiesner hat Sachleiſtungen liquidiert, die er den
Patienten gar nicht verabfolgt hat.

Ein Briefbeſtellungsrekord. Ein in Köln auf
gegebener Brief iſt in Los Angeles in Kalifornien
dem Abdreſſaten fünf Tage und zehn Stunden nach
ſeiner Aufgabe zugeſtellt worden. Es iſt dies ein
Schnelligkeitsrekord in der Briefbeförderung über See,

t e

„Sind Sie feſt davon überzeugt, daß Ellinor Grey
die Tat begangen hat?“ fragte der Vorſitzende.

Unſchlüſſig zuckte die alte Frau mit den Schultern
„Liebe, liebe Miß Berte, können Sie das wirklich

von mir glauben?“ fragte Ellinor, einen wehen Blick
auf die Kammerfrau werfend.

„Ach, Miß Nelli, ich wollte, ich könnte daran
zweifeln Aber die Beweiſe die Beweiſe

Am Nachmittag erſchienen Charlie Hickſons Freunde
als Zeugen vor dem Richtertiſch. Aber es waren
lauter fremde Menſchen, die Ellinor nie geſehen hatte.
Nur die beiden, auf die es ankam, Ted und Ben,
waren nicht gekommen. Sie hatten es vorgezogen,
ſpurlos zu verſchwinden aus Angſt vor der Strafe,
die auf ſie wartete, wenn man ſie zu faſſen bekam.

Ellinor war ſo entmutigt, als ſie dieſe fremden
Männer ſah, daß ſie aufweinend auf ihre Bank zu
rückftel. Wenn Ted gekommen wäre Und die Be
kanntſchaft mit ihr auch geleugnet hätte, konnte ſie
den Herzog von Bligny rufen laſſen, der Ted im Kur
hausgarken von Montreux geſehen hatte und ihn ſicher
wiedererkannt hätte. So, mit dieſen Fremden, war
nichts anzufangen, ſie konnten Ellinor Grey nicht
entlaſten.
Jmmer enger ſchloß ſich das Beweismaterial,
immer enger zog ſich die Schlinge zuſammen um
Ellinor Greys Hals. Niemand mehr glaubte ihren
Unſchuldsbeteuerungen, immer unglaubwürdiger wur
den ihre Ausſagen.

Der Gerichtshof hatte verkündet, daß heute die
Zeugenausſagen und die Beweisaufnahme beendet
würden. Am anderen Tage ſollten die großen Plä-
doyers beginnen.

W dieſem Augenblick wurde dem Vorſitzenden eine
Meldung überbragcht. Ein Zeuge habe ſich gemeldet,

der alle bisherigen Leiſtungen überbietet. Die Be
förderung erfolgte über England. Von dem engliſchen
Poſtdampfer wurden die Briefſachen in der Nähe von
Neufundland durch ein Flugzeug übernommen, daß die
Poſtfracht nach Montreal beförderte. Von hier aus
ging die Flugzeugbeförderung weiter bis nach Los
Angeles.

Um die werkvollſten Eigenſchaften der Frau. Jn
einer amüſanten Rundfrage hat ſich ein großes
Pariſer Blatt an ſeine Leſer gewandt Man wollte
durch eine große Abſtimmung feſtſtellen, welche zehn
Eigenſchaften bei der Frau am höchſten zu ſchätzen
und am meiſten zu wünſchen ſeien. Bis jetzt ſind nicht
weniger als 60 erſtrebenswerte Eigenſchaften bei der
Frau entdeckt worden. Aber die meiſten Stimmen
ſind bisher der Reihe nach auf folgende Eigenſchaften
gefallen Güte Ordnung, Hingebungsſinn, Sanſtmut,
Klugheit und Freundlichkeit. Die Güte iſt alſo wich
tiger als der Ordnungsſinn, denn auf ſie ſind bereits
19 308 Stimmen gefallen, während der Ordnungsſinn
18 470 erhielt. Überraſchung muß es hervorrufen,
daß mit 17 901 der sex appeéal. erſt an dritter Stelle
ſteht. Treue, Geduld und Beſcheidenheit aber ran
gieren erſt an achter, neunter und zehnter. Die
Willenskraft gar ſteht erſt an 24. Stelle. Eigentüm-
licherweiſe fordern nur 2326 Stimmen von der Frau
auch Eleganz. Für weibliches Selbſtbewußtſein und
Stolz plädieren nur 528 Stimmen, und dieſe Tugend
ſteht damit unter 60 als 52. Lehrreich und zugleich
ein Troſt für die modernen Frauen bleibt es, daß
nur 79 Stimmen von der Frau Demut fordern. Die
Unterordnung des Weibes unter den Mann ſteht da
mit an letzter Stelle.

Eine Million Dollar für eine Milliagrde Fiffern.
Amerikaniſche Blätter berichten über eine kurioſe Be
gebenheit, die ſich im Büro eines neMilliardärs vor kurzem zugetragen hat. Eines Tages
ſah der Milliardär, daß einer ſeiner Prokuriſten ſehr
verſtimmt und deprimiert war. Auf die Frage nach
dem Grund ſeiner Verſtimmung antwortete der Pro
kuriſt, daß die Bank, bei der er ſeine ganzen Erſpar
niſſe angelegt hätte, ihre Schalter habe ſchließen
müſſen und er infolgedeſſen um die Früchte ſeiner jahr
zehntelangen Arbeit gebracht worden ſei. Der Chef
klopfte ſeinem Angeſtellten auf die Schulter und machte
ihm einen eigentümlichen Vorſchlag. Er erklärte ſich
bereit, eine runde Million Dollar dem Prokuriſten
auszuzahlen, wenn dieſer ihm eine eigenhändig ge
ſchriebene Liſte überreichen würde, die die Ziffer von
t bis 1 Milliarde enthielte. Ein Scheck über eine
Million Dollar wurde ſofort ausgeſtellt und bei einer
großen Bank unter der oben erwähnten Bedingung
deponiert. Nach 15 Tagen teilte der Prokuriſt ſeinem
Chef mit, daß er außerſtande ſei, die Aufgabe zu er
füllen. Er hat nämlich feſtgeſtellt, daß die über
nommene Arbeit etwa 158 Jahre, ſechs Monate 14
Tage und 20 Stunden in Anſpruch nehmen müßte.
Und dabei müßte er Tag und Nacht arbeiten. Da
man aber eine ſolche mönotone und intenſive Be
ſchäftigung kaum länger als 7 Stunden ausüben
könne, ſo hätte das Ziel eigentlich erſt nach 634 Jahren,
zwei Monaten, 15 Tagen erreicht werden können

Wenn ein Jrrer begraben wird.
Jm Jrrenhaus zu Jedikule, einer Vorſtadt

Konſtantinopels, iſt kürzlich einer der Jnternierten ge
ſtorben und in den Sarg gelegt worden, um am
nächſten Tage beigeſetzt zu werden. Ein anderer Jn-
ſaſſe des Vrenhauſes ſchlich ſich in das verſchloſſene
Tokenzimmer, nahm die Leiche aus dem Sarge, ver
ſteckte ſie in einem Wandſchrank und legte ſich dann
ſelbſt in den Sarg. Als der Prieſter am nächſten
Morgen zur Einſegnung erſchien, richtete ſich die
„Leiche“ plötzlich auf. Vor Entſetzen ſtürzte der
Prieſter zu Boden und fiel in eine tiefe Ohnmacht
Die übrigen Leidtragenden liefen, ſo raſch ſie konnten,
davon. Nachdem ſie ſich vom erſten Schrecken erholt
hatten, ſtellten ſte feſt, daß der „vom Tode Erwachte
gar nicht der Verſtorbene war. Auf die Frage, was
mit der Leiche geſchehen ſei, deutete der Geiſteskranke
auf einen Wandſchrank. Man öffnete den Schrank,
und die Leiche ſtürzte kopfüber hinaus, ſo daß die
Trauernden glaubten, auch der eigentliche Tote ſei
wieder zum Leben erwacht. Endlich traf man An
ſtalten zur Beerdigung, die dann auch ohne weitere
Zwiſchenfälle vor ſich ging.
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Kraftige Nundspülung mit dem herriich erfrischenden Chlorodont-
Wirken Wwohltuend Jerschaffen das Gefühl Sauberkeit und

der eine wichtige Ausſage zu machen habe in Ellinor
Greys Prozeß.

Ein unſcheinbar ausſehender Mann mit rötlichem
Spitzbart ſtand gleich darauf im Saal.

„Jhren Namen, bitte?“
„Jch ich kenne den Mörder der Lady Wilſon.“
Es war, als ob ein Sturm über den Saal hinfegte.

Durch den Zuhörerraum ging es wie ein einziger Auf
ſchrei, die Menge konnte ſich kaum beruhigen, und der
Vorſitzende mußte lange und anhaltend klingeln und,
mit Räumung drohen, ehe leidliche Ruhe eintrat.

Die Angeklagte war aufgeſprungen und ſah mit
großen, ungläubigen Augen auf den Mann, der dieſe
ungeheuerliche Ausſage gemacht hatte.

Er ſchaute zu ihr herüber.
„Jch weiß, daß Sie unſchuldig, daß Sie das Opfer

eines Schurkenſtreiches ſind, Ellinor Grey!“
„Aber Sie, Sie ſind doch nicht der Mörder der

Lady Wilſon. Charlie Hickſon hat es getan, ich weiß
es doch!“

Der Vorſitzende wandte ſich ernſt an den Zeugen
„Darf ich Sie jetzt bitten, Jhre Ausſage präziſe

zu machen.“
Ganz mäuschenſtill war es jetzt geworden, die

Menſchen wagten kaum zu atmen; lauſchten an
geſtrengt, um kein Wort von dem zu verlieren, was
jetzt kommen, dem Prozeß vielleicht die ſenſationellſte
Wendung geben würde.

„Jch heiße Ralph Brown; aber das iſt nur ein
Scheinname, mein richtiger Name iſt Jack Deen, und
ich gehöre zu den gefürchtetſten und geſuchteſten Ver
brechern der Welt. Charlie Hickſon war mein ver
trauteſter Freund und Kumpan.

Schluß folgt.
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hiift bestens seit über 50 Jahren bei Rheuma, Gicht, Ischias,
Frauenſeiden usw. Waldreicher Luftkurort, Wochenendziel.

Boe
c 3 Pfund reife Stachet-

beeren gut zerdruckhen, mit
b 4 Pfund Zucker unter Rüh-

ren zum Kochen brin-
gen und 10 Minuten brau-
send durchkochen. Hierauſf

Nachruf!Jm reifen Mannesalter von knapp 53 Jahren iſt nach einer
vorgenommenen Operation unſer Kollege, der Werkmeiſter

Heinrich Schmeißer
aus unſerer Mitte geſchieden. Die Lauterkeit ſeines
Charakters, ſeine Kameradſchaft und Treue zum Verband
werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken ſichern.

Deutſcher Werkmeiſterverband
Orts verein Leung- Werke

Leung, den 12. Juli 1932.
Die Beerdigun

15 Uhr auf dem
g findet am Donnerstag, dem 14. Juli,
Friedhof in Kötzſchen ſtatt. Wir bitten

unſere Kollegen um zahlreiche Beteiligung.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an
vorgeſchriebenen

Wünſche
geber

der Auftrag
berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen
entnommen.)

Verlobt:
Raumburg.

Jſe Rabe mit Georg
Herrmann.

Geſtorben:
Weißenfels.

Frau Aurelie Jaeger
eb. Eidner, 77 Jahr;
ilh. Zimimer, 54 J.

Wilhelm Ebert, 70 J.;

beſtimmt
Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

nach Möglichkeit

Blättern

Nachruf
An den Folgen einer Operation ver
ſchied am 10. d. M. plötzlich unſer all
verehrter Mitarbeiter, der Rangier

meiſter

Heinrich Schmeißer
Jahrzehntelange Zuſammenarbeit be
rechtigt uns zur Würdigung ſeines
ſtets ehrlichen und uneigennützigen
Charakters. Sein Name wird in
unſerem Betrieb noch in aller Zu
kunft genannt werden.

Die Angeſtellten u. Meiſter
des Eiſenbahnbetriebes im

Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H.

L. W., den 12. Juli 1932

Frau Emma Timmell
geb. Lehmann, 66 J.
Albin Zätzſche, 54 J.
Frau Albertine Hanke
geb. Anklam, 83 J.

Untergreißlau.
Eduard Hilſcher.
Karl Apelt.

Naumburg.
Frau Aug. Steinbrück
verw. Flechtner, 65 J.
Ernſt Lindner, 66 J.
Frau Luiſe Schubert
geb. Held.

Großjeng.
Frau Hartung

Schkeuditz.

Guſt. Ehrenberg, 64 J.

Schlafſtelle
frei zu RM. 2.50. Zu
erfr. in d. Geſchſt. d. Bl.

Jm Handelsregiſter Abteilung B. Nr. 35
iſt heute bei der Firma Allgemeine Deutſche
Creditanſtalt Filiale Merſeburg in Merſeburg
folgendes eingetragen worden. Die General
verſammlung vom 4. Mai 1932 hat die Herab
ſetzung des Grundkapitals von vierzig Millionen
Reichsmark auf zwanzig Millionen Reichsmark
beſchloſſen. Die Herabſetzung iſt durchgeführt.
Durch den gleichen Beſchluß ſind die durch die
Verordnung über Aktienrecht vom 19. Sep
tember 1931 außer Kraft getretenen Beſtim
mungen des Geſellſchaftsvertrages über Zu
ſammenſetzung und Beſtellung des Aufſichts
rates und die Vergütung ſeiner Mitglieder
nach Maßgabe des notariellen Protokolls vom
4. Mai 1932 und mit dem dort bezeichneten
teilweiſe veränderten Jnhalt in den Vertrag
wieder aufgenommen und außerdem die S 3,
6, 17, 18, 20, 10 und 29 geändert worden.
Merſeburg, den 4. Juli 1932. Amtsgericht.

Lenng

2, und 5-mme—-
Wohnungen

mit Küche, Bad und
Zubehör ſofort oder
päter r vermieten.
eung, Snduſtrietorl1, I.

Leung
Schöne 3-Zimmerwohng.
K., Bad u. Zubeh., Gar
tenant., z. 1.10 zu verm.
Zu erfr. in der Geſchſt.

2 leere Zimmer
geſucht. Ang. mit Preis
ü.253 and. Geſchſt. d. Bl.

Auchen M hell

Sie erhalten Darlehen
bis 1 Jahr bei 490 Zins
abz. und bequemer Ra
tenrückzahlung. Ohne
Wartezeit. Rückporto
erbeten. Se unter
254 a. die Geſchſt. d. Bl.

Zwangsverſteigerung. Am 22. Juli 1932,
9 Uhr, werden an Gerichtsſtelle die dem Kauf
mann Leopold Heimerl und deſſen Ehefrau
Elſe geb. Heſſe, beide in Schotterey, gehörigen
Grundſtücke: bebauter Hofraum vom Haus
Nr. 40; 12,27 erbet Gebäudeſteuernutzungs
wert 360 Acker, Parzelle 214/58 u. 73 31
mit zuſ. 1,07,43 ha, zwangsverſteigert. Bad
Lauchſtädt, d. 8. Juli 1932. Amtsgericht.

Crohe hochherrschatt! Nohnung e e
Stadt gel.,

1. Etage, beſtehend aus 8gr., hell. Wohnräumen,
außerdem Bad, Fremdenz., Ankleidez., gr. hell.
Küche, Etagenheizung, fließend Warm- und
Kaltwaſſer, JnnenWE. PerſonalWC. extra,
reichliche Rebenräume, Küchenräume v. Wohn
räumen getrennt, in gutem Hauſe baldigſt zu
vermieten. Monatl. Miete 250 Angeb.
unter 4989 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Elven Hanrverlauf!

3Famil. Wohnhaus
in Schkopau
(Sentralheizung) iſt ſofort beſonders
günſtig zu verkaufen.

Anfragen an Juſtizrat M. Scholtz,
Merſeburg, Poſtſtraße 4.

Kurzeit vom 2. Mai bis November 1932. Magistrat Badeverwaltung.

Im Juli
ist Reichstagswan/

Da will sich jeder Wähler ein Klares Bild über dis politische

Lage machen. Das ist aber nicht möglich durch die Wahlaufrute

der verschiedenen Parteien, sondern nur durch eine unabhängige,

Keiner Partei verpflichtete Berichterstattung. Ein umfassendes

und zuverlässiges Bild über das wahlpolitische Leben dieser

Wochen bietet der Merseburger Kerrespondent (Mitteldeutsehe

Neueste Nachrichten). Wer sich selbst ein Urteil bilden will,

der Kann auf unseren großen Nachrichtendienst nicht verzichten.

Salzſteuer
Die durch die letzte Notverordnung be

kanntlich wieder eingeführte Salzſteuer tritt
am 16. Juli 1932 in Kraft. Herſtellungsbe
triebe haben der zuſtändigen Zollſtelle bis zum
19. 7. 1932 die genaue Jirmenbezeichnung und
den Sitz des Betriebes ſowie die Art des zu
gewinnenden Salzes anzuzeigen. Außerdem

iſt der e gemäß S 11 Abſ. 4SalzStsB. bis zum 6. 8. 1932 anzumelden.
Salz, das ſich am 16. 7. 1932 außerhalb

der Salzwerke und Ausfuhrläger befindet,
unterliegt der Nachſteuer von 12 4 für je
100 kg. Von der Rachſteuer und der Anmel
dung, die bis zum 23. Juli der zuſtändigen
Zollſtelle zu erſtatten iſt, ſind nux befreit Salz
händler, wenn ſie nicht mehr als 200 Kg, und
andere Perſonen, alſo Privatperſonen, Gaſt
wirtſchaften, Fleiſchereien, Kantinen, indu
ſtrielle Betriebe uſw. wenn ſie nicht mehr als
50 Kg Salz im Beſitz haben.eunhute (Saale), den 11. Juli 1932.

Hauptzollamt.
Die Hartobſtuutung

der Gemeinde Großgräfendorf ſoll am Montag
d. 18. Juli d. J. nachm. 3 Uhr im Beßler ſchen
Gaſthof öffentl. meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin

Schimpf, Gemeindevorſteher.

Flawierfeſfer! Potel-Degteche
zu verkaufen.Preußerſtr. 10, Hinterh. Ia 90er Silber- Auflage

(Muſter),ad
dte kode ima herrenstoft,

KtaubsauſgelBeſichtigung 5—7 Uhr.

„VoltaSalus“
Gotthardſtraße 26, I.

preiswert zu verkaufen.Tollwitz Angebote unter 200 an

Keiner lieferwayen 11b die Geſchäſtsſt. d. Bl.
preisw. z. verk. Steuerfr.
Motorrad wird evtl. mit
in Zahlung genommen.

Tiſchlermeiſter
F. Haring, Tollwitz.

KolhMotonat

fahrbereit, billig zu
verkaufen.

Lauchſtädter Straße 23.

Jedes Quantum

Rohets
i ab von 10 Pf. an.

ieferg. frei Haus. Be
ſtellung. nimmt entgeg.
Trinkhalle W. Richter,
Leung, Ebertſtraße 73.
h

Her an Mlvten
ist die Schuhbesohlung in der
Ersten Merseburger Schnellbesohlanstalt

1 Min. v. Markt Gegr. 1895- Johannisstr. 12

P

e

u n re

Naumbure
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Jern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9

Conrad, Mägdeſtieg 7
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Heht un g

Feuer, Halliſche Str. 71 O

Atzendorf
Die beſtellten Einmache
kirſchen ſind bis Sonn
abend abzuholen.
Obſtbude Atzendorf

Paul Sachſe.

Jeden

Schlachtefest
Volli mann

Preußerſtraße 4.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,

eine Normatſtasche Opekto
„nässig“ en 86 Pfg. kin-
eingühren u. sofort tn Glä-
ger füllen Genaueste Kock-
anwetsung mit Rerepten
legt Jeder Raschke bet.
Vorsicht beim Opekta-Ein-
Fauff Nicht 20 verwech-

S el m ahnttch kantenden Geltermittein. Opevto
p G e ist nur echt mit dem damp-

ein a Fedentes gewonnen enden 70- Mienuten-Top-
Achtung Rundfunk Sie hören über die Sender ges
Mittelceutschen Rundtfunks jeden Mittwochvormlttag
on 11.45 Pis 12.00 Vnr den sehr interessanten ber
Vortrag „10 Minuten für die forischrittliche Heu
aus der Opekta-Küche. Rezeptdurchgabel
ſrockon-Opekta ist Opekta in Pulverform voo gleich haber
Queiitst wie Opekte ſiussig. Beutel zu 23 Pfg. für etwa
2 Pfd. Mearmeiscſe, und Kartons zu 45 Pfg. för eiwe 4 Pf.
Mermeiecde. Sensue Rezepte ilegen Jeder Packung be
Ssoitiges Kochbuch mit über 100 austührlfchen Be
Zepten für Marmelscden, Selees, Tortenübergusso, Eis
Und süespeisen in den Seschaften erhasltliich oder gegen
Voreine endung von 20 Pfg. in Briefmarken von der
PF TA- GESELISCGHAF M. B. H., KON-REHI 502
Opekta in anen Drogerien und lebensmitteigeschötten

biig. Katalog 180 mit

Ein starkes Radist unser gutes Edelweiſsfahrrad. Es trägt den

S e on lehnt Sie S e e Seauf den schlechtesten Wegen bei spieV ſeſchtem Ladf und dennoch ist es erstaunlieh
neuesten Preislisten, auch über Nahmaschinen

S
S

V

ne aſiem fahrradzubehö senden an Jeden gratſs und franko. Bisher J
über Miſſion Edeſweisrader schon gelſefert, Das konnten vir
Wohl nimmermehr, Wenn unser Edelweisrad nicht gut ünd billig war

(Edelweiß Decker, Peutsen-Wartenberg 33
Fahrradbad-Leſstungs fähigkeit pro Woche 1000 EdehweiGrader

s Leere rauft hel unseren Inerenten!

MA SCHREIBT HEUTE AUF. OLVMPIAI

die stabile und formechone

Gebrauchs-Schreibmaschine
für jeden Betrieb

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Enleſehterte Zahlungsbedingungen
Schreſbmaschinen mietweisel

Gelegenheitsksufe Reparaturen
mmEuropa Schreibmmaschinen A. G.
cccc’èÄè?ÄÜÖÜCcxnn a
LEIPZIG C Auqustusplatz 7

(Europahaus) Tel. 20 735

Verlsogen Sie ustfieries Angebot
über unsere
Gerauschlose Olympia

W Schreibmaschinen Kombination

S

Wenn He Veneden

dann iſt der Merſeburger Korreſpondent der

PCCCa ded
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Se dhe 31
Zeitungsbotin.

geg. angeWer verleiten
ſchädigung gebr. Damen

rad auf s Tage Ang.
u. 4998 a. d. Geſch. d. Bl.

Schriftl. Heimarb.

beſte und billigſte Vermittler zwiſchen Heimat und

Ferienaufenthalt. Laſſen Sie ſich Jhre Heimat
zeitung nachſenden, und Sie ſind jederzeit in
formiert. Neben den bekannten Bezugsgebühren

ſind nur noch die üblichen Portoauslagen zu
zahlen. Geben Sie uns Jhre genaue Ferken
adreſſe, und wir ſenden Jhnen

fädlich e neuesten Hachrüchten aus der Heine

NuCCCCCCCCCCCCCCIIIIIIIIIIIIIIIII

Chuſgel. 1080

Liegerofd
46.M. Oehler, Halle S. Sagis-

dorferstr. s a., Schlachth.

Meere
i. Rertel, Saulgtr.

Aufpolstern
Moderniſieren aller

Runsfunf- Programm
Donnerstag, 14. Juli.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymngſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Aus Leipzig: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließend: Geiſtliche Muſik Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Frühkonzertk.
8.15——8.45 Uhr: Ferienfahrten.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

l
kehrsfunk und Tagesprogramm.

10.15 Uhr
11.00 Uhr:
12.00 Uhr:
13.00 Uhr:

angabe.
13.15 Uhr:

14.30 Uhr: Filme der
15,00 Uhr: Experimentierſtunde für die reifere Jugend.
15.35 Uhr: Wirtſchafts
16.30 Uhr: Unkerhaltungskonzerk.
1730 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchafts
18100 Uhr:
18.15 Uhr:
18.30 Uhr: Die erſten

deutſche Gedanke.

Wir geben Auskunft18.50 Uhr:
19.00 Uhr: Hſterreich

problem.
19.30 Uhr:
20.00 Uhr:

21.30 Uhr
22.00 Uhr:
Funtſtille.

Orcheſterko
„Das alke

Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Franz Schuberk.
Rachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

Wanderlieder (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Menſch und Maſchine.

Hygienefunk: Berufskrankheiten.
Steuerrundfunk.

Vom Dichter zur Filmkawera.

Nachrichtendienſt.

Woche

nachrichten.

nachrichten.

deutſchen Sängerfeſte und der

20.00 Uhr
als Sozial und Wirtſchafts 20.20 Uhr

20.50 Uhr
21.00 Uhr

22.20 Uhr

nzerk.

Dorf.“

12.55 Uhr:
13.35 Uhr:
14.00 Uhr:

15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:
16.00 Uhr:

16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.20 Uhr:
19.35 Uhr:
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

Grenzberichte.
Aus der

Nauener Zeitzeichen.
Nachrichten.
Aus Berlin Konzerk: Aus Rakionalopern
(Schallplatten).
Lehrgang für deutſche Volkstänze.
Wetterdienſt, Börſe.
Frauenſtunde. Eintopfgerichte.
Altere Kaufmannsdichtungen im Lehrplan
der Handelsſchulen.
Alte Tänze in Suiken.
Bücher deutſcher Zukunft.
Muſikaliſcher Zeitſpiegel.
Sozial Und Wirtſchaftsethik des Alken
Teſtaments.
Wetterdienſt für Landwirte.
Aktuelle Stunde
Stunde des Landwirts.
Völkerhaß als Maſſenwahn.

Tonhalle München: Ausſchnitt
aus dem erſten inkernakionalen Skudenken-
chorkreffen in München.
Nachrichten.
Johann Strauß, der Walzerkronprinz.“
Hörſpiel von Robert Fitzood.
Nachrichtendienſt.

Anſchließend Muſikaliſche Skunde.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſtk.

Polſtermöbel
ſchnell, billigt. Be
züge in reicher

Auswahl.
MöbelHarniſch

Oelgrübe 1

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

E. Rudolph,
Schkeuditer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn

di ne e iLydia Flatter, Str. 19,
Blocks, Trägerbezirks3.

ort abſchreiben aus
Adreßbüch.f. bek. Verlg.
Vitalis 119, München 13

Herr oder Dame
f. Poſtverſd. v. Maſſen
artikelf. etw. 3 Std. tägl.
leichte ſchriftl. Dauer
betätig. für dort. Gebiet,
ſow. ein. Außenvertr. ge
ſucht. Ang. u. F. C. 4863
d. Rudolf Moſſe, Kaſſel
Lehrmädchen

für Damenſchneiderei

e Frau E. Juſt,arkwardſtr. 16, I., I.
Gewiſſenhaftes, junges

ädchen
z. Beaufſichtig. I Babys
u. für kl. Hausarb. für
einige Std. nachm. geſ.
Zu erfr. in der Geſchſt.

Kanarienvogel
entfl. Geg. Belohnung
abzug. Gotthardſtr. 38.

Eilenburg iſt die bei weitem größte Stadt im Kreiſe.

Die geleſenſte Feitung,

das maßgebende Anzeigenblatt für Eilenburg tat und Land
mit ſeiner Geſamtbevölkerung von mehr als 50 o00 Einwohnern,

Has Werbemittel für Handel Gewerbe und Jnduſtrie,

ſeit 77 Jahren das Heimat und Familitenblatt,

das Ankündigungsmittel ſämtlicher Behörden:

Eilenburger Keueſte Kachrichten
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